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Wieder einmal

Vor der Entscheidunsg
Das Kabinett will heute Klarheit schaffen
Neue Drohung mit ReſchstagsaufſösungBreſ-Machte- Abkommen

n London
Das Finale der Flottenkonferenz.
London, 11. April. (TU.) Macdonald gab

Donnerstag abend im Unterhaus die angekündigte Er
klärung ab, die die bisherigen Mitteilungen über die
Beendigung der Flottenkonferenz Anfang nächſter
Woche beſtätigte.

Die Erklärung lauket: „Ich freue mich, hier feſt
ſtellen zu können, daß heute vormikkag zwiſchen den
Vereinigten Stkaaten, Japan und Großbrikannien ein
endgültiges Abkommen über deren Flokkenprogramme
erzielt wurde, das ſämlliche Schiffsklaſſen umfaßt und
deſſen Inhalt nun in Verkragsform gebracht wird.
Ein Weißbuch mit näheren Angaben wird vorbereikek.
Die Meinungsverſchiedenheiten über die Flokkenbedürf
niſſe Frankreichs und Jkaliens haben ſich als verwickelt
erwieſen und konnken bisher nicht gelöſt werden. Wir
werden auf der Anfang nächſter Woche abzuhalkenden
Vollſitzung der Konferenz beſchließen, daß das bereiks
erzielte Abkommen unkerzeichnet und die Konferenz
unter der Vorausſetzung verkagt wird, daß zwiſchen
Frankreich, Jtalien und Großbrikannien die An
ſtrengungen fortgeſetzt werden, zu einer Ubereinſtim
mung zu gelangen, im Einklang mik den bereits
zwiſchen den Vereinigten Staaten, Japan und uns
erzielten Abkommen.“

z Die Erklärung wurde von allen Parteien des
Hauſes mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Bäldwin
gab als Führer der Oppoſition im Anſchluß der Be
friedigung des Hauſes über die Erklärung des
Miniſterpräſidenten Ausdruck. Der einzige Punkt, den
er im Augenblick anſchneiden wolle, ſei der Hinweis
auf den Dreimächte-Pakt. Er würde Wert darauf
legen, zu erfahren, wann dieſes Abkommen wirkſam
werde und wie lange es laufe. Hierauf erwiderte
Macdonald, daß hinſichtlich der Jnkraftſetzung dieſes
Abkommens er im Augenblick nicht genau wiſſe, welche
verfaſſungsmäßige Maſchinerie im Falle Japan hier
für notwendig ſei, daß aber auf amerikaniſcher Seite
zweifellos die Zuſtimmung des Senats ſo ſchnell wie
möglich nachgeſucht werde.

Handelsvertrag London-Moskau.
„London, 10. April. Dem „Daily Expreß“ zu
folge ſind die Verhandlungen für den Abſchluß eines
Handelsvertrages zwiſchen Großbritan-
nien und Sowjetrußland jetzt praktiſch abge
ſchloſſen, und noch in der kommenden Woche wird
ein Entwurf in Moskau zur Stellungnahme über
reicht werden. Die Verhandlungen wurden auf
ruſſiſcher Seite von dem Botſchafter Sokolnikow ge
führt. Es heißt ferner, daß eine endgültige Rege
lung über die ruſſiſchen Vorkriegsſchulden in Eng
Iand bisher nicht erreicht, daß aber die Baſis dafürſkizziert wurde. Nach Abſchluß des Vertrages ſoll
der jehige Leiter der „Areos“ in London der offi
zielle ruſſiſche Handelsvertreter in England werden.

Regierung
gegen Tariferhöohung

Einberufung des Reichseiſenbahnrats.
Der Reichsverkehrsminiſter hat zum 1. Mai den
Reichseiſenbahnrat nach Berlin berufen, um deſſen
Stellungnahme zu dem Perſonen und Güterkarife her
beizuführen.

Das Reichsverkehrsminiſterium iſt nicht gewillt,
einem Antrage auf Erhöhung der Bahnkarife ſeine Zu
ſtimmung zu geben. Ob die Reichsbahnverwalkung
gegen einen ablehnenden Beſchluß des Reichskabinetts
das Eiſenbahngericht in Leipzig anrufen wird, iſt noch
keineswegs gewiſßz. Die wirtſchaftliche Depreſſion macht
den materiellen Erfolg einer Tariferhöhung zweifelhafk.
Vielleicht wird die Tariferhöhung bis zum nächſten
Jahre verſchoben. Wenn ſie dann noch unvermeidlich
iſt, würde die Reichsregierung eher geneigt ſein, ihr
Einverſtändnis zu erklären.

Wiecer ergebnisſos
„Miniſterpräſidentenwahl“ in Sachſen

Im ſächſiſchen Landtag verſuchte man geſtern zum
zweitenmal, einen Miniſterpräſidenten zu wählen
Keiner der vorgeſchlagenen Kandidaten erreichte die
Mehrheit der abgegebenen Stimmen, ſo daß der Wahl

att abermals ergebnislos verlief. Nach den Oſterferien
ſoll ein dritter Wahlgang vorgenommen werden. Dieſer
dürfte ſicherlich nicht ohne Erfolg ſein, da die Ver
mittlungsaktion, die die Demokraten eingeleitet haben.
jetzt ſo weit e iſt, daß von keiner Seite
mehr ernſthafte Gegenbeſtrebungen gegen die Große
Koalition zu erwarten ſind. e

Berlin, 10. April. Die geſtrigen parlamen
tariſchen Verhandlungen drehten ſich um zwei
Probleme: einmal um den Verſuch, ein Kom-
promiſßß in der Bierſteuerfrage zu
finden, das auch der Bayeriſchen Volkspartei die

Zuſtimmuno möglich machte. Die Bayeriſche Volks
partei war aber ſchließlich nur bereit, eine Er
höhung von 40 Prozent zuzugeſtehen. Dafür ver
langte ſie eine UÜberweiſung an Bayern, die einer
Erhöhung von 75 Prozent entſprochen hätte. Dieſe
Konzeſſion haben die übrigen Regierungsparkeien
abgelehnt und ſo iſt die Frage, welche Haltung die
Bayeriſche Volkspartei bei der heuligen Abſtim
mung zur zweiken Leſung der Deckungsvorlage
einnehmen wird, noch vollkommen offen. Zum
zweiten ging es bei den heutigen Berakungen dar
um, das ſogenannke „Jünktim“ abzubiegen, das
die Deutſchnationalen zwiſchen Agrar und
Finanzfrage durch ihren Ankrag ſchaffen wollen,
der die Erhöhung der Agrarzölle an die Benzol
zollvorlage anfügt. Der tkakliſche. Gegenzug der
Regierungsparteien iſt ein Jnitigkivgeſetz, das
heute von ihnen unkerſchrieben wurde auch von
der Bayeriſchen Volksparkei und das am mor
gigen Freitag im Reichstag eingebracht werden
wird. Das IJnitigtivgeſetz iſt an die Regelung der
Finanzfragen gebunden. Es enthält das Agrar
programm, wie es die Regierungsparkeien am
Dienskagabend vereinbart haben. Jn ihrem
Kreiſen wird übrigens bekont, daß die Regierungs
vorlage in vielen Punkten höhere Zollſätze vor
ſieht als der deutſchnationale Ankrag, in dem
außerdem eine Reihe von Zollpoſitionen fehlen.
Die Benzol- und Benzinvorhage wird nun von
neuem an den Ausſchuß verwieſen, obgleich ſie

noch als erſter Punkt auf der morgigen Tages
ordnung ſteht.

Man will auf dieſe Weiſe den Vorrang beſeitigen,
den die deutſchnationale Taktik den Agrarfragen geben
würde. Man befürchtet, daß die Deutſchnationalen bei
den Finanzfragen leichter Schwierigkeiten machen
könnten, wenn die Agrarfragen vorweg genommen
wären. Dieſe Befürchtung wird aber nicht auf allen
Seiten geteilt, weil die zweite und dritte Leſung der
Agrarfrägen doch erſt hinter der Erledigung der
Deckungsvorlage rangieren wird.

Der Kanzler hat die Verhandlungen mit den
Parteiführern heute abend unterbrochen, um der Baye
riſchen Volkspartei noch einmal Gelegenheit zu geben,
die Situation unter ſich zu beſprechen. Es kam hinzu,
daß er ſich nicht wohl fühlte.

Nach dieſer Sitzung der Bayeriſchen Volksparkei
waren in der Wandelhalle alle möglichen Gerüchte
verbreitek. Richtig iſt daran, daß der Kanzler am
heutigen Freitäg unker allen Umſtänden eine Enk
ſcheidung herbeiführen will. Staatsſekretär Meißner
war heute abend längere Zeit im Reichskag und man
ſchließt daraus, daß die Forderung des Kanzlers nach
Klarheit auch den Wünſchen des Reichspräſidenken enk
ſpricht. Sollken ſich in den morgigen Reichskagsverhand
lüngen wefenkliche Schwierigkeiten ergeben, ſo würde
die Regierung die Vollſitzung unkerbrechen laſſen, um
in einer Kabinekksſitzung ihre Entſcheidung zu treffen.
Nach Lage der Dinge könnke dies nur die Auflöſung
bedeuten. In Kreiſen, die dem Kabinet naheſtehen,
beurkeilt man die Lage aber durchaus ruhig und
glaubt, daß es ſo weit nicht kommen werde. Dieſer
Hplimismus hat offenbar ſeinen Grund in Be
ſprechungen, die heute nachmitkag mit führenden Mit
en der deutſchnationalen Fraktion ſtakkgefunden
aben.

Hochcdrucke im Reſchstag
Zwei Sitzungen

Jm Deutſchen Reichstag herrſchte am Donnerstag
ein gang außergewöhnlich bewegtes Leben. Eine
Überraſchung folgte der anderen. Zunächſt wurde im
Sozialpolitiſchen Ausſchuß der Kompromißantrag der
Regierungsaprteien über die Arbeitsloſenverſicherung
mit 12 gegen 12 Stimmen abgelehnt. Dieſer Antrag
beſagte wörtlich: „Wenn die Entwicklung des Arbeits
marktes bis 1. Juni 1930 die Beſorgnis begründet, daß
die durchſchnittliche Zahl der von der Arbeitsloſenver
ſicherung unterſtützten Arbeitsloſen im Haushaltsjahre
1930 höher ſein wird als 1,2 Millionen, ſo hat die
Reichsregierung das im S 4 des oben genannten Ge
ſetzes zur Vorbereitung der Finanzreform vorgeſehene
Geſetz zur Sicherung des Ausgleiches zwiſchen Ein
nahmen und Ausgaben der Arbeitsloſenverſicherung ſo
rechtzeitig vorzulegen, daß ſpäteſtens vom 1. Juli 1930
ab dieſer Ausgleich geſichert iſt. Dieſer Antrag fiel,
aber ebenſo wurde die urſprüngliche Regierungsvor-
lage, „der Entwurf eines Geſetzes zur Vorbereitung
der Finanzreform“, mit allen Stimmen gegen jene der
Sozialdemokraten abgelehnt. Was übrigbleibt, iſt nichts.

Mit großer Spannung wartete man ſodann auf
die Einigung der Regierungsparteien über das Steuer
programm. Das Kabinett, das noch am Mittwoch er
klärt hatte, daß es mit ſeinen Steuervorlagen ſteht und
fällt, hat unter dem Druck der Regierungsparteien die
Bierſteuererhöhung verkleinert, die bisher abgelehnte
Erhöhung der Umſatzſteuer in Kauf genommen.

Sinne Erklärung Moldenhauers
Die Sitzung um 3 Uhr leitete Reichsfinanzminiſter

Dr. Moldenhauer durch eine Erklärung ein. Er
ſagte: Schon bei der erſten Leſung habe ich darauf
hingewieſen, daß die vorliegenden Entwürfe nur ein
Teil des großen Finanzprogramms ſind, durch das die
direkten auf indirekte Skeuern umgelagert werden
ſollen, mit dem Ziel, die Wirtſchaft zu entlaſten.

Vordringlich ſind dieſe Deckungsvorlagen, mit denen
das Defigit des Etats 1930 ausgeglichen und die Durch
führung des Schuldentilgungsgeſetzes geſichert werden
ſoll. Es iſt nicht Schuld der Reichsregierung, wenn
der Etat 1930 dem Reichstag noch nicht zugeleitet
werden konnte. Er beſchäftigt gegenwärtig noch den
Reichsrat.

Hie Deckungsvorlagen haben im Ausſchuß ein für
die Regierung nicht gerade günſtiges Geſchick gehabl.
Die hinter der Regierung ſtehenden Parteien e ſich
inzwiſchen auf ein Kompromiß geeinigt, durch das die
nach den Ausſchußbeſchlüſſen entſtehenden Lücken wieder
ausgefüllt werden ſollen.

Die Bierſteuer ſoll danach um 50 Prozent erhöht
werden, die Umſatzſteuer allgemein um 0, o Prozent.
bei Umſätzen über 1 Million um weitere 0,5 Prozenk.
Die Regierung hat ſich dieſes Kompromiß zu eigen ge
macht, obgleich ſie ſtarke Bedenken gegen die Erhöhung
der Umſatzſteuer hegt. Sie glaubke aber, dem Kom
promiß zuſtimmen zu müſſen, um die Durchführung der
ihr übertragenen Aufgabe nicht zu gefährden. Andere
Möglichkeiten zur Deckung des DHefizits ſind nicht vor

Mar die Opposion recet
handen, denn der Vorſchlag eines Nokopfers durch Zu
ſehen zür Einkommenſteuer würde im Widerſpruch
tehen zur Tendenz des Finanzprogramms, die direkten
Steuern abzubauen. Die Regierung hält feſt an dem
Willen, die Aufgabe der Kaſſenſanierung und der
ſteuerlichen Enklaſtung der Wirkſchaft mit allen ver
faſſungsmäßigen Mitteln durchzuführen.

Abg. Dr. Hertz (Soz.) beanträgte, die Verhand
lungen ſo lange auszuſetzen, bis der Kompromißantrag
der Regierungsparteien gedruckt vorliege. Die erſt vor
zwei Tagen abgegebene Erklärung der Reichsregierung,
daß ſie mit der 75prozentigen Bierſteuererhöhung ſtehe
und falle, ſcheine ja nicht mehr zu gelten.

Gegen 3.30 Uhr wurde die Vertagung der Weiter-
beratung auf 5 Uhr beſchloſſen.

Die zweite Sitzung.
Jm Reichstag wurde um 538 Uhr die Sitzung nach

zweieinhalbſtündiger Unterbrechung wieder eröffnet. Es
waren inzwiſchen zahlreiche Anderungsanträge zu den
Steuergeſetzen eingegangen, darunter auch der Antrag
der Deutſchnationalen, der das zollpolitiſche Agrarpro
gramm in Verbindung mit den Benzin- und Benzol
zöllen erledigen will.

Abg. Keil (Soz.) weiſt darauf hin, daß das neue
Kabinett kein Recht habe, zu erklären, es „führe“, denn
es habe erleben müſſen, daß es „geführt wurde“, und
zwar von Herrn Hugenberg. Dieſe Regierung kann
ſicherlich nicht als eine ſtarke Regierung gelten. Würde
ſie das behaupten, dann würde ein Hohnlachen im
ganzen Reiche antworten. (Lebhafte Zuſtimmung bei
den Sozialdemokraten.) Niemals war eine Regierung
ſchwächer und bemitleidenswerter. Der Reichskanzler
ſoll ja nach der Verfaſſung die Richtlinien der Re
gierungspolitik beſtimmen. Aber nach den Verhand
lungen über das Deckungsprogramm kann man wohl
ſagen, die Richtlinien werden von Herrn Drewitz be
ſtimmt. (Heiterkeit.) Das Deckungsprogramm iſt ein
zuſammengeſchuſtertes Flickwerk und läßt alle Grund
ſätze einer vernünftigen Finanzpolitik vermiſſen.

Der Reichspräſident iſt in den letzten Wochen zu den
unſozialſten Zielen mißbraucht worden, auch für die
Ziele einer rückſichtsloſen Agrardemokrakie. Spanne
man ſchon den Reichspräſidenken hier für die Politik der
Regierung ein, dann ſollke man auch die vom Reichs
präſidenten befürworkeke Forderung eines Nokopfers
erheben.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion beantragt im Sinne
dieſer Forderung die Erhebung eines Notopfers in Form
eines Zuſchlages von 10 v. H. zur Einkommenſteuer bei
allen Einkommen über 8000 Mark.

Die Finanzpolitik der Regierung und der ſie ſtützen
den Parteien werde zu einer Verteuerung der lebens
notwendigſten Bedürfniſſe der Maſſen des Volkes
führen. Auch im Zentrum werden die Maſſen in Be
wegung kommen, ſo daß die Herren von rechts noch ihr
blaues Wunder erleben werden.

Nach einer Rede des Kommuniſten Ende vertagt ſich
das Haus auf Freitag. S

Hemmungen
cier Refchsreform

Von Landesrak Dr. S. Berger.
Es iſt an der Zeit, einmal von der pſychologiſchen

Seite der Reichsreform zu ſprechen. Es iſt doch eine
gewiſſe Müdigkeit in den Kreiſen zu beobachten, die
den Gedanken der Reichsreform bejahen, aber über den
unzähligen Schwierigkeiten den Glauben daran ver
lieren, daß noch unſere Generation die Überwindung
des Länderpartikularismus erleben und den inneren
Umbau des Reiches vollenden werde. Den Freunden
der Reichsreform braucht man die Hemmungen, die
ihr entgegenſtehen, nicht aufzuzählen. Die Feinde ſind
geſchäftig, immer neue Schwierigkeiten zu ſchaffen und
betrachten ſchadenfroh, wie ſich ein Gebirge von
Makulatur aufhäuft. Trotzdem muß man den Mut
haben, immer wieder für die Reichsreform zu werben.
Dazu mag auch der Hinweis auf gewiſſe pſychologiſche
Fehlerquellen dienen.

Daß der Reformwille ausgeſprochene Notſtände zur
Grundlage hat, beweiſt ein zwiefacher Urſprung der
Reſormpläne. Die einen ſind von der Zentrale her
orientiert, beruhen auf der Frage Reich, Preußen und
Mainlinie und umfaſſen die geſamte Struktur des
Reiches; die anderen ſind provinziell orientiert, gehen
von den Rotſtänden der Gebiete aus, etwa im Rhein
MainWinkel, im Gebiet der Hanſeſtädte, in Mecklen
burg, in Mitteldeutſchland. Und in beiden Blick
richtungen müſſen die Träger der Reformpläne feſt
ſtellen, daß es in keiner Weiſe vorwärtsgeht. Man
gibt es in Berlin offen zu, „die Familienverhältniſſe
zwiſchen Reich und Preußen ſind ungeordnet“. Jn
der Provinz aber hat erſt die Diskuſſion über die in
vielen Teilen des Reiches geforderte Umgliederung der
Gebiete erkennen laſſen, wie tief das kleinſtaatliche
Selbſtbewußtſein ſitzt und wie ſchwere Hinderniſſe die
lokalen Intereſſen für jede Neuordnung bilden. So
ſetzt ſich die Meinung feſt: „Reichsreform geht nicht.“
Dieſe Reſignation iſt der beſte Bundesgenoſſe, der dem
deutſchen Partikularismus jemals erſtehen kann. Es
gibt nur ein Heilmittel dagegen, die geſchichtliche Be
tkrachtung. Als die jetzige Reichsverfaſſung in Kraft
trat, gab es noch 24 deutſche Gliedſtaaten. Jetzt gibt
es nur noch 17. Die Bismarckſche Reichsverfaſſung
beruhte auf dem ewigen Bund von 22 ſouveränen
Fürſten und drei Hanſeſtädten und dem Reichsland
ElſaßLothringen, alſo zuſammen 26 Bundesſtaaten.
Schlägt man den dickleibigen Band der preußiſchen
Geſetzgebung von 1815 nach, ſo findet man unter der
deutſchen Bundesakte die Unterſchriften von 35 Be
vollmächtigten deutſcher Staaten. Wer kann aus
zählen, wieviel geiſtliche Fürſten, Standesherren uſw.
Napoleon 1803 auslöſchte? Vor dieſem, in den Folgen
nicht unerfreulichen Gewaltakt, gab es über 300
Staatengebilde im Reich. Von 300 auf 17! Ebenſo
deutlich wird jeder Vergleich der Geſetzes und Ver
waltungsmaterien ausfallen, die des Deutſchen Bundes,
des Norddeutſchen Bundes, des Bismarckſchen Reiches
und des jetzigen Reiches waren und ſind. Wir ver
geſſen ſo leicht, daß die wirkſamſte Reichsreform in
der ſtändigen Ausdehnung der Reichskompetenz liegt.
Wer trotzdem nicht mehr daran glauben kann, daß die
Reichsreſorm eine lebendige, ſich ſtändig fortent
wickelnde Sache iſt, der leſe in politiſchen Schriften
der vierziger Jahre. Welche Mutloſigkeit und welche
Verzweiſlung ſpricht oft aus Briefen und Tagebüchern
der damals reichsdeutſch Empfindenden! Auch in jener
Zeit hat es vielfach als eine reife realpolitiſche Er
kenntnis gegolten: „Es geht nicht!“ Es iſt trotzdem
gegangen. Die Mühlen der deutſchen Geſchichte mahlen
langſam. Unſere Reichsreform braucht Jahrhunderte,
aber ſie iſt in ſtändiger Bewegung. Auch jetzt und
gerade jetzt!

Geſchichtliche Betrachtungen können natürlich eben-
ſogut auch gegen die Reichsreform ausgewertet wer
den. Oft hört man die Wärnung, man ſolle doch die
Dinge „reif werden“ laſſen, nicht ſoviel Unruhe in das
Volk durch immer neue Reformpläne hineintragen und
die „ſtaats politiſchen Erwägungen“ der Regierungen
reſpektieren. Mit dem nötigen Pathos ausgeſprochen,
wirken ſolche Warnungen in dieſer papierrauſchenden,
vielgeſchäftigen, ſo manches überflüſſige organiſteren
den Zeit recht beſtechend. Der geheime Vorwurf der
Unreife der Reformer verfehlt ſeine Wirkung ſelten.
Aber der ganze Vergleich iſt falſch aufgebaut. Natur
und Geſchichte läßt ſich nicht vergleichen. Politiſche
Probleme werden nicht reif wie Apfel oder Bananen.
Die Willensbildung der Poliſik und das Wachstum in
der Natur ſind unvergleichbar. Allen, die mit der
Deviſe vom „reif werden arbeiten, muß immer wieder
geantwortet werden, daß ſchon aus rein finanziellen
Gründen unter dem Youngplan die Frage einer den
inneren Aufbau Deutſchlands vereinfachenden und
unſere öffentlichen Laſten vermindernden Reform
längſt reif geworden iſt. Sogar überreif, wie jeder
Blick in die Reichstagsverhandlungen, auf die Steuer
kämpfe, zeigt. Die mit geheimnisvollem Unterton vor
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Nr. 86.getragene Warnung,

iſt ohne weiteres des Partikularismus verdächtig

Von großer pſychologiſcher Wirkung

a Seepraktiſche Vorſchlag,Preußen durch n
Beibehaltung der
ſchen Gebiete und

„Zerſchlagung Preußens“.

Rückgrats für das
Klammer) aufzuheben,
dringen, weil die Behauptung der
Preußens ſo abſchreckend wirkt

pläne. Man kann nur jeden Anhänger der Reichs
reform bitten, ſich von der Falſchheit dieſes Argu
mentes durch die Lektüre des Gutachtens der Länder
konferenz perſönlich zu überzeugen.

Sehr viel wird auch die Rechnung aufgemacht: es
kommt ja bei der Reichsreform ſang dw viel
heraus. Tatſächlich ſchlagen die wegfallenden Miniſter
gehälter und Parlamentsdiäten nicht ſehr zu Buch.
Aber wie falſch iſt eine Betrachtungsweiſe, die nur in
dieſen Punkten eine Erſparnis ſieht! Allein durch die
rationelle innere Aufteilung des Reiches, durch den
Wegfall der 17 ſelbſtändigen Einheiten fällt eine Un
ſumme von Verwaltungsarbeit aus, die nach der
Vollendung der Abwicklung und der übergangszeit
mindeſten ſo viel Erſparniſſe bringen wird, daß die
Laſten aus dem Youngplan erträglicher werden. Und
das ſollte ſich nicht lohnen?

Eine weitere große Hemmung liegt in der ein
gewurzelten Betrachtungsweiſe, daß man bei der Um
gliederung der Gebiete, ohne die es nicht abgehen

wird, etwas „verliert“, etwas „abtreten“ müſſe, was
ohne Kompenſation nicht erträglich wäre. Dieſe Be
trachtungsweiſe iſt uns leider Fleiſch und Blut ge
worden. Sie ſtammt aus der Kleinſtaaterei. Wir ſind
zum Reich nur über Preußen gekommen. Preußen iſt
zu ſeiner Größe ſelbſtverſtändlich nur durch goldne
Rückſichtsloſigkeit gegen andere gekommen. Noch 1866
iſt die Bezeichnung Abtretung völlig richtig. Und ſie
wird richtig bleiben, ſolange wir Kleinſtaaten behalten.
Für Thüringen iſt die Abtretung eines Gebietes mit
5000 Seelen freilich untragbar, weil es blos 1,6 Mill.
Seelen zählt. Aber die Freunde der Reichsreform
wollen ja keine Länder mehr im jetzigen Sinne, ſie
wollen ja nur Provinzen, nur Verwaltungs und keine
Landesgrenzen. Sie wollen nur ſolche Gebiete, für die
bei einer Umgliederung der Begriff des „Abtretens“
und „Verlierens“ ganz unſinnig iſt. Wieviel innere
Hemmungen werden aufgehoben, wenn man ſich dieſe
Einſtellung zu eigen macht, daß es ſich bei der
kommenden Provinzgliederung nur um eine Umlegung
der ſchlecht aufgeteilken Geſamtflur handelt, gleichſam
um eine Neuregelung innerhalb einer Gemeinde, nicht
aber um irgendwelche Abtretungen.
Noch eine große Befürchtung iſt zu erwähnen: die
Furcht vor dem Berliner Zentralismus. Jetzt ſind, nach
Meinung der Gegner der Reichsreform, Stuttgart,
München, Dresden, Weimar uſw. natürliche Gegen
gewichte gegen Berlin. Nach Aufhebung der Länder
würde Berlin das für Deutſchland werden, was Paris
für Frankreich iſt: die Zentrale Richtig iſt, daß eine
ſolche Entwicklung den kulturellen Reichtum unſeres
Vaterlandes ſchwächen würde. Aber wir können dieſe
Befürchtung durch ein geſchichtliches Beiſpiel entkräften:
Köln und Düſſeldorf, Stettin und Königsberg ſind viel
ſtärkere Gegengewichte gegen Berlin als Oldenburg,

Schwerin, Reuſtrelitz, Deſſau uſw. Jm Rahmen des
ſtraff zuſammengefaßten preußiſchen Staates haben
die preußiſchen Provinzen in hohem Maße ihre Eigen
art, ihr kulturelles Sonderleben. bewahrt. Sie ſind
landſchaftlich und völklich viel individueller als klein
ſtaatliche Gebilde. Einheitliche Verwaltungsformen und
provinzielle Eigentümlichkeit ſchließen ſich gegenſeitig
nicht aus. Das hat das ſtrenge Preußen bewieſen und
das wird ſich auch im neuen Reich zeigen. Die Pariſer
Parallele muß abgelehnt werden.

Nicht zuletzt aus nationalem Selbſtbewußtſein.
Und darin liegt zweifellos der ſtärkſte Hebel, um alle
Hemmungen der Reichsreform zu beſeitigen. Warum
ſöll ein Volk, das ſoviel Lebenskraft bewieſen hat,
wie wir gerade ſeit 1914, einer ſolchen Aufgabe gegen
über müde ſagen: Es geht nicht? Wir ſagen es doch
nicht, wenn Uns unter dem Druck der ſogenannten
Siegermächte ſolche Dinge auferlegt werden wie der

„Der Zahn

lacht“ der Zähne,

Avignon
Es gibt Menſchen, die ſagen: „Jch gehe nicht ins

Schaljapin Konzert. Die Sitze ſind mir zu teuer.
Man kann das Geld für nokwendigere Dinge ver
wenden“, und andere, die ſagen: „Man muß das letzte
Hemd verkaufen, um Schaljapin ſingen zu hören. Denn
er iſt ein Michelangelo des Geſanges.“
Eine Stadt wie Avignon wird die Menſchen der
erſteren Art langweilen; die der letzteren werden aus
dem Staunen nicht herauskommen. Es gibt Gott ſei
Dank verſchiedene Arten von Glück. Notwendig iſt
nur, daß keiner ſich etwas als Vergnügen aufſchwatzen
läßt, was ihm keines bereitet. Der Verſtoß gegen
dieſe Regel iſt die Quelle aller heute ſo weit ver
breiteten Kulturheuchelei. Noch immer bin ich tief
im Süden Europas. Avignon liegt auf der Höhe von
Piſtoja. Lebhafte Bewegung auf der langen, geraden
Rue de la Republique, der Hauptſtraße der Stadt,
die durch das alte Gaſſengewirr durchgebrochen iſt.
Abends entwickelt ſich hier ein Korſo. Das iſt das
alte, ariſtokratiſche Avignon, das auf empfängliche
Seelen wie Muſik wirkt. Das ſind die Zeiten der
großen Kunſt von Dante bis Shakeſpeare, die Zeiten
der geſtaltenden Kräfte der menſchlichen Natur. Es
gibt Architekturformen, die Verſe ſind, Verſe, die
Architektur ſind: das eine kann ohne das andere nicht
beſtehen. Wie ſind dieſe Fronten gebaut, wie ſind
dieſe Schatten gemeißelt! Torheit, zu glauben, daß
die Künſte aus dem Nichts entſtehen können! Und
das Nichts, das iſt der Wähler, dem man beibringt,
daß es nichts Höheres und Wichtigeres auf Erden
gibt als ſeinen kleinen perſönlichen Vorteil.
Die ſchönſten Paläſte, die der Barockzeit angehören,
finde ich in der engen Rue de las Maſſe: das Hotel
D'Honorati de Jonquerettes, das Hotel Fortig de Mon
treal und als allerſchönſtes das Hotel Crillon. Offenbar
wurde es von Nachkommen jenes Crillon erbaut, der
Heinrichs IV. treuer Waffengefährte war; jetzt gehört
es dem Marguis de Grammont, der in Paris lebt.
Die Faſſade zeigt ſkulpturalen Schmuck durch ein
ſchönes Tor ſieht man in den Hof. Mit Stolz zeigt die
Portiersfrau die edel gebaute Treppe. Auf den ein
zelnen Abſätzen ſtehen rieſige, maſſive Kupferkugeln auf
der ſteinernen Baluſtrade. Dieſer Palaſt bleibt an Pracht
und Düſterkeit hinter italieniſchen Paläſten nicht zu

die Dinge reif werden zu laſſen,

iſt auch die
Der

das Gegeneinander von Reich und
Aufgehen Preußens im Reich unter
Zzentralen Verwaltung der preußi

e Aufſaugung der kleinen norddeut
ſchen Länder, alſo unter Bewahrung des preußiſchen

Reich (der feſten preußiſchen
kann deshalb ſo ſchlecht durch

Zerſchlagung
Dabei trifft ſie gar

nicht das Weſen der grundlegenden Reichsreform

Wird Gandhi verhaftet? Wird er weiter in Frei
heit gelaſſen, um ſeine Propaganda und ſeinen Kampf
gegen die britiſchen Geſetze fortzuführen? Das ſind
Fragen, die in maßgebendſten Kreiſen Englands heute
lebhaft diskutiert werden. Als Gandhi beinahe vor
einem Monat ſeinen Marſch zum Meer antrat, waren
Spannung und Erwartung groß. Man wollte er
raten, was geſchehen würde, wenn Gandhi, am Meer
angelangt, an die Salzgewinnung heranging und ſich
dadurch der Geſetzesverletzung ſchuldig macht. Heute,
nachdem Gandhi bereits ſeit einer Reihe von Tagen
ſich mit der Salzgewinnung befaßte, und während
Hunderte ſeiner Anhänger, darunter auch ſein Sohn,
feſtgenommen und zu Gefängnis und Geldſtrafen ver
urteilt worden ſind, iſt es an der Zeit, eine Zwiſchen
bilanz der neuen Kampagne Gandhis zu ziehen. Dieſe
Bilanz fällt, nachdem man ſämtliche Aktiva und
Paſſiva miteinander verglichen hat, zugunſten Gan
dhis und zuungunſten der Engländer aus.

Die britiſchen Behörden in Indien haben in den
letzten Tagen ganz unverhüllt ihre völlige Ratloſigkeit
gezeigt. Anders kann man nicht die Tatſache bezeich
nen, daß ſie bisher nicht gewußt haben, was ſie mit
Gandhi anfangen wollen. Rings um den großen indi
ſchen Freiheitskämpfer wurde ſchärfſter Terror aus
geübt. Niemand blieb vor den Maßnahmen der briti
ſchen Poliziſten geſchützt, weder Frauen noch die näch
ſten Angehörigen Gandhis. Nur der Mahatma ſelbſt
durfte in aller Ruhe ſeine verbrecheriſchen Taten fort
ſetzen. Die Engländer waren von jeher beſonders
ſtolz darauf, daß ſie ein Volk ſind, bei dem die Geſetze
beſonders reſpektiert werden. Das Recht iſt heilig.
Vor dem Geſetz ſind ſie alle gleich, und ſeine Ver
letzung muß ohne Anſehen der Perſon geſühnt werden.
Und nun begeht Gandhi einen ſchweren Rechtsbruch,
ohne daß er zur Verantwortung gezogen wird. Wie
iſt das zu verſtehen

Der britiſche Vizekönig in Indien hatte bis jetzt
keine Luſt, Gandhi zu neuem Märtyrertum zu ver
helfen und ſeinen Ruhm und Einfluß ins Ungeheure
ſteigern zu laſſen. Gandhi ſelbſt war in den erſten

Youngplan. Wenn wir vollends bedenken, welchen
inneren nationalen Gewinn wir davontragen wer
den, wenn einmal alle kleinſtaatlich gebundenen
Kräfte ſich nur noch reichsdeutſch auswirken können,
müſſen wir da nicht. alles tun, um den Hemmungen
der Reichsreform zu begegnen? Denn es iſt ein
IJrrtum, daß dieſe Frage nur im Reichstag und in den
Landtagen entſchieden würde. Dort kann ſie nur ge
löſt werden, wenn zuvor im Volke Klarheit ge
ſchaffen iſt.

Der preoufsorisehe

FanalDie neue Faſſung des S 35.
Jn dem Entwurf eines zweiten Geſetzes zur
Übergangsregelung des Finanzausgleichs zwiſchen
Reich, Ländern und Preußen findet ſich auch eine
neue Faſſung des 8 35, der den nichtexiſtenzfähigen
Ländern das Daſein erleichtert

Die heutige Faſſung des S 85 beruht auf dem
Geſetz zur Ubergangsregelung des Finanzausgleichs
vom 9. April 1927. Die damals vorgenommene
Anderung beſtand in der Beſchränkung des Er
gänzungsanſpruchs auf ein Drittel des Landes
anteils, d. h., da der Landesanteil 75 v. H. beträgt,
guf weitere 25 v. H., ſo daß das einzelne Land in
keinem Falle mehr als 100 v. H., alſo mehr an Ein
kommen und Körvperſchaſtsſteuer erhält, als auf ſein
Gebiet entfällt. Auf dieſe Weiſe mußte das Reich
dem Lande aus dem S 35 ſeinen ganzen eigenen An
teil (25 v. H.) zur Verfügung ſtellen, ohne auch nur
die ihm erwachſenen Verwaltungskoſten erſeßt zu
bekommen. Der Entwurf will das ausgleichen, in
dem er vorſchlägt, den Ergänzungsanſpruch des
Landes auf ein Fünftel zu beſchränken. Das Land

BIOX-ULTRA macht die Zähne blendend
weiß und beseitigt Mundgeruch. BIOX-ULTRA
verhindert Zahnsteinansatz, Löckerwerden

spritezt nicht und ist
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rück. Als er entſtand, reſidierten päpſtliche Legaken in

würde hiernach 75 15 v. H. der auf ſein Gebiet

Avignon, und kein Menſch dachte hier an Paris.
Man hat Avignon, ich weiß nicht recht warum, das
franzöſiſche Florenz genannt. Jch würde es eher das
franzöſiſche Bologna nennen. Dieſe Erinnerung kommt
ſeiner Geſchichte und ſeiner Bauart näher. Jch ſinde
hier nicht die klare, ein wenig kühle Luft der toska
niſchen Geiſtigkeit, wohl aber eine gewiſſe, durch Zärt
lichkeit gemilderte Schwermut, die ſich zur düſteren
Pracht von Bologna verhält wie das ſaänſte Mondlicht
zur brennenden Sonne. Allerdings hat Petrarca hier
gelebt; aber wahrſcheinlich wären, wenn er ſeine italie
niſche Heimat nie verlaſſen hätte, ſeine Geſänge etwas
kraftvoller und wilder ausgefallen. Aber liebt man
ihn nicht gerade um ſeiner ſanften, klagenden Schmerz
lichkeit willen?

Das berühmteſte Gebäude von Avignon, eines der
berühmteſten der Welt, iſt das grandioſe Palais des
Papſtes, die ungeheure Papſtbürg, die unweit der
Rhone auf einem 60 Meter hohen Kalkfelſen ſteht und
die ganze Stadt überragt. Erhaſcht man aus einer
der umliegenden engen Gaſſen einen ſchmalen Aus
ſchnitt dieſer rieſigen Burg, ſo bleibt einem buch
ſtäblich das Herz ſtehen. Das iſt mehr als eine Über
raſchung, das iſt eine jähe, zuerſt gang unfaßbare Er
ſchütterung. Man ſieht Mauern, lichte Mauern, die
die Grenze der Welt ſein könnten. Hat man ſich dann
dem Platz genähert, auf dem das unermeßliche
ſteinerne Phantom ſteht, ſo drängt ſich nur eine Er
innerung, nur ein einziges Wort auf: das Koloſſeum
des Mittelalters! Und wieder ſteht man im Bann
einer Empfindung, wie man ſie ſonſt nur in wirren,
dunklen Träumen hat, in denen irgendein Schreckbild
furchtbar und ungeheuer droht. Nur Träume bauen
ſo, wie hier gebaut wurde. Und nicht Menſchliches
tritt uns hier entgegen, ſondern übermenſchliches,
Zyklopiſches.

Man muß ſich vor Augen halten, was der päpſt
liche Hof damals war: der erſte der Welt. Es war
natürlich, daß man dieſe Stellung auch durch den
größten aller Paläſte ausdrücken wollte. Aber wäre
er halb ſo groß geworden, er wäre noch immer der
größte geweſen. Es kam eben noch etwas hinzu: das
Beſtreben, die demütigende politiſche Lage durch einen
beſonderen Kraftbeweis wettzumachen. Erſt das erklärt
dieſe Mauern, dieſe Türme. Der Stil der gewaltigen
Burg iſt gotiſch, ihre Farbe hell. Man ſieht nichts

Gancihis
verhincdertes Märtvrertum

U doch rot die Lawine!
(Londoner Brief.)

Tagen bitter enttäuſcht, daß er unbehelligt geblieben
war. Nichts wäre ihm angenehmer geweſen, als ſeine
Verhaftung. Er verſprach ſich eine beſonders propa-
gandiſtiſche Wirkung davon, und zugleich wäre er
dadurch daran verhindert, ſeinen Kampf gegen England
zu neuen Steigerungen zu bringen, wäs entgegen
ſeinen Abſichten zu Gewalttätigkeiten und zum Blut
vergießen führen muß. Gandhi iſt ſich völlig darüber
im klaren, da die Satyadraha (paſſiver Widerſtand)
ihre Grenzen hat, daß die geweckten politiſchen Leiden
ſchaften des indiſchen Volkes bei jeder neuen Gewalt
tätigkeit Englands ſich Bahn brechen und, ungegchtet
der Mahnungen des Lehrers, in einen offenen Auf
ſtand auszuarten drohen. Daß andererſeits auch ſeine
Verhaftung zu Wutausbrüchen der indiſchen Maſſen
führen müßte, konnte Gandhi unſchwer vorausſehen.
Jedenfalls war er völlig auf die Verhaftung ein
geſtellt. Die Engländer dachten aber anders darüber.
Und ſie haben ſich verrechnet.

Es lag in der Abſicht der engliſchen Behörden,
Gandhi durch Gewährenlaſſen in den Augen der Jnder
lächerlich zu machen. Das Gegenteil hiervon iſt ein
getreten. Der einfache Jnder ſagt ſich: Seht, die Eng
länder wagen ſich an den Mahatma nicht heran, ſeht,
das engliſche Geſetz iſt nicht heilig, der Mahatma (was
auf Jndiſch bekanntlich „große Seele“ heißt) darf es
brechen. Soll Gandhi jetzt noch verhaftet werden,
dann iſt es für ihn immer noch nicht zu ſpät, Mär
tyrer zu ſein. Was die Engländer auch unternehmen
mögen, Gandhi beherrſcht die Situation

Indeſſen greift der Kampf um das Salz auf ſämt
liche Gebiete des öffentlichen und wirtſchaftlichen
Lebens Jndiens über. Die Boykottbewegung gegen
die Engländer wächſt von Stunde zu Stunde, der
Streik der Eiſenbahner, der Hafen und Textilarbeiter
wird immer ſchärfer, die Zuſammenſtöße mit der Poli
zei immer ärger. Es ſieht beinahe ſo aus, als käme in
Indien eine rieſige Lawine in Bewegung, die das
Häuflein der Engländer zertreten wird. Die Gefahr
iſt im Anzuge. Was werden die Engländer tun?

entfallenden Steuer erhalten, während dem Reiche
e v H. als Erſatz für ſeine Verwaltungskoſten ver

eiben.

Die Frage der Numerierung der
Polizeibeamten.

Der preußiſche Innenminiſter will entſcheiden.
Berlin, 11. April. (Eig. Meld.) Der preußiſche

Miniſter des Jnnern hat, wie die „Voſſ. Ztg. erſährt,
dem Verband Preußiſcher Polizeibeamten die offizielle
Mitteilung zugehen laſſen, daß er ſelbſt die Entſcheidung
über die Frage der Numerierung der Polizeibeamten
zu treffen beabſichtige. Sämtliche örtlichen Polizeiver
waltungen werden angewieſen werden, in dieſer Frage
keine Schritte zu unternehmen, bevor der Miniſter
ſeine Entſcheidung getroffen hat. Bereits eingeleitete
vorbereitende Maßnahmen örtlicher Polizeiverwal
tungen es handelt ſich hauptſächlich um die Ber

einheitliche Regelung getroffen wird.

Das Thüringer Schulaufbaugeſetz
angenommen.

Weimar, 11. April. Der Thüringer Landtag
nahm geſtern nach längerer Ausſprache das thüringiſche
Schulaufbaugeſetz mit 27 gegen 23 Stimmen in nament
licher Abſtimmung an. Das Geſetz ſieht eine Ver
ringerung der Zahl der höheren Schulen und die
Schaffung einer größeren Anzahl von Mittelſchulen
vor. Es gleicht ſich dadurch an das preußiſche Schul
ſyſtem an.

Für die. Annahme ſtimmten die Regierungsparteien

als nackte Mauern, ſtrengſte Wirklichkeit. Kein

(Landbund, Deutſche Volkspartei, Wirtſchaftspartei,

Schmuck, nichts Kleinliches und Verwirrendes. Wie
ein Gebirge überragt der kahle, auf den Fels ge
türmte Bau die ganze Stadt.

Ich bin den Rocher des Doms heraufgeſtiegen, den
Kalkfelſen, der das Schloß der Päpſte und die Kathe
drale trägt und nach der Rhone zu faſt ſenkrecht ab
ſtürzt. Von der Terraſſe genießt man eine berückende
Ausſicht: man ſieht nach Weſten weit ins Land. Eine
gewellte Landſchaft, ein Meer von Farben, von
goldenen, gelben, braunen, von grünen und grauen
Farben. Das alles immer wieder durchzogen von
fahlen Kalkſteinriffen, die an die de Spaäniens, ſo
gar an Afrika denken laſſen. Aber das Weſentlichſte
an dieſer Landſchaft iſt die Zeichnung: ein Begriff,
von dem man im Norden kaum je reden kann. Die
Zeichnung ordnet, macht faßbar, gibt die klare über
ſchaubarkeit. Sie iſt wie für die menſchliche Netzhaut
geſchaffen: ſie löſt alles Verwirrende und Belaſtende
auf. Und der Eindruck überträgt ſich auf das
Materielle, Stoffliche ſelbſt, das immer frei und köſt
lich gelockert iſt. Faſt wirkt eine ſo fein gezeichnete
Landſchaft wie die Spiegelung ihrer ſelbſt, faſt ſcheint
ſie ein farbiger Reflex des feſteren Himmels zu ſein.

H. von Hartlieb.

Berufungen an die Pädagogiſche
Akademie in Halle

An die neugegründete Pädagogiſche Akademie in
Halle a. d. S. ſind berufen worden: Als Direktor und
Profeſſor der Pädagogik Profeſſor Dr. Julius Franken
berger von der Pädagogiſchen Akademie in Hannover,
als Profeſſoren die Studienleiterin des Peſtalozzi
Fröbelhauſes in Berlin Frau Dr. Eliſabeth Blochmann
für das Fach der Pädagogik, der Studienrat am
Lyzeum in Jena Dr. Karl von Hollander für das Fach
der Biologie, der Schriftleiter an der „Rhein-Maini
ſchen Volkszeitung“ Dr. Herbert Kranz, Frankfurt a. M.,
für das Lehrfach Deutſch Schulrat Adolf Krückenberg
aus Oſterode a. Harz für das Lehrfach Mathematik
und praktiſche Pädagogik, der Oberregierungs- und
Schulrat, Referent am preußiſchen Kultusminiſterium
in Berlin, Erich Hylla für das Fach der Pſychologie,
und der Referent im preußiſchen Kultusminiſterium in

liner Polizeiverwaltung ſind auszuſetzen, bis eine

Deutſchnationale und Nationalſozialiſten dagegen
Sozialdemokraten, Kommuniſten und der demokratiſche
Abgeordnete

Die Beratung des thüringiſchen Etats beginnt am
Freitag im Landtag. Jn der nächſten Woche ſoll der

Etat dem Haushaltsausſchuß zugeleitet werden. Dieſem
wurde die Berechtigung zügeſprochen, einzelne Teile des
Haushalts zur Beratung an den Geſetzgebungsaus-
ſchuß zu verweiſen, ſo daß gemeinſame Beratungen
beider Ausſchüſſe ſtattfinden können.

Gerüchte von einem kommuniſtiſchen
Staatsſtreich in China.

Paris, 10. April. (WTB.) Nach einer Havas
meldung aus Schanghai erklärt man, daß das Zentral
komitee der Kuominkang zahlreiche Nachrichten erhalten
habe, wonach die Kommuniſten im Begriff ſtänden,
einen Staatsſtreich vorzubereiten. Die Unterſuchung
habe das Vorhandenſein von Waffenlagern ergeben.
Das Gerücht ſei verbreitet, daß die ſehr bekannte Re
volutionärin Sumetſchang verhaftet worden ſei. Die
nordchineſiſchen Truppen rückten weiter vor und be
drohten Hankau. Die Regierung beabſichtigt, Hankau
zu räumen und Verteidigungsſtellungen bei Nanking
zu beziehen.

Kreuezug gegen gen Schneaps
Verfaſſungsreviſion mit 488 000 gegen 318 000 Stimmen

eſchloſſen.

Genf, 8. April. Nach einem überaus lebhaften
Agikationsfeldzug, an dem ſich der Bundespräſident
Muſy als Chef des Finanzdeparkemenks mit einer Reihe
von Vorkrägen in verſchiedenen Landesgegenden be
keiligke, fand am Sonnkag eine eidgenöſſiſche Volks
abſtimmung ſtatt, die einer Anderung der auf den
Alkohol bezüglichen Beſtimmungen der Bundesverfaf
ſung galk. Dieſe Verfaſſungsreviſion wurde mit 488 000
gegen 318 000 Stimmen verlangt. Von den Kankonen
haben 17 dafür geſtimmt und fünf, vorwiegend bäuer
liche Kankone, dagegen. Durch entſprechende geſetzliche,
Maßnahmen ſoll die übermäßige Verwendung von
Obſt zur Herſtellung von Brannkwein eingeſchränkt
werden, ferner will man den außerordentlich ſtarken
Konſum dieſes Gekränkes durch ſtärkere Beſteuerung
und Erhöhung des Preiſes herabmindern. Gleichzeitig
ſoll mit allen Milkeln der Anbau von Tafelobſt geſor
derk werden. Das Ergebnis der Abſtimmung wird von
der geſamken Preſſe lebhaft begrüßt.

Neuer franzöſiſcher Botſchafter
in Berlin.

HeneſſPierre de Märguerie,
ſeit 1922 franzöſiſcher Bot ehemaliger Landwirtſchafts
ſchafter in Berlin, will end miniſter im Kabinett Poin
gültig von ſeinem Poſten caré, gilt als Nachfolger
ſcheiden, auf dem er viel
zur Verſtändigung der bei

den Nationen beitrug.

de Margueries.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thorman n. t

Verantwortlich: Dr. rer, pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößzner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſäal, Otto Georg für Sport und Ausaller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg. t
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

lst die schaumende Sauerstoff-Zahn-
pasta, deren hiologische Wirkungwissenschaftlich anerkannt ist.
Viels Zahnärzte bezeichnen BioxX-ULTRA als

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.
W

bestes Zahnpflegemittel. Kleine Tube 50 Pfg.

ſchichte und Staatsbürgerkunde, ferner als Dozenten
der Studienrat am Staatlichen Realgymnaſium in
Elberfeld Martin Rang für das Lehrfach Religions
wiſſenſchaft, der Muſiklehrer Dr. Hellmut Lungerhauſen
aus Wickersdorf für das Fach der Muſik, die Zeichen
lehrerin am Königſtädtiſchen Oberlyzeum und Dozentin
an der Dieſterweg-Hochſchule in Berlin Frau Erna
Dreiack für das Lehrfach bildende Kunſt, der Diplom
Turn und Sportlehrer an der Preußiſchen Hochſchule
für Leibesübungen in Berlin H. Moldenhauer für das
Lehrfach Leibesübungen, ſchließlich der Studienrat an
der höheren Schule für Frauenberufe in Leipzig
Dr. Fritz Maſcheck als Vertreter des Lehrfaches für
Pſychologie (für den zur Dienſtleiſtung im preußiſchen
Kultusminiſterium beurlaubten Profeſſor Hylla).

Die neuen Präſidenten des Deutſchen Bühnenver
eins. Der Präſident und Vizepräſident des Deut
ſchen Bühnenvereins, Staatsrat Dr. Korn, München,
und Generalintendant Dr. Reucker, Dresden, haben
in. der Generalverſammlung eine Wiederwahl für
das Präſidium des Deutſchen Bühnenvereins ab
gelehnt. An ihre Stelle würde Miniſterialdirektor
Dr. Hübner im preußiſchen Kultusminiſterium zum
Präſidenten, der Theaterdezernent der Stadt Koln,
s Dr. Meerfeld, zum Vizepräſidenten
gewählt.

Stadttheater Halle.
Im Stadttheater findet am kommenden Sonntag

die Erſtaufführung der Operette „Die Roſe von
Stambul“ von Leo Fall ſtatt. Unter der muſikali
ſchen Leitung von Walter Trolldenier und der Spiel
leitung von Paul Herlt wirken u. a. mit die Damen:
Marion Kaufmann und Emmy von Tresckow a. G.
i. V., daneben u. a. die Herren: Paul Herlt, Hans
Schwarz, Max Stojewſky und Otto Tiedemann.
Bühnenbild: Heinz Behrens.

t

Jm Thaliakheater geht am kommenden Sonntag
Paul Franks Luſtſpiel „Grand Hotel erſtmalig in
Szene. Unter der Spielleitung von Elſa Rochel- Müller
wirkt u. a. mit: Ortrud Wagner, daneben u. g. die
Herren: Günther Boehnert, Alfred Durra, Fritz Henſel,
Robert Jungk und Felix Norfolk. Das BühnenbildBerlin, Dr. Adolf Reichwein für das Lehrfach Ge geſtaltete Peter Krauſen.
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nicht die Koſtbarkeit beſtimmt ja den Wert einer Gabe

reitungen auch bei Vorliegen wirtſchaftlicher Schwierig

Perſonalnachrichten vom Landeskultur
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Oſtern in den Schaufenſtern.
Wenn man im Drange der Geſchäfte und unter dem

Druck der Zeitnöte die Nähe des Oſterfeſtes ganz ver
gißt, ſo genügt doch ein Blick in die frühlingsfrohen
Auslagen unſerer Geſchäfte, um ſich daran zu erinnern,
daß dieſes ſchöne Feſt nun bevorſteht und groß und
klein in ſeinen Bann ziehen wird. Auf alles iſt Bedacht
genommen, was als Oſterfreude ſoweit dieſe über
haupt durch Geldmittel hervorgerufen werden kann
dienen dürfte. Da ſehen wir die Schokoladenhaſen und
-eier in jeglicher Größe aufgebaut. Ganze Neſter mit
buntem Inhalt laſſen die Augen der vorübergehenden
Kinder erwartungsvoll aufblitzen. In Spielzeug
geſchäften iſt der Oſterhaſe ebenfalls ſehr tätig geweſenund hat außer rieſenhaften Eiern, in denen Kuppen

friedlich ſchlafen, an die beliebten Frühlingsſpiele im
Freien gedacht, zu denen er alles Erforderliche zurück
gelaſſen hat. Die großen Leute ſollen dieſen Herrlich
keiten gegenüber nicht zu kurz kommen. Der Wechſel
der Jahreszeiten verlangt jetzt die Beſchaffung von
Sachen, die den äußeren Menſchen einen entſprechenden
Anſtrich geben, ſcheint doch die helle Sonne auf alles
hernieder, ſo daß kein Mangel verborgen bleibt, der in
den Winktermongten weniger in Erſcheinung trat, über
dies geht man ja nun auch zu der leichteren Kleidung
über. Junge Leute beſchenken ſich zu den Feſten gern
mit einem Buch, Bild oder Schmuckſtück, nicht zu ver
geſſen eine Blümenbeigabe, denn durch keine anderen
Geſchenke läßt ſich wohl ſo viel ausdrücken wie durch
dieſe. Verlockend ſehen uns hinter den Glasſcheiben
die Feſttagsgenüſſe für den Magen an. Wer da nur
zu wählen brauchte! Aber das iſt ein wunder Punkt,
der nicht näher berührt zu werden braucht, weil leider
die allermeiſten ihn kennen. Darum ſchrumpft auch
mancher Oſtereinkauf, der erſt recht beachtliche Form
annehmen ſollte, zu einer Wenigkeit zuſammen. Aber

für den Empfänger, und darum können die Oſtervorbe

keiten doch mit frohem Herzen in Angriff genommen
werden.

Perſonalien.
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit begeht am Sonn
abend der Dachdecker Otto Sengewald und Frau,
Kleine Sixtiſtraße 17 wohnhaft. Unſeren Glückwunſch.

amt.
P Geſtorben: Oberlandmeſſer Biſchoff in Magde

urg.
Jn den Ruheſtand verſetzt: Vermeſſungs

rat Junker in Magdeburg Landeskulturinſpektor Weber
in Magdeburg.

Verſetzt: Regierungs und Kulturrat Meincke
von Halle nach Breslau; Vermeſſungsrat Siekierſki von
Schleswig nach Nordhauſen; Landeskulturpraktikant
Vöhler von Merſeburg nach Hildburghauſen.

Ernannt: Landmeſſer Schuch in Schmalkalden
zum Regierungslandmeſſer; Landeskulturſupernumerar
Vöhler in Hildburghauſen zum Landeskulturpraktikant.

Der März im Standesamt.
Niedrige Geburtenziffer.

Der Monat März brachte eine niedrige Ge
burtenziffer in Merſeburg. Sie erreichte mit
46 Kindern den monatlichen Durchſchnitt des Vor
jahres (58) nicht und blieb hinter der Rekordziffer
des kurzen Vormonats von 70 weit zurück. Es
wurde die Geburt von 28 Knaben und 18 Mäd-
ch en beurkundet.

Die Zahl der Sterbefälle mit 883 lag über
dem Monatsdurchſchnitt von 28; es ſtarben 16 männ
liche und 17 weibliche Perſonen. Außerdem wurden
4 Totgeburten gemeldet.

22 Eheſchließungen wurden vollzogen.
Das 1. Vierteljahr ſchließt mit folgendem Er

gebnis:
1930 1929

Geburten 172 151Sterbefäll e 9 13Eheſchließungen 57 47

Der Unfall des „D 2“.
Der Berlime Frankfurter Nacht
ſchnellzug, der um 1 Uhr in Merſeburg hält,
paſſierte in der Nacht zum Donnerstag mit etwa
zweiſtündiger Verſpätung unſeren Bahnhof. Der
Grund hierfür iſt darin zu finden, daß kurz vor der
Station Muldenſtein in km 128,840 die linke
TDriebſtange der Lokomotive des DZuges 2
Berlin-Halle- Frankfurt a. M. brach. Der Zug
wurde am Kilometerſtein 124,010 zum Halten ge
bracht. Die Triebſtange hatte ſich in den
Oberbau gergammt wodurch fünf Eiſen
ſchwellen ſtark beſchädigt wurden. Von den Jnſaſſen
des Zuges wurde niemand verletzt.

Der DZug 2 wurde gegen 282 Uhr morgens
nach Muldenſtein abgeſchleppt und ſetzte von dort
aus mit neuer Lokomotibe die Fahrt um 142 Uhr
fort. Die große Verſpätung des Zuges iſt
darauf zurückzuführen, daß der Zug, weil das Gleis
hinter ihm beſchädigt war, nicht zurückgedrückt wer
den konnte. Die Urſache des Bruches der Trieb
ſtange iſt noch nicht aufgeklärt.

Nächtlicher Einbruch. Jn der Nacht zum Freitag
wurde in einem Keller in der „Funkenburg“ ein
gebrochen. Die Diebe, die ſehr vorſichtig zu Werke
gingen, entwendeten etwa 80 Pfund Margarine, 20
Doſen kondenſierte Milch und eine Anzahl Roßwürſte.
Der Geſamtwert der geſtohlenen Gegenſtände beträgt
etwa 100 Mark. Die Diebe ſind unbekannt.

Sprechſtunde für Nerven und Gemütskranke.
Der Cheſfarzt der Landesheilanſtalt Altſcherbitz,
Sanitätsrat Dr. Braune, wird am Dienstag
eine Sprechſtunde für Nerven und Gemütskranke
in der Zeit von 92 bis 1128 Uhr in den Räumen
der Lungenfürſorgeſtelle im ſtädtiſchen Geſundheits
ſamt Erdgeſchoß Chriſtianenſtraße, Eingang
Lndenauſtraße, abhalten. Die ärztliche Beratung
iſt wnentgeltlich.

Amter zur e n ſtellen. e n eſpielabe einſtimmig die Kameraden ietri un eLuſtſpte nd e Wugterdem konnte Kamerad Paul Rößner
der PrivatTheater- Geſellſchaft. als neues Vorſtandsmitglied gewonnen werden. Be

Unter dem Motto „Jm Wandel der Zeiten“ ſtand
der am Donnerstagabend im „Caſino“ von der Ge
ſellſchaft veranſtaltete Luſtſpielabend.

Stücke, i

Jahrhunderts auf dem Gebiete der Theaterkunſt
uſtrieren, verzeichnete der Spielplan, und zwar

Verwaltung auf 525800 RM., der Wohl

Drei heitere
die die einzelnen Epochen während eines

12 Millionen Reichsmark
Jm Rechnungsjahr 1928/29 iſt es der Stadtver

waltung, wie aus dem Verwaltungsbericht des Magi
ſtrats hervorgeht, trotz der Ungünſt der wirtſchaft
lichen Verhältniſſe möglich geweſen, die Sach
werte der Stadt zu vermehren, wenn-
gleich auch eine Steigerung der Schulden
eingetreten iſt.

as Aktive- Vermögen der Stadt be
trug am 1. April 1929 rund 23 38 Mil
e iſten Werte ſind in Grundſtück b

ie meiſten e ſind in Grundſtücken angelegt.
Es ſind geſchätzt

die bebauten Grundſtücke
öffentlichen Gebäuden der Allgemeinenan

fahrtsverwaltung auf 265 520 RM. DerKrankenhausverwaltung auf 963 408 RM.,
der Schulver waltung auf 3836 585 RM., der
Bau ver waltung auf 298406 RM., der
De en er waltung auf 74970 RM.

ie Summen beziehen ſich auf den Wert des Grund
und Bodens und der Gebäude, ausſchließlich Ein
vichtungsgegenſtände.

Der Schlachthof iſt mit dem Feuerverſiche
rungswert der Gebäude mit 1012 890 RM. in der
Vermögensüberſicht aufgeführt, die ſtädtiſ ch en
Werke repräſentieren einen Wert von 4924 200
Reichsmark, davon entfallen allerdings rund 3
Millionen Reichsmark auf Rohrnetz und Einrich

unterſtehen der Grundeigentumsverwaltung Werte
von 3 336 287 RM.

Die unbebauten Grundſtücke
repräſentieren einen Wert von insgeſamt 3449 635
Reichsmark, davon entfallen auf Ackergrundſtücke,
Wieſen und ſonſtige landwirtſchaftliche Grundſtücke
2952 863, auf Park und Schmuchanlagen 496 772
Reichsmark, die im Beſitz der Stadt befindlichen
Straßen und Plätze ſind, weil ſie vealiſierbar ſind,
in der Vermögensüberſicht nicht aufgenommen.

Das übrige Vermögen
ſetzt ſich zuſammen aus dem Beſtand der Anſamm-
lungsſtöcke der einzelnen Verwaltungen in Höhe von
799 098 RM., Beteiligungen. an Siedlungsgeſell
ſchaften, Uberlandbahnen uſw. von 350 240 RM.,
Hhpothekenforderungen der Stadt und in Sied-
lungsbauten angelegten Mitteln von 977 347 RM.
und ferner das Vermögen aus den Hauszinsſteuer
hypotheken von rund 3,27 Millionen Reichsmark.

Von dieſem Geſamtvermögen von
23587000 RM. entfallen auf Vermögen für
öffentliche Zwecke, daher nicht verwertbar, 1025 Mil
lionen Reichsmark, ſo daß ein verwertbares Ver
mögen von 18,34 Millionen Reichsmark verbleibt.

Die Schulden der Stadt
betragen insgeſamt 5 494 000 RM., davon entfallen
auf aufgewertete Hypotheken 558 000. RM., Feſt
markhypotheken 166 700 RM. Hauszinsſteuerhypo
theken (ſtaatlicher Anteil, der auch auf der Ver

ginal Luſtſpiel in 1 Akt von A. Wilhelmin), um
1880: „Jch heirate meine Tochter“ (Luſtſpiel in
1 Aufzuge von J. Groß von Trokau), und 1930;
„Die neue Richtung“ oder „Liſettchen in Höschen“
(Schwank in 1 Aufzuge von H. Marcellus) Alle
drei Stücke verfügen über eine große Portion ge
ſunden Witzes und friſchen Humors und beſitzen
alle Eigenſchaften, das Publikum köſtlich zu amüſi
ren. Dank der guten Rollenbeſetzung und dank der
lobenswerten Darſtellung durch ſämtliche Mit
wirkende wurde der beabſichtigte Zweck, die grauen
Alltagsſorgen, für einige Stunden vergeſſen zu
laſſen, voll erreicht. Die zahlreich erſchienenen
Mitglieder und geladenen Gäſte mußten ſehr oft die
Lachmuskeln in Tätigkeit ſetzen; ihren Dank ſtatteten
ſie ab, indem ſie den Mitwirkenden ſtarken Beifall
ſpendeten. Die urgemütliche Stimmung hielt auch
während des nachfolgenden Balles an.

Hindenburg-Bund.
Jugendgruppe Deutſcher Volkspartei

Die hieſige Jugendgruppe hielt im „Alten
Deſſauer“ ihre gutbeſuchte Monatsverſammlung ab.
Nach kurzen Begrüßungsworten ſeitens des Vor
ſchenden nahm Frl. Hilde Brenner das Wort
zu ihrem Vortrage über Walther von der
Vogelweide. Sie entwarf ein anſchauliches
Bild des vielbewegten Lebens von Deutſchlands
größtem mittelalterlichen Lyriker, deſſen Wiege in
Tirol ſtand und der ſeine leßte Ruheſtätte in Würz-
burg fand. Jn dieſe Lebensbeſchreibung flocht ſie
geſchickt Gedichte von ihm ein, die zur Erläuterung
dienten, und verlas zwei längere Abſchnitte aus dem
empfehlenswerten Buche von Franz Karl Geénzkey,
„Der von der Vogelweide“. Jm zweiten Teile ging
ſie auf einige Gedichte (Lieder und Sprüche) näher
ein. Nach einer Pauſe nahm Frl. Roß zu
einigen geſchäftlichen Mitteilungen das Wort. Der
Name „Hindenburgbund“, den die Jugendgruppen
DVP. angenommen haben, iſt vom Reichspräſi
denten in einem Schreiben an deſſen Führer an
erkannt worden. Sie gab dann einen Bericht über
den Reichsparteitag in Mannheim, und wies auf
das Programm der Jugendführerſchulungsworhe
hin, die vom 22. bis 27. April in Braunlage ſtatt
findet, und zu der ein Mitglied entſandt werden ſoll.
Nachdem ſie noch über das Frühlingsfeſt, das am
10. Mai ſtattfinden ſoll, geſprochen hatte, gab ſie
dem Abend durch Verleſen einiger Stücke von Karl
chen Ettlinger einen heiteren Abſchluß.

r

Generalverſammlung des Marine
Vereins Merſeburg und Umgebung.

Am Mittwochabend hatte der Marineverein Merſe
burg und Umgebung ſeine Generalverſammlung im
Alten Deſſauer“. Eine Reihe wichtiger Vereinsfragen
fand ihre Erledigung. Die ſatzungsgemäß erforder
lichen Neuwahlen hätten leider das Scheiden von zwei
verdienſtvollen und beliebten Vorſtandsmitgliedern aus
dienſtlichen und Geſundheitsrückſichten zur Folge.
Die Kameraden Karl Müller und Horn mußten ihre

ſonders betont wurde der Wille der Kameraden, zur
Weckung des Verſtändniſſes für Marine und Seeinter
eſſen weiterhin zu werben, um bald eine Jugendgruppe
ins Leben rufen zu können. Jm übrigen ergaben die
Feſtſtellungen der damit beauftragten Kameraden volle

Das Vermögen Merseburgs

faſt ſämtlich auf die „G

tungsgegenſtände. daß Nachfrage und Angebot ausgeglichen wären. Jm
An verwertharen Grundſtücken, die Gegenteil, die Mittel haben bei weitem

wir in unſerer Donnerstag Ausgabe aufführten, nicht ausgereicht, um al le Antrag

verwertbares Vermögen.
mögensſeite in den 3,27 Millionen Reichsmark ent
halten iſt) 2,04 Millionen Reichsmark.

An Anleihen ſchuldet die Stadt für auf
gewertete Darlehen 212000 RM., für Feſtmarkan
eihen 2 513 000. RM.

Von den Schulden entfallen auf nichtverwertbares
Vermögen 4769 300 RM., auf verwertbares Ver
mögen 724 700 RM.

Jm einzelnen ſei aus den Veränderungen des
h en im Rechnungsjahr 1928/29 er
wähnt:

Jm Berichtsjahr konnten an Hauszinsſteuerhypotheken bewilligt werden für 505
Wohnungen 1 425 000 RM. Davon entfallen auf den
gemeindlichen Anteil: 78 Wohnungen mit 292 000Reichsmark, auf den ſtaatlichen Anteil: 427 Woh
nungen mit 1 183 000 RM.

Die Mittel aus dem ſtaatlichen Anteil entfielen
agfah“, Großſiedlung

Merſeburg, und auf die „Flachbauſiedlung“
der Merſeburger Baugeſellſchaft in. b. H.

Das Geſamtaufkommen ſeit Einführung der
Hauszinsſteuer hatte am Schluß des Berichtsjahres
den Betrag von 3271 778,53 RM. erreicht, der mit
1227 428,53 RM. auf gemeindlichen und mit
2044 350 RM. auf den ſtaatlichen Anteil entfällt.
Aus dieſer Höhe darf jedoch auf keinen Fall ge
folgert werden, daß die Hauszinsſteuermitkel aus
gereicht hätten, um ſo viel Wohnungen zu ſchaffen,

ſteller auf Hauszinsſteuerhypotheken
berückſichtigen zu können. Am Schluß des
Rechnungsjähres warteten noch 65 Bewer
ber mit 280 Wohnungen auf Berück
ſichtigung. Die bis zum Schluß des Berichts
jahres aufgekommenen Mittel geſtatteten nur die Be
rückſichtigung derjenigen Bewerber, die bis zum

Oktober 1927 ihre Anträge vorgelegt haben und
auf Grund dieſer Anträge der Reihenfolge nach in
die Bewerberliſte vorgemerkt worden ſind.

Beſonders wird erwähnt, daß die Hauszin s
ſteuermittel reſtlos der Neubautätigkeit zugeführt worden ſind, während die Unter
haltung und Jnſtandſetzung von Altwohnungen in
erſter Linie aus der ſtädtiſchen Bauhilfskaſſe erfolgte.

Auch der Bauhilfskaſſe brachte das Berichtsjahr
einen ganz anſehnlichen Umſatz, um ſo mehr, als ihr
Zinsſatz von 5 Prozent und der Tilgungsſatz von
nicht weniger als 5 Prozent eine vorteilhafte Hypo
thekenaufnahme gegenüber Geldern aus der Privat
hand und von Geldinſtituten darſtellt.

Es konnten im Berichtsjahr 11 Darlehen im Be
krage von zuſammen 29200 RM. gewährt werden.

Die Beteiligung der Stadt an Sied-
lungs- und Wohnungsbaugeſellſchaften beſteht bei. 1. Siedlungsgeſellſchaft Sachſen
land, 2. Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg m. b
3. Merſeburger Baugeſellſchaft m. h. H.

Mitteldeutſche Heimſtätte Wohnungsfürſorge G.
m. b. H.

Eine Merſeburger Erinnerung.
Zu dem Artikel: „Bismarck und die Kiebitzeier.“

Eine Erinnerung an die Gekreuen von Jever in
Nr. 82 unſerer Zeitung berichtet uns noch einer
unſerer Leſer, daß auch Merſeburg in gewiſſer Be
ziehung zu den „Getreuen von Jever“ geſtanden hat.
Der letzte Getreue von Jever, Ratsherr und Apotheken
beſitzer Auguſt Müller, verbrachte die letzten Jahre
ſeines Lebens in unſerer Stadt. Er hat ſeine letzte
Ruheſtätte auf dem letzten Teil unſeres Stadtfriedhofes
an der Leunger Straße gefunden. Er war der Vater
des im Jahre 1926 hier verſtorbenen Landesamtmanns
Adolf Müller.

Wiſſenſchaftliche Vereinigung.
Am Dienstag wird in der Aula des Dom

gymnaſiums am letzten dieswinterlichen Vortrags
abend in der Wiſſenſchaftlichen Vereinigung der
ſchleſiſche Dichter Eberhard König, der bekanntlich
bei einem Brande vor 2 Jahren Hab und Gut ver
lor, leſen: „Wieland, der Schmied (1. Aufzug) und
Abſchnitte aus „Thedel Unverfehrt“. König iſt be
kannt als Dichter des deutſchen Weſens. Jn einer
Beſprechung ſeiner Werke findet ſich das folgende
treffende Urteil „Jn Eberhard Königs Werken iſt
die Harmonie geſchaffen zwiſchen Jnhalt und Form
des Wortes. Seine Werke ſind Sprachſymphonien.“
Man kann hiernach einen genußreichen Abend er
warten. Die Mitglieder des Theatervereins haben,
wie uns mitgeteilt wird, bei Vorzeigung der Mit
gliedskarte freien Eintritt zu dem Vortrage.
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Paſſionsſpiel in der Stadtkirche.
Erſt im letzten Augenblick hat es ſich ermöglichen

laſſen, daß am kommenden Sonntag in der hieſigen
Stadtkirche die Merſeburger Spielgemeinde
das „Paradeisſpiel“ und ein „Paſſionsſpiel“ zur Dar
ſtellung bringt. Die Bearbeitung des letzteren Spieles
iſt in Anlehnung an alte Texte und dem von Franz
Herwig geſchriebenen „Paſſionsſpiel“ erfolgt. Sym-
boliſche Geſtalten, Macht, Reichtum, Schönheit kämpfen
um den Beſitz der Welt, und dieſer Kampf wird ent
ſchieden durch das Leiden Chriſti. Die Bilder vom
Garten Gethſemane, vor dem Palaſt des Pilatus, am
Fuße des Golgatha u. a. zeichnen das Geſchehen in
großen packenden Szenen, und der Ausklang des Spie
les iſt ein lautes Bekenntnis, daß durch die Auf
erſtehung die Welt im Zeichen Chriſti ſteht. Der Be
ginn der Paſſionsfeier iſt auf 20 Uhr feſtgeſetzt.

Heilighaltung der Stillen Woche.
Waährend der ganzen Karwoche, zu der jedoch

Palmſonntag noch nicht gerechnet wird, ſind öffent
liche Tanzluſtbarkeiten, Schauſtellungen und Muſtk-
gufführungen in Singſpielhallen verboten. Am
Karfreitag ſind darüber hinaus alle öffentlichen
Luſtbarkeiten mit Einſchluß der Geſangs und
deklamatoriſchen Vorträge, theatraliſchen und Licht
ſpielvorſtellungen verboten. Eine Ausnahme bilden
lediglich Konzerte mit geiſtlicher Muſik, bei denen ein
höheres Intereſſe der Kunſt obwaltet. Etwas Ahn-
liches gilt von den Theatern, in denen nur Stücke
mit religiöſem oder legendärem Jnhalt (z. B.
Paſſionsſpiele) aufgeführt werden dürfen, ebenſo von
den Lichtſpieltheatern, für die nur eine beſchränkte
Anzahl von ernſten Filmen erlaubt iſt. Jm übrigen

Den der Sonne am nächſten ſtehenden Planeten
Merkur, der zwanzigmal kleiner als die Erde iſt, werden
die wenigſten geſehen haben. Das kommt daher, weil
er kurz nach Sonnenuntergang untergeht oder in den
Strahlen der Morgenſonne verſchwindet. Seine größte
öſtliche oder weſtliche Abweichung (Elongation) von der
Sonne beträgt etwa 26 Grad und er kann dann gegen
128 Stunden nach Untergang der Sonne oder vor ihrem
Aufgang geſehen werden.

Merkur zeigt wie der Mond Phaſen und dreht auch
der Sonne, genau wie der Mond der Erde, immer die
ſelbe Seite zu. Hier herrſcht ewiger Tag mit einer
Temperatur von weit über 100 Grad, während über
der Gegenſeite dauernde Nacht ruht. Der mittlere Ab
ſtand des Planeten von der Sonne beläuft ſich auf
58 Millionen Kilometer; in 88 Tagen vollendet er
ſeinen Umlauf um das Zentralgeſtirn. Eine Atmo
ſphäre iſt kaum auf ihm vorhanden.

Vom 13. April ab wird der Merkur am Abend
himmel nach Sonnenuntergang ſichtbar. Die Dauer
ſeiner Sichtbarkeit beträgt am 25. April gegen eine
Stunde und nimmt dann bis zum Monatsende wenige
Minuten ab. Anfang Mai kann der Planet immerhin
noch etwas über 50 Minuten nach Sonnenuntergang
beobachtet werden, jedoch verringert ſich darauf die
Dauer der Sichtbarkeit ſchnell, ſo daß er vom 11. Mai
ab unſeren Augen entſchwindet. Erſt Anfang Oktober
ſtrahlt er am Morgenhimmel, und zwar vom 7. bis
9. Oktober etwas über 34 Stunde. Die größte öſtliche
Abweichung des Merkur beläuft ſich am 27. April 9 Uhr
abends auf 20 Grad 33 Bogenminuten.

Die Feldbeſtellung.
Die außerordentlich günſtige Witterung der

letzten Wochen hat die Frühjahrsfeldbeſtellung allent
halben recht gefördert. Das Getreide Säegeſchäft iſt
faſt reſtlos erledigt. Stellenweiſe ſind auch früh
zeitige angetriebene Kartoffeln geſteckt. Die fehlende
bee v. hatte die Arbeiten mancherorts etwas
hemmend beeinflußt. Jnzwiſchen iſt aber hierin eine
Anderung eingetreten. Sobald die wärmenden
Sonnenſtrahlen wieder die Oberhand gewinnen, wird
das junge Grün überall mit Macht an der Ober
fhäche erſcheinen. Das Wintergetreide und die Klee
felder ſtehen in ihrer überwiegenden Mehrheit recht
befriedigend. Die Ausſichten ſind ſomit durchweg als
„gut“ zu bezeichnen, ſoweit ſich bis jetzt ein vor
käufiges Urteil fällen läßt.

Achtung! Feuermelder!
In letzter Zeit mehren ſich die Fälle, daß die,

Feuermeldeanlagen mißbräuchlich benutzt werden. Wir
ſehen uns deshalb veranlaßt, erneut auf das Unbot
mäßige und Skrafbare dieſer Handlungsweiſe aufmerk
ſam zu machen und darauf hinzuweiſen, daß ein blinder
Feueralarm auch gegebenenfalls erheblichen Schaden
für die Allgemeinheit im Gefolge haben kann. Jeder
Feueralarm hat das Ausrücken der Löſchgeräte zur
Folge. Die Feuerwehr iſt nach dem Alarm auf eine
gewiſſe Zeit gebunden. Läuft nun inzwiſchen eine
Brandmeldung im Depot ein, ſo wird durch den
früheren falſchen Alarm die Löſchhilfe erheblich ver
zögert. Pflicht eines jeden Einwohners iſt es deshalb,
eine mißbräuchliche Benutzung der Feuermeldeanlage
zu verhüten, um damit der Stadt und der Allgemein
heit zu dienen. Werden Perſonen, die unrechtmäßig
einen Feuermelder benutzt haben, gefaßt, ſo ſind ſie
der Polizei zuguführen, damit ſie ſowhl zivilrechtlich
wegen Schadenerſatzes, als auch ſtrafrechtlich wegen
groben Unfugs belangt werden können.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Am Donnerstag war es meiſt trübe. Am Vor
und Nachmittag kam es zu leichtem Regen, und es
zogen ſehr drohende Wolken vorbei. Die Temperatur
ſtieg nicht ſo hoch, wie am Tage vorher, nämlich nur
auf 11 Grad. Jn der Ebene wurden am Abend
knapp 10 Grad beobachtet. Der Brocken hat bei
friſchem Oſtwind und Nebel 0 Grad. Das Nieder
ſchlagsgebiet iſt im ganzen nach Süden gezogen und
liegt jetzt über den Sudeten und dem Erzgebirge,
bringt alſo dem Elbquellgebiet etwas Regen. Auf
dem Fichtelberg im Erzgebirge ſchneit es. Die
Wetterbage zeigk im ganzen wenig Anderung. Der
Wind wird von Oſt auf Südoſt drehen. Die Be
wölkung bleibt immer noch ziemlich ſtark. und es
muß auch weiterhin mit einzelnen Regenfällen ge
rechnet werden.

Ausſichten: Bei öſtlichem Wind nur wenig
ſteigende Temperatur, noch immer wolkig bis trübe
und vereinzelt leichter, ſchauerartiger Regen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Dürrenberg.

Miekerverſammlung.
z Bad Dürrenberg. Geſchäftsführer Dannenberg,

Merſeburg, ſprach hier im Namen des Kreisverbandes
der Mieterorganiſation über Mietervereine. Zweck und
Ziel des Vortrages war die Neugründung einer Or
ganiſation, wie ſie bis 1924 bereits einmal in Dürren
berg beſtanden hat. Leider konnte der Vortragende
nur verhältnismäßig wenig Jntereſſierte begrüßen. Die
ſehr ausführlichen Darlegungen des Redners über die
Geſchichte der Mieterorganiſation und ihren Zweck und
Sinn wurden von den Zuhörern mit großem Beifall
aufgenommen und hätten es verdient, einer größeren
Verſammlung geboten zu werden. Aus einer Reihe
von Mietwucherfällen, die aus der umfangreichen
Praxis vorgetragen wurden, leitete Herr Dannenberg
die Forderung auf Weiterbeſtehen ſolcher Mietervereine
her, die dafür eintreten müſſen, daß die im Geſetz ver
ankerten Schutzbeſtimmungen nicht fallen. Zu einer
Vereinsgründung kam es indeſſen noch nicht.

Eine ſaftige Ohrfeige.
F Porbitz. Am Bahnübergang nach Schladebach

fand man einen jungen, aus Zöſchen ſtammenden
Mann bewußtlos auf. Wie ſich herausſtellte, hatte
dieſer von einigen mit Fahrrädern vorüberfahrenden
Burſchen, mit denen es zu einem Wortwechſel ge
kommen war, eine ſolch kräftige Ohrfeige erhalten, daß
er zu Boden ſtürzte und mehrere Stunden bewußtlos
liegenblieb. Mann ſchaffte ihn in das ſtädtiſche
Krankenhaus nach Merſeburg, wo er mehrere Tage
bleiben mußte. Der übeltäter, der ſolch ſaftige Ohr
feigen verteilt, entkam unerkannt.

Tageskalender.
Freitag, 11. April.

„Sonne“: Liebeswalzer. Union: Wenn die Groß-Entlaſtung für das abgelaufene Vereinsjahr.
die Zeit um 1830: „Einer muß heiraten“ (Ori „See Heill“

ſind alle Thegter, Zirkuſſe, Varietes, Kabarekts,
Konzert und Vergnügungslokale geſchloſſen zu halten. ſtadt ſchläft. Cafe Schmied: Frühlingsfeſt.
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von dem nächſten bewohnten Hauſe entfernt iſt. Ver
antwortlich hierfür ſind der Viehhalter und diejenigen

haben.

Milteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 11. April 1930.
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Die heilige Paſſion
in der Kirche.

S Bad Lauchſtädt.
Kirchenraum, mitten in der

die Gläubigen herbei, die heiligen Spiele zu ſehen
die auf Einladung des Superintendenten Lintzet

unter Leitung
des r Buchhändlers Ernſt Schnelle, hier
m. Gotteshauſe zur Darſtellung bringen voſlte.

Grüne Lichterkränge ſchwankten an bunten Stäben,
gls die „Kumpanei“ mit feierlichem Geſang durch
die Kirche ſchritt, und vor den Stufen des Altars
zug nun die Mär vom Sündenfall des erſten Men
ſchenpaares in herben, harten Bildern voruber, wie
die ſtrengen Holzſchnitte in alten ledergebundenen

Wie Adam ne r wurde und von Eva,

die Merſeburger Spielgemeinſchaft,

im

Bibeln.
die, vom Teufel verführt,
nis brach.

Die ſo verſchuldete Erbſünde iſt getilgt worden
durch den Kreuzestod Chriſti. Die Pa ion, jene
tiefernſte e e r der Heiligen Schrift, durch
La ien dargeſtellt zu ſehen, das mußte als ein
Wagnis erſcheinen. Aber es iſt gekungen. Die
lebendige, jedoch immer edle Form der FJaſſung,
welche die bibliſche Geſchichte hier gefunden hat, ver
bunden durch ſymboliſche Geſtalten der Weltmächte,
wurde von den jungen Menſchen ſo lebensvoll, mit
ſo gläubigem Ernſt dargebra Lt. daß alle Schäuen
den feſt in den Bann der Handlung gezogen wurden.

Jede Kritik muß hier ſchweigen und es bleibt
nur zu wünſchen, daß durch ähnliche Darbietungen
die gleichmätige Form unſeres Gottesdienſtes noch
fters feſtlich gehoben wird. Tief ergriffen ver
ließen die Gläubigen das dichtgefüllte Gotteshaus,
und der überaus reiche Ertrag der Sammlungen an
den Türen, der von den Merſeburger Gäſten un
eigennützig der Kirche überlaſſen blieb, bewies mehr
als alle Worte, wieviel die Feierſtunde allen Be
ſuchern gegeben hatte.

Aus der Gemeindevertretung.
S Sößen. In der letzten Sitzung der Gemeinde

vertreter wurde Der die Unterſtützungsgeſuche
zurückzuſtellen. Der Antrag auf Errichtung einer
Schweſternſtation wurde abgelehnt. Der Gemeinde
vorſteher ſoll ſich wegen des Preiſes für die zu
pflanzenden Kern Obſtbäume mit mehreren
Härtnern in Verbindung ſetzen. Der Termin zum
Verkauf des Kopfholzes ſoll durch den Gemeindevor
ſteher bekanntgemacht werden. Bei der Schweine
zwiſchenzählung wurden in 20 Haushaltungen 127
Schweine gezählt, im Vorjahre waren es 120

Hilfe für die Ausgeſtenerten.
S Kleinſchkorlopp. In der letzten Gemeindever

treterſitzung wurde der Voranſchlag zum Haushalts
plan 1830 einſtimmig angenommen. Auch für die
Ausgeſteuerten ſoll im Rahmen des Möglichen ge
ſorat werden. Es ſollen erhalten: Ledige für eine
Woche Gemeindearbeit 6 M., Verheiratete 10 M.

Baumfrevel.
S. Muſchwitz. 100 M. Belohnung ſetzt der Ge

meindevorſteher von hier aus für die Ergreifung
der Baumfrevler, die von mehreren Bäumen an der
Straße von Muſchwitz nach Starſiedel die Kronen
abgebrochen haben. Zweckdienliche Angaben ſind an
die Landjägerei Starſiedel oder an den hieſigen Ge
meindevorſtand zu richten.

Aus dem Geiſeltal.
Sechzigjähriges Geſchäftsjubiläum.

Mücheln. Am 26. April begeht die Firma
M. Bergmann, Oberſtraße 4 und Auf dem Gerade l,
hier, ihr 60jähriges Geſchäftsjubilaum. Die Firma
wurde von dem Vater des jetzigen Jnhabers 1870 in
Merſeburg gegründet und ſiedelte dann im Jahre
1381 nach Mücheln über. Nach dem Tode ſeines
Vaters im Jahre 1901 übernahm das Geſchäft
Schneidermeiſter Oskar Bergmann, ſein jetziger
Jnhaber, der es im Laufe der Jahre weiter aus
baute und vergrößerte. Jm November 1927 kaufte
er das Hüte Mützen und Herrenartikelgeſchäft von
Albin Pfeffer „Auf dem Gerade“, das als Spezial
geſchäft weitergeführt wird.

Geſchäftsübernahme.
Mücheln. Gaſtwirt Max Döring hat die Be

wirtſchaftung des Hotels Deutſcher Hof“ über
nommen. Er hat ſämtliche Räumlichkeiten renovieren
laſſen ſo daß alles einen einladenden und anheimeln-
den Eindruck macht.

Vom Landwirtſchaftlichen Hausfrauenverein.
S Mücheln. Gartenbeſtellung im Frühjahr,

Großreinemachen im Frühjahr und Frühjahrsmode
ragen da konnte es an ſtarkem Beſuch nichtfehlen, ſo daß der „Ratskeller“ ſich als zu klein er
wies für die letzte Verſammlung des Vereins Über
die erſten beiden Punkte ſprach die Vor itzende,
Frau Schnicke, Schmirma. Uber das Thema
90 Jahre Mode in Brauch und Sitte ſollte Dr.
Moeller, Berlin, einen Lichtbildervortrag halten.
Leider hatte der Vortragende in lehter Stunde ab
(agen müſſen. Frau Schnicke übernahm es, einen
Auszug aus dem Vortrag zu geben. Die Lichtbilder
waren hierbei eine wertvolle Unterſtützung. Be
ginnend mit der Zeit Friedrichs des Großen, führten
die Bilder über die Zeit der franzöſiſchen Revolu
tion, die Zeit des Empire, des Biedermeierſtils, des
neuen Kaiſerreichs, des Jugendſtils, Reformkleides
bis hin zu unſerer Zeit, die die Berufskleidung,
Sportkleidung und den kürzen Rock brachte Was
ſich ſooft als Modetorheit darbietet, iſt meiſt nichts
anderes als Zeittorheit, Ausdruck eines Zeitgeiſtes,
der nicht immer als geſund, natürlich anzu
ſprechen iſt.

Rund um Querfurt.
Ein nokwendiger Hinweis.

O Huerfurk. Aus Jägerkreiſen werden lebhafte
Klagen darüber geführt, daß in den Fluren unbegauf
ſichtigte Hunde und Katzen herumlaufen, welche die
Wildbeſtände ſtark ſchädigen. Nach S 6 der neuen Tier
und Pflanzenſchutzordnung vom 16. Dezember 1929 iſt
es allgemein verboten, Hunde und Katzen außer
halb der öffentlichen Wege unbeaufſichtigt herumlaufen
zu laſſen. Als unbeaufſichtigt gelten ein Hund, wenn
er ohne Begleitung oder von ſeinem Führer ſo weit
entfernt iſt, daß eine Einwirkung auf ihn nicht mehr
möglich iſt, eine Katze, wenn ſie mehr als 300 Meter

Perſonen, die die Aufſicht über das Tier übernommen
Unbeaufſichtigt umherlaufende Hunde und

Katzen können von den zur Ausübung der Jagd Berech
tigten getötet werden; dieſes Recht beſteht aber nicht
gegenüber Jagd und Polizeihunden, ſolange dieſe aus
Anlaß der Ausübung des Dienſtes ſich vorübergehend
der Aufſicht und Einwirkung ihres Beſitzers entzogen
haben.

Von der Schule.
S Albersroda. Der dem Schulamtsbewerber

Walter Lehmann erteilte Auftrag der Verwaltung

Kerzenſchimmer im dunklen

nraun e vche und zu ſolchungewöhnlicher Zeit? Von allen Seiten ſtrömten

en Apfel der Erkennt den

im „Schützenhaus“, worin

Amtshbezfrke
Jm „Parkhotel“ fand die, zum erſten Male öffent
liche, Sitzung für den Amtsbezirk Bad Dürrenberg
tat. Amtsvorſteher Stade dankte den W

itgliedern des Aus e für ihre Mitarbeit und
begrüßte die neuen Mitglieder herzlichſt.

Zunächſt wurde die Jahresrechnung für das h
itz,

h
1929/80 erſtattet. Gemeindevorſteher Voigt,
521 den Bericht der Kaſſenprüfer. De Einnahmen

etrugen 20 868,47 M., die Ausgaben 20 880,859 M.
dex reſtliche Beſtand von 87,88, M. iſt orbnungs
mäßig auf das neue Rechnungsjahr vorgetragen wor

Die überſchreitung des Haushaltsplanes um
5030,39 M. iſt durch Einnahmen völlig gedeckt, ſodaß die Verſammlung dieſe Summe als Kachtrag
gtat vhne weiteres genehmigen konnte. Der Vor
Herr gab Aufſchluß über Entſtehung der genannten

ehvausgaben. Da ſind geſtiegen die Poligei- und
n e en. Ausgaben für Obdachloſe, Porto
und Telephon, Miete und Heizung der Büroräume
u. dgl. Perſönliche Ausgaben, ausgenommen die für
eine neue Hilfskraft, und Neuanſchaffungen kommen
dabei aber nicht in Frage

Bei
Feſtſetzung des Haushaltsplanes für 1930/31

ergab ſich die Notwendigkeit einer Erhöhung der
Umlage. Der Kreis hat die Erhöhung eines Zu
ſchuſſes von 860 M., die der Amtsvorſteher an
geſtrebt hatte, abgelehnt, obwohl die Ausgaben er

blich geſtiegen ſind, namentlich durch die Obdach
oſenfürſorge. Auch die Einnahmen an Baugebühren
werden im kommenden Jahre niedriger ſein, ſo daß

geſehenen 21 06840 M. über 9400 M. als Umlage
gufbringen müſſen. Da nun die Mehrarbeit und
damit die Mehrausgaben nicht durch Verwaltung der
alten Gemeinden, ſondern durch die Großſiedlung
entſtehen, wäre es ungerecht, nach dem Grundver
mögensſteuerſoll dieſe Umlage zu erheben, man will
es bielmehr nach der Kopfzahl tun. Es hätten dem
nach zu zahlen (die eingeklämmerten Beträge ſind die
alten) Creypau 343,35 M. (663), Trebnitz 289,80 M.
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Am Magjiſtratstiſch ſitzt Bürgermeiſter Schäfer, die
Stadtverordneten ſind alle vertreten. 20 Uhr eröffnet
der Vorſteher Sachſe die Verſammlung. Nach Verleſen
und Genehmigung der letzten Riederſchrift gibk der Vor
ſitzende bekannt, daß der Regierungspräſident die
Herren Hotelbeſitzer Eiſentraut und Kaufmann Fr.
Steinbrecht als Magiſtratsaſſeſſoren beſtätigt hat. Wäh
rend Bürgermeiſter Schäfer die beiden Herren auf die
Verfaſſung vereidigt, ſtört Stadtv. Hinkler dieſe ernſte
Handlung wiederholt durch Zwiſchenbemerkungen der
artig, daß er vom Vorſteher zweimal einen Ordnungs
ruf erhält.

Vor Jahren ſind an der Freyburger Schule zwei
Lehrerſtellen abgebaut, eine davon ruht, ſie ſoll wegen
der ſteigenden Schülerzahl wieder ins Leben gerufen
werden. Der Magiſtrat ſchlägt auf Wunſch des Schul
rats vor, wegen Erſparnis mit einer Lehrerin ſie zu
beſetzen, die durch Privatvertrag auf ein Jahr ange
ſtellt werden ſoll. Die Ausſprache verläuft hier wieder
ſehr lebhaft, da Stadtv. Hinkler als früherer Lehrer
die Lehrerſchaft angreift und Stadtv. Dockhorn als
Lehrer dieſe Angriffe zurückweiſt. Die Haushaltungs
kommiſſion ſtellt den Antrag, eine Lehrerin auf 1 Jahr
mit jähriger Kündigung anzuſtellen, iſt aber gegen
Neuanſchaffüng von Bänken und dergleichen. Es wird
beſchloſſen, den Antrag zur Erledigung dem Magiſtrat
zurückzugeben. Stadtv. Dietrich beantragt, die Re
gierung zu bitten, den bisherigen Turnlehrer auf ein
weiteres Jahr zu belaſſen. Gegen eine Stimme wird
der Antrag angenommen. Stadtv. Flemmig machte
den Vorſchlag, mit der Lehrerſchaft zu verhandeln, ob
ſie nicht freiwillig die Mehrſtunden übernehmen wolle.
Hierbei behauptet Stadty. Hädrich in Unkenntnis,
daß die Lehrer früher mehr Stunden gegeben und mehr
Schüler unterrichtet hätten und doch die Schüler mehr
eleiſtet hätten. Städtv. Dockhorn widerlegt die Behalpkungen Hädrichs.

Während dieſer unerquicklichen perſönlichen Aus
ſprache verläßt der Bürgermeiſter den Sitzungsſaal, um
beim nächſten Punkte: Entlaſtungserteilung für die
Sparkaſſe, wieder zu erſcheinen. Stadtv. Flemmig be
antragt, der Bürgermeiſter möge darüber berichten.
Bürgermeiſter Schäfer erwidert, das wäre bisher Sache
der Kommiſſion geweſen, er hätte ſich deshalb nicht
vorher in die Angelegenheit vertieft. Er wird deshalb
gebeten, nächſte Sitzung Bericht zu erſtatten.

Stadtv. Hädrich, im Auftrage der Pflanzungskom
miſſion, bringt eine Reihe von Anträgen betreffend An
pflanzung von Kiefern am Pfaffenſtieg, am Wüſten
Weinberg, Herrichtung des Fußweges hinterm Schlage,
Verjüngung des Stadtparkes U. a. Alle Anträge wer
den dem Magiſtrate zur Erledigung überwieſen. Als

Der Haushalſtsplan für den

die 11 Gemeinden des Amtsbezirkes von den vor

Erregte Stadtuerordnetensitzung
Frevb

BSoacf Dürrenberg
298), Wüſteneutzſch 125,87 M. (207), Wölkau 1658,27

ark (230), Goddula 1002 M. (808) und die im
Zweckverband Bad Dürrenberg zuſammengeſchloſſenen
ſechs Gemeinden 7547,17 M. (2871). Nach längerer
Ausſprache wird der Haushaltsplan einſtimmig ge
nehmigt. Die Gemeinden bzw. der Zweckverband
müſſen verſuchen, bis I. Mai die erſte Rate abzu
führen, da dringend Geld gebraucht wird.

Die Frage der weiteren
Unterbringung der Obdachloſen

iſt eine der ſchwierigſten, aber zugleich auch drängend
ten Aufgaben. Nach langer Ausſprache, die manches
nerfreuliche an den Tag brachte, wurde der Amts

vorſteher ſchließlich auf ſeinen Antrag ermächtigt,
zwecks Errichtung eines weiteren Obdachloſenhauſes
wie des jetzigen, das ſpäter ohne große Umände-
xungen die Einrichtung größerer Wohnungen ge
ſtattet, mit Geldgebern und wegen eines Bauplatzes
mit der Gemeinde Keuſchberg zu verhandeln und
einer ſpäteren Sitzung eine neue Vorlage zu unter
breiten

Eine Polizeiverordnung betreffend das
Meldeweſen von Gaſtwirts und Herbergsfremden

und Badegäſten
uruß wach den Beſtimmungen der Kreisordnung vom
Amtsausſchuß erlaſſen werden. Das iſt in Dürren
berg beſonders erforderlich, weil in den S
monaten ſich viele Fremde, darunter auch Ausländer,
die ſich der Kontrolle entziehen wollen, hier auf
halten. Die Verordnung findet in der vor
geſchlagenen Form einſtimmig Annahme. Ebenſo
l es mit der anderen Polizeiverordnung, die

as Plakatweſen im Zweckverbandsgebiet regelt.
Künftighin dürfen im allgemeinen Plakate nur noch
an den Litfaßſäulen, die die Firma Schwarz, Halle,
im Einvernehmen mit dem Zweckverband errichtet
hat, angeſchlagen werden. Auf Vorſchlag Köllner,
in den erſten Monaten bei Verſtößen Nachſicht zu
üben, erklärt der Vorſitzende, in loyaler Weiſe vor
gehen zu wollen.

Anſchließend geheime Sitzung.

r

Bürgermeiſters über Waſſerleitungs und Kanaliſations
angelegenheiten. Der Bericht fällt aus, da inzwiſchen
der Bürgermeiſter wegen Tätlichkeiten in einer am
ſelben Abend ſtattfindenden öffentlichen Verſammlung
im „Schützenhauſe“ abgerufen wird. Die Stadtv.
Hinkler, Plate und Hädrich gehen vor Schluß der Ver
ſammlung, der um 225 Uhr ſtattfindet, weg.

Sffentliche Stadtverordnetenſitzung
in Laucha.

Durch den Erlaß der neuen Baupolizeipor
ſchriften wird eine Vergrößerung der neuen Sied
lungsbauſtellen notwendig. Einſtimmig wurde be
ſchloſſen, dem Siedler Könnicke zu ſeiner Bauſtelle
im neuen Siedlungsgelände einen Streifen Land
von 2 Melker Breite zu dem Preiſe von 1,70 RM.
für den Quadratmeter zu verkaufen.

Nach langjährigen Verhandlungen hat der Magi
ſtrat im Einvernehmen mit der anderen Vertrags
partei für die Überlaſſung von Gelände im Karl
ObendorfWeg an die Schützengeſellſchaft für die
Anlegung eines neuen Schießſtandes die Form des
Erbbauvertrages gefunden. Die näheren Vertrags
beſtimmungen ſind Gegenſtand zahlreicher Verhand
lungen mit der Schüßengeſellſchaft und innerhalb
der ſtädtiſchen Flur und Finanzausſchüſſe geweſen.
U. g. iſt vorgeſehen, daß das Gelände an die Stadt
zurückfällt, wenn öffentliche Jntereſſen dies erforder
lich machen. Auch auf die Geſtaltung der zu er
richtenden Baulichkeiten und Anlagen hat ſich die
Stadtgemeinde ein Mitbeſtimmungsrecht geſichert,
gleichzeitig hat die Schützengeſellſchaft für alle Zeiten
auf das Recht verzichtet, den jetzigen Schießſtand an
der Stadtmauer zu benutzen. Die Linke beantragte
die Heraufſetzung des mit jährlich 60 RM. vorge
ſehenen Erbbauzinſes auf 70 RM. Dieſer Antrag
wurde abgelehnt. Jn der Schlußabſtimmung wurde
ſodann der Erbbauvertrag in der vorliegenden
Faſſung mit 6: 3 Stimmen bei 2 Enthaltungen an
genommen. Auf Vorſchlag des Magiſtrats ſoll der
jährlich 60 RM. betragende Erbbauzins mit Zins
und Zinſeszinſen als beſonderer Fonds angelegt wer
den, der dazu dienen ſoll, in ſpäteren Zeiten die
Erfüllung der von der Stadt nach dem Vertrage
übernommenen Verpflichtungen zu erleichtern. Der
kommuniſtiſche Stadtverordnete Kramer kündigte an,
daß er den Beſchluß anfechten würde, weil nach
ſeiner Meinung drei bürgerliche Stadtverordnete
als Mitglieder der Schützengeſellſchaft an der Ab

letzter Punkt ſteht auf der Tagesordnung: Bericht des

Straßenſperrung.
S Rothenſchirmbach. Der Kommunikationsweg

von Oberfarnſtädt nach Döcklitz wird wegen Aus
beſſerungsarbeiten bis auf weiteres geſperrt. Der
Verkehr wird über Unterfarnſtädt verwieſen.

Aus dem Unſtruttar.

Gefährliches Spiel mit dem Teſching.
O Altenroda. Am vergangenen Sonntagnach

mittag hantierte der 27 Jahre alte Walter Kirſten
mit einem geladenen e als ſich plötzlich ein
Schuß löſte und die 3jährige Annemarie, die Tochter
ſeines verheirateten Bruders, im Geſicht verletzt
wurde. Der Arzt ordnete die ſofortige Überführung
in die Klinik nach Halle an. Am Dienstag iſt das
Kind dann ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.
Für den unvorſichtigen Schützen wird der Fall unangenehme Folgen ren

Schlägereien zwiſchen Sozialdemokraten
und Nationalſozialiſten.

O Freyburg. In der am Donnerskagabend
ſtakkgefundenen öffentlichen Verſammlung der SPD.

Dr. 5Schweriner, Berlin,
über „Das wahre Geſicht der Nationalſozialiſten
redete, war der Saal übervoll beſucht. Auch die
Nationalſozialiſten hatten ſich unter ihtem Gauleiter
Hinkler und ihrem Orksgruppenführer Plake ein
geſtellt. Hinkler erhielt das Wort nicht und wurde aus
dem Saale gewieſen, und zwar ſollte durch die an
weſende Polizei das geſchehen. Hinkler ſtellte ſich dem
entgegen und wurde von ſeinen Freunden unterſtützt.

der hieſigen Hilfslehrerſtelle hat mit Ablauf des
Monats April ſein Ende erreicht.

e

ſtimmung nicht hätten teilnehmen dürfen

von Weißenfels geholt werden mußte. Inzwiſchen hatte
die Rauferei größeren Amfang angenommen, ſo daß es
hohe Zeit war, daß die Schupo erſchien und durch
Gummiknüppel Ordnung ſchaffte. Es gab bei der
Schlägerei verſchiedene Verleizte auf beiden Seiten; auf
nakionalſozialiſtiſcher Seite ſollen auch Hin kler und

lake verwundet ſein.

Weißenfels und Umgebung.

Vereitelter Raubüberfall.
A Weißenfels. In der Nacht zum Freitag

gegen 1 Uhr bemerkte der Fahrkartenbegmte auf dem
hieſigen Bahnhef, daß ſich im Nebenraum ein Mann

vmmer-

holte unter dem Tiſch den Aſſiſtenken Dudzik hervor.
Wie nachher durch die Polizei feſtgeſtellt wurde, be
abſichtigke Dudzik, wenn der Fahrkarkenbeamte den
Raum verlaſſen würde, die Lohngelder in Höhe von
7000--9000 Mark zu ſtehlen. Der feſtgenoinmene
ahſſtent iſt ſeit Januar angeſtellt, verheiratet, 32 Jahre
alt.

1600 Mark Belohnung.
K Weißenfels. Von der Oberſtaatsanwaltſchaſt

in Paumbürg wird mitgeteilt:
Am 25. Februar 1930 brannte in Köttichau,

Kreis Weißenfels, die Scheune des Landwirts Ernſt
Ratzmann nieder. Außerdem wurden Ernte und
Futtervorräte und e Maſchinen mit
vernichtet. Am 22. Juli und 6. September 1927 ſt
dieſe Scheune bereits von einem Brande betroffen
worden. Es beſteht der dringende Verdacht der vor
rn Brandſtiftung bei allen drei Bränden. Auf

e Ermittlung des Taters iſt von der Land Feuer
ſozietät der Provinz Sachſen in Magdeburg eine
Belohnung von 1600 RM. für Perſonen aus der
Bevölkerung ausgeſetzt.

Tod der älkeſten Frau.
K Hohenmölſen. Vor einigen Tagen iſt hier die

älteſte Frau der Umgebung, die 94 Jahre alte Witwe
Reichardt aus Zetzſch, einem Schlaganfall erlegen. Die
Verſtorbene war bis in ihre letzten Stunden geiſtig
äußerſt rege.

Schulvorſtandsſitzung.
K. Aupitz. Am Mittwoch fand hier eine Schul

vorſtandsſitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand:
Beſchaffung von Lernmitteln bis 1952. Es wurde ein
ſtimmig beſchloſſen, die von der Schule angeforderten
Lernmittel zu beſchaffen.

Naumburg und Umgebung.

Aus der Gemeindevertretung.
Eulau. Gemeindevorſteher Karl Schlag er

öffnete die Sitzung. Der Gemeindevorſteher macht
den Vorſchlag, die bisher ſelbſtändig geführte Schul
kaſſe der Gemeindekaſſe einzuverleiben, da der frühere
Schulverband zwiſchen Gemeindebezirk einerſeits
und dem Rittergutsbezirk andererſeits infolge reſt
loſer Auflöſung des letzteren in Wegfall gekommen
iſt. Dieſer Vorſchlag wird mit Wirkung ab 1. April
1930 einſtimmig angenommen. Betreffs Erweiterung
der elektriſchen Beleuchtung der Schule wird wieder
um der Vorſchlag des Vorſtehers, zwei weitere
Lampen für Hof und Treppenhaus anzulegen, ein
ſtimmig angenommen. Ein Antrag des Gemeinde
kirchenrates erſucht die Gemeindevertretung, den noch
ungedeckten Teil des Voranſchlages 1930/31 des
Kirchenetats in Höhe von 300 M. zu Laſten den
Gemeindekaſſe zu übernehmen, um eine weitere Er
höhung der Kirchenſteuer zu vermeiden. Nach er
regter Ausſprache machte der Vorſteher den Vor
ſchlag, vorläufig 150 M. zu bewilligen, was mit
64 angenommen wird. Mit der Gemeindevor
ſteherwahl muß ſich die Vertretung wohl oder übel
nochmals, alſo zum dritten Male, befaſſen, da der
Kreisausſchuß Querfurt auf Beſchwerde hin. die
letzte r auf Grund des 8 84 der preußis
ſchen Landgemeindeordnung als rechtsungültig er
klärt und die Beſtätigung des damals neugewählten
Gemeindevorſtehers Rudolf Kayſer abgelehnt hat.
Es wird nach erregter Debatte beſchloſſen die neue
Wahl am dritten Oſterfeiertag vorzunehmen. Über
die Jnſtandſetzung des Abflußgrabens vor dem Ge
meindehauſe geht der Kampf der Anlieger mit der
Vertretung ſchon jahrelang. Mehrere Male iſt dar
über beraten und beſchloſſen worden, aber es wurde
nichts durchgeführt, angeblich wegen Geldmangels.
Auf Beſchwerde hin hat der Kreisausſchuß Quer
furt angeordnet, daß der Graben mit ſeinem ekel
erregenden und geſundheitsſchädlichen Geruch und
troſtloſen Ausſehen in einen vrdnungsmäßigen Zu
ſtand zu bringen iſt. Die Gemeindevertretung mußte
alſo nunmehr die Mittel hierfür bewilligen.

Aus der Stadt Halle.

Das Geheimnis um den Mord Bauer.
f Halle. Rach dem jetzigen Stande der Ermilk

lungen in der Mordſache des Direktors Bauer beſteht
der dringende Verdacht, daß der Privakdekektiv Peters
aus Magdeburg die Tat nicht allein ausgeführt hat.
Pekers hat Mitte Dezember vorigen Jahres in einem
e in Magdeburg gegen 9 Uhr, beſchmutzt und
übernächtig gusſehend, einen Wollfilzhut gekaufk. Er
iſt micht mehr im Beſitz des Hukes und leugnet den
Kauf. Es beſteht die Vermukung, daßz Pekers den
Hut für den Milkkäter gekauft hak, weil deſſen Hut bei
dem Kampfe mit Bauer unbrauchbar geworden war
oder bei der nächtlichen Fahrt verlorengegangen iſt.
Von dem vermuklichen Mikkäker Peters' iſt bekannt
daß er einen blauen Maßanzug mittleren Werkes ge
tragen hat. Die Polizei forſcht danach, wo dieſer An
zug zum Reinigen abgegeben worden iſt und ob bei
dem überbringer Krahzwunden und ſonſtige Ver
letzungen bemerkt worden ſind. Es iſt anzunehmen,
daß der Mittäter mit dem Abholer des Schlüſſelbündes
perſonengleich iſt. Die Ermiktklung des Abholers des
Schlüſſelbundes iſt für die reſtloſe Aufklärung der
Mordſache von ausſchlaggebender Bedeukung. Der Re
gierungspräſidenk von Merſeburg hat die anfänglich
ausgeſetzte Belohnung weiter erhöht.

Die letzte Fahrt der Königin von Schweden.
F. Halle. Der italieniſche Hofzug mit der Leiche,

der Königin von Schweden traf am Donnerstagnach-
mittag auf. der Reiſe nach Schweden in Halle ein.
Nach erfolgtem Maſchinenwechſel ſetzte der Zug um
16.37 Uhr ſeine Fahrt in Richtung Bitterfeld fort.

Jm Adamskoſtüm auf der Anlagenbank.
Halle. Am Donnerstag, kurz vor Mitternacht,

wurde in den Anlagen am Steintor ein jüngerer Mann
in völlig unbekleidetem Zuſtand ſitzend auf einer Bank
angetroffen. Der Jüngling hatte Anzug, Wäſche und
ſelbſt ſeine Schuhe mit den Zähnen in Stücke geriſſen!
Man ſchaffte den „hungrigen“ Herrn in die Univerſikäts
klinik, hier aber wurde zum allſeitigen Erſtaunen feſt
geſtellt, daß es ſich um einen Simulanten handelte.
Immerhin beſtehen ſtarke Zweifel an dem Geiſtes
zuſtand des merkwürdigen Heiligen, und er wurde des
halb zunächſt erſt einmal im Polizeigefängnis unter

eingeſchlichen hatte. Er ging mit dem Revolver vor und

im großer

Schließlich entſpann ſich zwiſchen den beiden Parteien
eine wüſte Schlägerei, ſo daß das UÜberfallkommando Mersehurg

gebracht.

W le MoſſeHMliele-Waschmaschinen und Wäschemangeln
Auswahl

Jusfus Oppel Machf.
Gotthardtstraße 35 Tel. 593
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im Mai, iſt der April vorbei; die andere: Kräht der

es bleibt wie's iſt!

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 11. April 1930. Seife 5.

Wetftervorhersagen
Gegen alle Vernunft ſchwört man noch heute viel

fach auf den Hundertjährigen Kalender und die alten
Bauernregeln. Zwei der alten Weisheiten habe auch
ich immer beſtätigt gefunden. Die eine lautet: Donnert's

Gockel auf dem Miſt, ſo ändert ſich's Wetter oder

Die Prophetie war von jeher ein undankbares Ge
ſchäft. Die Wettervorherſage vollends iſt eine Kunſt,
die trotz aller Fortſchritte der meteorologiſchen Wiſſen
ſchaft, der Vervollkommnung der Hilfsmittel und der
ſynoptiſchen Wetterkarten, trotz der genaueren Wolken
beobachtung, trotz der Errichtüng und Wirkſamkeit der
gerologiſchen Skationen uſw. noch immer nicht die
wünſchenswerte Leiſtungsfähigkeit und Sicherheit bietet.
Gelehrte aller Nationen haben ihre Zeit der möglichſt
genauen Vorausbeſtimmung des Wetters gewidmet.
Was Howard ſchon im 18. Jahrhundert an Wolken
theorien aufſtellte, was Goethe, dem an allem inter
eſſierten Naturforſcher, zu ſeinem Gedichte „Howards
Ehrengedächtnis“ begeiſterte, was danach Granger
weiterverfolgte, das hat auch Quervein und andere
peranlaßt, ſich gerade der Wolkenbeobachtung tiefer
Zu widmen, ſo daß heute tatſächlich nicht nur Wiſſen
ſchaftler, ſondern auch zahlreiche Laien aus den Wolken
des Himmels, aus Luſtdruck und Feuchtigkeitsverhält
niſſen mit einiger Beſtimmtheit das Wetter der nächſten

Zeit vorauszuſagen vermögen Und wenn's einmal
nicht zutrifft, ſo tröſten ſie ſich mit dem alten Er
fahrungsſatze daß Ausnahmen die Regel beſtätigen.
Man braucht aber kein Wolkengucker zu ſein, um
ebenfalls mit einiger Sicherheit feſtſtellen zu können,
„wie's Wetter wird“. Nicht an Einzelerſcheinungen,
ſondern an der Summe der Beobachtungen, von denen
im folgenden einige herausgegriffen ſeien.

Schon von alters her hat man Tiere und Pflanzen
zu den Wetterpropheten gerechnet, und wenn heute
verſucht wird, ihre Brauchbarkeit als Wetterkünder zu
beſtreiten, ſo geſchieht ihnen Unrecht. Wer ſie richtig
zu beobachten lernt, wird bald manche gute Prognoſe
ſtellen und daran ſeine Freude haben, auch wenn er
ihr keinen hohen wiſſenſchaftlichen Wert beimißk. Daran
ändert auch die Tatſache nichts, daß die neuere
Forſchung als die treibende Kraft beim Verhalten der
Tiere nicht die Witterung, ſondern den Hunger feſt
geſtellt hat. Die Nutzanwendung für den Menſchen
bleibt die gleiche.

Wenn die Schwalben, um eines der bekannteſte
Beiſpiele anzuführen, tief am Erdboden hinfliegen, was
allenthalben als Anzeichen für baldigen Regen ge
deutet wird, ſo beruht das darauf, daß die waſſerdampf-
reiche Luft durch ihre Schwere die kleinen Kerbtierchen
in die tieferen Schichten gedrückt hat, wo ihnen nun

die Schwalben nachſtellen müſſen, wenn ſie ihren
Hunger ſtillen wollen. Bei ſchönem Wetter dagegen
erheben ſich auch die Jnſekten zu größerer Höhe, ſo daß
unſere Hauslieblinge ihnen ebenfalls in die höheren
Regionen nachſteigen müſſen. Bei ſchlechtem Wetter
ſieht man die Fiſche ſpringen, weil ſie nach den auf
das Waſſer herabgedrückten, darüber hinſchwebenden
Beutetierchen ſchnappen. Die Spinne webt ihre Netze
nur, wenn ſchönes Wetter zu erwarten iſt, bei ſchlechtem
geht ihr ohnehin kein Opfer ins Garn. Die höchſten
Haufen wölbt der Maulwurf bei ſchlechtem Wetter, da
in dieſem Falle die ihm zur Nahrung dienenden Klein
ere tieſer ins Erdreich gehen. Alle dieſe Beobach
tungen (die Beiſpiele können beliebig vermehrt werden)
lehren uns:

nicht die genannken Tiere ſind die Wekkerpropheken,
ſondern die Jnſekten, die Kerfen, alſo die Beuke
tiere, die mit geringer Widerſtandsfähigkeit gegen
den Regen ausgeſtattet ſind und einen feinen In
ſtinkt für Weltkerveränderungen haben.

kriechen ſich in ihr. Auch bei größeren Tieren hat ſich
ein ſicherer Jnſtinkt für die Gefahren der Witterung
herausgebildet. Manche tragen z. B. alle Zeichen der
Erregung und Unruhe zur Schau, wenn ſchwere Ge
witter im Anzuge ſind. Die Schäfer, durch ihr Leben
im Freien und jahrelange Erfahrung mit den Wetter
anzeichen vertraut, machen ſich die Feuchtigkeits
empfindlichkeit der Wolle ihrer Schutzbefohlenen zu
nutze. Bei zunehmender Luftfeuchtigkeit werden die
hygroſkopiſchen Fellhaare weich und fühlen ſich kühl

ſtändigen Entwicklung, da der gute Eindruck der liebe
vollen Gattin bei ihm alles Schlechte unterdrückt.
Nimm unſeren Segen und kehre bald geſund mit
Deiner Auserwählten heim zu Deinen Dich liebenden
Eltern.“ Dann folgt ein kleiner, aber recht ſchlag
S Nach ſatz: „Mutter holt ſoeben eine
Briefmarke aus dem Nebenzimmer. Sei kein Schaf,
mein Junge, und bleibe lieber Junggeſelle. Vater.“

Höflichkeit des Oſtens.
Die Japaner ſind als überaus höfliche Leute

bekannt. Selbſt Verordnungen und en pflegen ſie
in Form einer Bitte zu kleiden. Der Polizeipräſident
in Tokio zum Beiſpiel hat an die viertauſend Taxi
chauffeure der Stadt ein kleines Büchlein verteilt,

an. Je nach dem Winde und den Wolken weiß der
Schäfer dann ziemlich genau, was ihm der kommende
Tag bringt.

Gerade den hygroſkopiſchen, alſo feuchtigkeits-
empfindlichen Eigenſchaften verdanken auch die
Pflanzen ihren Ruf als Welkerpropheten.

Senkt die Roßkaſtanie ihre Blätter, als wollten ſie
wie die Finger einer Hand eine Priſe nehmen, dann
kann man mit ziemlicher Beſtimmtheit auf Regen
rechnen; liegen die Blätter dagegen ausgebreitet, ſo
wird es ſonnig und ſchön bleiben. Ebenſo breiten ſich
die Fiederblättchen der Robinie, die bei uns fälſchlich
immer Akazie genannt wird, waagerecht aus, wenn
ſchönes, ja, ſie ſteigen nach oben, wenn andauernd
ſchönes und heißes Wetter von Beſtand iſt, aber ſie
klappen nach unten, nach der Erde zuſammen, wenn
Regen zu erwarten iſt. Dieſes Verhalten erklärt ſich
zweckmäßig ſo: bei regneriſchem Wetter ſichern ſich die
Blätter vor Verletzungen durch die aufſchlagenden
Tropfen, indem ſie nach unten zuſammenklappen, den
Regen alſo nicht auftreffen, ſondern abrieſeln laſſen.
Bei normalem ſchönen Wetter läßt der Lichthunger
die Pflanze ſo ausbreiten, daß ſie die größkmögliche
Ausnutzung der auffallenden Sonnenſtrahlen erzielen
(wobei man beobachten wolle, daß das Lichtbedürfnis
der verſchiedenen Pflanzen ſehr verſchieden iſt), und bei
anormalem Sonnenbrand ſchützen ſich die Blätter vor
übermäßiger Ausdunſtung, indem ſie durch ihr Zu
ſammenklappen nach oben den ſengenden Strahlen das
pralle Auffallen wehren. Im einzelnen iſt dieſer Vor
gang freilich weit verwickelter, als er ſich in den paar
Sätzen darſtellt. Jedenfalls ſind außerordentlich viele
Pflanzen derart ſtark feuchtigkeitsempfindlich, daß die
Beobachtung der Auswirkung dieſer Eigenſchaft ſie
ſchon zu einer Zeit zu Wetterpropheten geſtempelt hat,
wo man von den inneren Vorgängen der Gewächſe
noch keine Ahnung hatte. Hierher gehört die berühmt
gewordene „Roſe von Jericho“, die weder eine Roſe
noch aus Jericho iſt, ſondern ein unſerem Hirtentäſchel
verwandtes holziges Sträuchlein der Arabiſchen und
Libyſchen Wüſte; der Storchſchnabel, aus deſſen Samen
grannen wir uns als Jungen ſchon ein primitives
Hygroſkop gebaut haben, der überall verbreitete Löwen
zahn, deſſen Samenflugſchirm bei kommendem Regen
eng geſchloſſen, bei ſonnigem Wetter aber weit ausge
breitet iſt; hierher gehören zahlreiche andere Flug-
ſamen tragende Gewächſe, ferner pflanzliche Organe,
wie die Grannen der Gerſte und des Hafers. Das
Länger und Kürzerwerden der Seile beruht ebenfalls
auf den Huellen der Kapillarräume und dieſe Tatſache
macht man ſich bei Herſtellung der bekannten Scherz
artikel zur Weitervorausſage wie der „Wetterjungfrau“
zunutze, wie die hygroſkopiſche Eigenſchaft der Darm-
ſaite bei den beliebten Wetterhäuschen ausgenutzt
wird, aus denen bei feuchtem Wetter der Mann, bei
ſchönem die Frau heraustritt.

Licht, Sonne und Feuchtigkeit (von anderen Ur
ſachen, die noch zu Reizbewegungen der Pflanzen
organen führen können, ſei hier abgeſehen) alſo ſind
es, die auf die Gewächſe einwirken und die bei der
größeren Empfindlichkeit der Pflanzen für die Witte
rungsveränderungen dieſen den Ruf als Wetter
propheten eingetragen haben, und es ſollte den Natur
freund nicht verdrießen, die Wetterpropheten in der

Sie, die der Regen niederſchlagen würde, nähern ſich
aus Gründen der Selbſterhaltung der Erde oder ver

See
Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Merſeburg.
Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zu

geſtellte poligeiliche Strafverfügungen hatten geſtellt
die Kraftwagenführerin Margarete F. und der Kauf
mann Ottomar Sch., bei aus Keuſchberg, denen
zur Laſt gelegt war, ihren polizeilichen Meldepflichten
nicht pünktlich nachgekommen zu ſein. Ein feſterWohnſitz kam aber nicht in Frage, weshalb Frei
ſprechung erfolgte.
Der Kaufmann Walter R. aus Halle (Saale) war
beſchuldigt, am 31. Dezember 1929 in Röſſen ein
Fahrrad unter Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht
geführt und die für Fahrräder erlaſſenen polizeilichen
Verordnungen nicht beachtet zu haben. Er wurde mit
10 RM. Geldſtrafe evtl. 2 Tagen Haft beſtraft.
Der Straßenbahnführer Max K. aus Frank
leben ſtand unter der Anklage, am 12. Dezember1929 in Merſeburg ſahriaſſgerwee den Trans
port auf der Merſeburg-Müchelner Kleinbahn in Ge
ſahr geſetzt zu haben. Ein ſtrafbares Verſchulden war
aber nicht nachzuweiſen, weshalb Freiſprechung erfolgte.

Der Arbeiter Otto C. aus Kötzſchen und der
Schmied Richard Th. aus Merſeburg waren angeklagt, im Jahre 1929 in Merſeburg bzw. Kötzſchen
Werkzeuge, der Firma Paul Kohl gehörig, dieſem
Eigentümer in der Abſicht der rechkswidrigen Zu
eignung weggenommen, E. außerdem ſeines Vorteils
wegen von Th. geſtohlene Werkzeuge an ſich gebracht,
alſo der Hehlerei ſchuldig gemacht zu haben. Hehlerei
kam nicht in Frage. Das Gericht erkannte auf fol
gende Strafen: E. an Stelle von 10 Tagen Gefängnis
50 RM. Th. an Stelle von 4 Tagen Gefängnis 20 RM.
Der Monteur Heinz E. in Le un a war beſchuldigt,
am 22. Dezember 1929 in Leuna ungebührlicherweiſe
ruheſtörenden Lärm erregt und einem dieſerhalb gegen
ihn einſchreitenden Polizeibeamten mit Gewalt Wider
ſtand geleiſtet und tätlich angegriffen zu haben. Es
erfolgt Verurteilung zu 5 RM. Geldſtrafe evtl. 1 Tag

agen Gefängnis.

in Großam 24. De
zember 1929 in Merſeburg ein Kraftfahrzeug unter
Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht geführt zu haben,

zu ſein, einem ſeine Fahr

Haft und 20 RM. Geldſtrafe evtl. 4
Der Kraftwagenführer Oskar N.

gräfendorf ſtand unter der Anklage,

dabei zu ſchnell gefahren
bahn kreuzenden, auf dem Hauptverkehrswege und von
rechts kommenden Fahrzeuge nicht das Vorfahrtsrecht
eingeräumt, mit ſeinem Kraftfahrzeuge nicht die rechte
Wegſeite eingehalten zu haben und beim Einbiegen in
einen anderen Weg nicht nach rechts in kurzer
Wendung, ſondern nach links in weitem Bogen ge
fahren zu ſein. Die Verhandlung mußte vertagt
werden, da ein Zeuge nicht erſchienen war. Dieſer
wurde in eine Geldſtrafe von 20 RM. evtl. 4 Tagen
Haft genommen.
Der Arbeiter Michael M. aus Frankleben war
angeklagt, am 10. Februar 1930 durch Fahrläſſigkeit
ſeine Wohnung in Brand geſetzt zu haben. Das Gerichterkannte auf eine Geldſtrafe von 20 RM. evtl. 4 Tagen

Gefängnis.
Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amts

ſrichterlichen Strafbefehl hatte die Frau Lydia H. aus

Natur recht gründlich zu beobachten. Er wird viel
Freude daran haben!

nuar 1930 in e der Aufforderung eines
Poligeibeamten zum Weitergehen nicht befolgt, anderen
Poligeibeamten auch Widerſtand geleiſtet zu haben. Es
verblieb bei der im Strafbefehl feſtgeſetzten Geldſtrafe
von 26 RM. evtl. 2 Tagen Haft und 4 Tagen Gefängnis.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Vor
ſchläger Wilhelm L. aus Mühſen (Lippe Detmold)
wurde wegen Bettelns zu einer Woche Haft verurteilt
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft.

Weiße Wand
„Speed, der Abenteurer.“ „Der Mann

im Dunkel.“
haben ſich dieJm laufenden Spielplan

Kammerlichtſpiele ganz dem Abenteuerlichen
und Senſationellen verſchrieben; zwei ſolche Filme
beherrſchen gegenwärtig das Programm, einer immer
mehr als der andere aus unfehlbarem Publikums-
inſtinkt geboren: je weiter von der Wirklichkeit ent
fernt, je mehr Unmöglichkeiten geboten werden, deſto
beſſer. Dementſprechend war auch die Aufnahme am
Erſtvorführungstage in dem gutbeſetzten Theater.
Allen voran gefiel Speed, der „Held“ des erſten
Da ein „Neuer“; er eroberte ſich des Publikumsunſt im Nu, nicht nur durch ſeine artiſtiſchen
Fähigkeiten die, nebenbei geſagt, ja auch kaum
noch zu überbieten ſind ſondern beſtach das Auge
vor allem durch die vollendete Eleganz, mit der er
ſeine Parforceſtücke vollführte, alle Schwere iſt bei
ihm in ſpielende Leichtigkeit aufgelöſt, nichts gelingt
ihm daneben, was er braucht, ſteht „zufällig“ da
und das geſpannte und ſenſationslüſterne ublikum
kommt ganz auf ſeine Koſten. Wenigſtens et was
wirklichkeitsnäher iſt der zweite Film „Der Mann
im Dunkel“, der ſchon mehr bekannte Dur iſt
hier der Macher, als Schauſpieler gewinnt er auch
en wieder durch die Schlichtheit und Liebens
würdigkeit ſeines Naturells, das ohne alle Star
allüren ſeine Menſchlichkeit auswirkt. Die Regie
weiſt hier beſondere Gediegenheiten auf, ebenſo iſt
das Zuſammenſpiel der Darſteller aufs beſte diſzipli
niert, ſo daß auch die Aufnahme dieſes Films die
denkbar günſtigſte iſt.

Humoriſtiſche Ecke
Indiſche Farm. „Fritzel, um Gottes willen geh

von dem Elefanten wegl“ Hab' keine Angſt, Mami,
ich tu' ihm nix!“

Auch ein Grund.
ſtunden, Herr Gerichtsvollzieher
neun bis abends ſechs!“ „Schade,
mein Geld im Nachttreſor!“

Der Nachſfatz.
Der Sohn eines Großkaufmannes verlobke ſich auf

einer Reiſe und meldete das Ergebnis den Elkern, um
ihren Segen bittend, brieflich an. weierhielt er folgendes Schreiben: „Mein lieber Sohn!
Vater und ich ſind hocherfreut über Deine Verlobung.

„Welches ſind denn Jhre Dienſt
„Von morgens

ich habe nämlich

Zwei Tage ſpäter

Erſt durch ein harmoniſches Eheleben gelangen bekannt
Venenten erhoben, die beſchuldigt war, am 17. Ja lich die guten Eigenſchaften eines Mannes zur voll

ine

deſſen Inhalt es verdient, hier erwähnt zu werden.
Es heißt darin „Seid höſlich zu euren Kunden. Ver
geßt nicht, daß ſie Menſchen ſind und keine Waren
ballen. Sucht keinen Streit mit euren Fahrgäſten.
Jhr habt Muskeln, aber auch ſie haben welche. Viel
leicht ſind ſie ſogar beſſere Boxer als ihr. Wenn ein
Ehepaar in euren Wagen ſteigt, hört nicht zu, was
Mann und Frau miteinander ſprechen.

gindermund. Hänschen will durchaus Mutti beim
Ausgange begleiten, doch die wehrt mit den Worten
ab: „Du kannſt doch Tante Roſa nicht allein laſſen!“
Worauf Hanſi verächtlich meint: „Die wird ſchon
keiner ſtehlen, da haben wir doch wertvollere Möbel
im Hauſel“
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Voran in der Qualitat:
Das beweist der Ruf, den
Anzug und Mantel von S.
Weiss in der ganzen Pro-
vinz Sachsen genießen

Voranin der Auswahl
Has zeigt sich beson-
ders deutlich in unserem
großen Jubiläums Ver-
Kkauf, 2u dem wir 9000
Anzüge und 5000 Män-
tel in unseren Geschäf-

ten bereitgestellt haben.

Voran in der
Preissestaltung
Denn durch ausgedehnte

Herstellung in unseren
eigenen, aufs modernste
eingerichteten wWerkstät-
ten, durch knappe Kal-
kulation und durch unser

Cheviot, der Modestoff, 2reihig
m. 3teilig. Rückengurt, modefarb.
tadelloser Sitz Jubikäsumspreis

blau u. rostbraun, Sitz u. Schnitt
durch 60jähr. Erfahrung einwand-

frei Jubiläumspreis

aparte Farbe

aparten Modefarben

Der moderne Trencheoat

Herren-Frühjahrs- Mantel
moderne Shetland-Muster, 2reihige Form, mit
Stoffbesaätzen u. Ringsgurt, in den Farben grau-

Herren-Frühjahrs- Anzug
in schönen Kammgarn- u. Cheviot-
geweben, 2reihige moderne Form,

ubilsumspreis
Herren-Frühjahrs- Anzug
flotte Neuheit in Form und Farbe,
solide gearbeitet, nur Modefarben,
2 reihige Form Jubiläumspreis

Herren-Sport- Anzug
mit langer Golf- oder Breecheshose,
strapazierfähige Stoffe, in vielen

Jubiläumspreils

System des Bar Ver-
kaufs können wir Ihnen
große Vorteile vieten,
Jetzt in unserem Jubi-
läums Verkauf zeigt. es
sich deutlicher denn je;

Weiss Preise sind
BARPREISE
Weiss Preise sind
SPARPREISE

Ein Mantel
Wie er

Sein Soll
inschönen neu.

Farben wierost-
braun od. blau-

mit durchgehencdem Gürtel, in c d. Farben, i it RiWie blaäaugrau unch islimgge, i W 86 t W mit Kings-jcealer Wettermante 1 c gurt, hochwer-Juhbiläumspreis 5 tiger Stoff, inu wen a maustergültig.Herren-Frühjahrs- Mantel See
auf Kunst-
seid. gefütt.,
2reih. Form
mit Vollem
Revers3

10 Rabatt!
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Kleine Ritterstraße 6

Sonntag von 12 bis 18 Uhr geöftnet:



rührk hauptſächlich von ſeinem Gehalt an Kochſalz her.
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Ganchis Salſzgärten
Von Hans

Gandhis Verſuch, Englands Salzmonopol durch
Salzgewinnung aus dem Meer zu durchbrechen, hat im
Auslande überall große Verwunderung hervorgerufen.
Kann man das Problem der Befreiung Jndiens an
dieſer Stelle angreifen? Das Ziel des indiſchen Frei
heitskämpfers iſt ein doppeltes. Bei ſeinem Marſch
zum Meer iſt er zwar nicht von dem gewaltloſen
Widerſtand gegen England, den er bisher propagiert
hat, abgewichen, wohl aber ſetzt er ſeine aktiven Maß
nahmen auf wirtſchaftlichem Gebiete, zu denen auch die
Selbſterzeugung von Textilſtoffen gehören, fort. Neben
der politiſchen Propaganda für die Freiheit Jndiens
bedeutet Salz zugleich auch einen großen wirtſchaftlichen
Faktor; denn er dient nicht allein zur Nahrung und
zur Würze unſerer Speiſen, ſondern es wird auch von
der Induſtrie für Soda und Seife gebraucht.

Kann man das Salz denn aber auch aus Meer
waſſer gewinnen? Das iſt tatſächlich der Fall, doch iſt
es im allgemeinen wenig bekannt, wie das geſchieht.
Gewöhnlich wird man nach dem Schatz ſeiner Schul
kenntniſſe annehmen, daß dieſes koſtbare Mineral
hauptſächlich aus Bergwerken gewonnen wird. Viele
haben vielleicht ſchon einmal die Gelegenheit gehabt,
in Berchtesgaden in die ſich bis Hallein erſtreckenden
Tiefen einzufahren, wo weißes Salz mit kriſtalliſchem
Glanz im Schein der Fackeln leuchtet. Und es iſt auch
bekannt, daß dort, wo man das Salz nicht wie Kohle
in Stücken brechen kann, es durch Auslaugen und in
Siedereien gewonnen wird.

Und dennoch bieten dieſe Verfahren, ſo ſauber und
vornehm ſie ſein mögen, nicht ſoviel Salz, wie man es
aus dem Meer oder auch aus eintrocknenden Salzſeen
gewinnen kann!

Die Frage, wie denn das Meer einen Gehalt an
Salz gewinnen könne, läßt ſich unſchwer beantworten.
Seit ungezählten Jahrtauſenden ſtrömen den Meeren
und den abflußloſen Seen Flüſſe zu. Man pflegt deren
Waſſer als „ſüß“ zu bezeichnen; tatſächlich handelt es
ſich aber meiſt um eine ganz ſchwache Salzlöſung. Denn
der Erdboden enthält ſehr viel Chlornatrium, wie der
Chemiker unſer Kochſalz bezeichnet, und außerdem laugt
das fließende Waſſer auch noch allerhand andere Salze
aus dem Boden aus. Dieſe Salze ſammeln ſich nun in
den Meeren oder Seen, und da kein Abgang dieſer
Beſtandteile ſtattfindet, die natürlich der Verdunſtung
nicht unterliegen, muß in langen Zeiten nach und nach
das Meer immer ſalzhaltiger werden.

Bekanntlich ſchmeckt das Seewaſſer ſalzig, und das

Aber wer einmal Seewaſſer geſchluckt hat, wird erklären,
daß ſein Geſchmack auch noch auf andere Beſtandteile
hinweiſt. Das ſind vorwiegend Magneſia, Gips, Chlor
magneſium und andere Minerale. Der Salzgehalt der
Meere iſt oft ganz bedeutend. Um eine allgemeine An
gabe zu machen, kann man etwa ſagen, däß auf 1000
Gramm Ozeanwaſſer der ausſcheidbare Rückſtand etwa
35 Gramm beträgt. Und wenn ſich auch darin Körper
befinden, die nicht als Kochſalz angeſprochen werden
dürfen, ſo läßt ſich doch behaupten, daß rund 75 Prozent
ſolcher Rückſtände Chlornatrium ſind, die zu mancherlei
kulturellen Zwecken verwendet werden können. Unter
den eben erwähnten 35 Gramm Rückſtänden ſind rund
26 Gramm Chlornatrium, und man erſieht daraus, daß
das Meer eine äußerſt ergiebige Salzquelle iſt!

Der Salzgehalt iſt allerdings in den verſchiedenen
Meeren recht verſchieden, wie das nicht anders zu er
warten iſt. In der Oſtſee beträgt er nur 7 bis 20 auf
Tauſend, in der Nordſee 32 bis 34, im Atklantiſchen
Ozean 36 bis 37, im Mittelmeer bei Sizilien 39. Auch

Bourquin.
eſſiert, iſt ſehr ſalzreich, wenn ſein Gehalt an dieſem
wertvollen Stoff auch etwas geringer iſt als im Atlan
tiſchen Ozean.

Das Salz aus dem Meer wird in ſogenannten Salz
gärten gewonnen. Die meiſten Staaten in Südeuropa
decken ihren Salzbedarf aus den reichen Schätzen der
Meere, an deren Küſten ſie liegen. So hat beiſpiels
weiſe Trieſt zur Zeit ſeiner öſterreichiſchen Staats
zugehörigkeit jährlich rund 600 000 Zentner Salz ge
wonnen, während in Spanien, Portugal und Jtalten
die Ausbeute ſich auf einige Millionen Zentner beläuft.

Wie werden nun die „Salzgärten“ angelegt? Es
wird das Meerwaſſer in große, flache, durch niedere
Dämme untereinander abgegrenzte Baſſins geleitet, in
denen es ſich langſam verdichtet. Um jedoch ein reines
Erzeugnis zu gewinnen, wird dieſer Vorgang unterteilt.
Dabei läßt man das Meerwaſſer zunächſt in ein großes
Sammelbecken eintreten, in welchem es ſich teilweiſe
klärt, wobei auch die Verdunſtung beginnt. Dann ge
langt die Flüſſigkeit nach Vorteichen, wo Klärung und

Robert Misch,
der beliebte Romanschriftsteller
und Lustspieldichter, ist der Ver-
fasser unseres neuen Romans

„DER GEIZHALS“
Versäumen Sie es nicht, diesen
netten, lustigen Roman 2u lesen,
der Ihnen große Freude bereiten
wird.

Wir beginnen morgen.

Was wird gebaut?
Die Beurkeilung der Baukonjunktur.

Bei der überragenden Bedeutung, die die Bautätig
keit in der deutſchen Volkswirtſchaft nach der Zahl der
beſchäftigten Perſonen und der Größe der jährlich auf
gewendeten Mittel hat, iſt es nicht verwunderlich, daß
die Entwicklung der Bautätigkeit ſtets von weiten
Kreiſen mit beſonderer Aufmerkſamkeit verfolgt wird.
Erſtaunlich ſind jedoch die großen Unterſchiede, die ſich
nicht nur in den Vorausſagen über die künftige Ent
wicklung, ſondern auch in der Beurteilung der jewei
ligen Läge zeigen. Meiſtens ſind die Beurteiler leicht
geneigt, irgendwelche Einzelerſcheinungen zu verallge
meinern, vielfach betrachten ſie auch die Lage nur aus
dem Geſichtswinkel eines einzelnen Jntereſſengebietes,
und ſo entſteht ein Bild mit oft zu ſtark betonten
Schattenſeiten das der Wirklichkeit nicht ganz entſpricht.
Über die tatſächlichen Anhaltspunkte zur Beurteilung der
Baukonjunktur gibt ſoeben Regierungsrat Dr. Reinhold
Wogan vom Statiſtiſchen Reichsamt, Berlin, in der

der Jndiſche Ozean, der in dieſem Zuſammenhang inter „Bauwelt“ einen Überblick. Er warnt eindringlich vor

Konzentration fortſchreiten. Darauf kommt das Waſſer
in eine weitere Reihe von Baſſins, in denen ſich vor
allem Gips und Magneſia abſcheiden, und ſo das Salz
immer reiner herausgefiltert wird. Schließlich wird die
reine Ausſcheidung des Chlornatriums in beſonderen
Kriſtalliſationsbaſſins durchgeführt, und weiter wird
das Salz nun auf Dämmen zu kleinen Häufchen auf
geſchichtet. Alsdann wird das Salz mit Binſen und
Stroh zugedeckt, und dabei wird auch das Chlormagne-
ſium beſeitigt. Dieſes wird nämlich einfach in der Luft
feucht, und es ſickert dann in flüſſiger Form unten aus
den Salzhaufen fort.

Solche Salzgärten bedecken mit den nötigen Zu
führungskanälen oft Hunderte von Hektaren, und man
hat ſinnreiche Methoden erdacht, um ſie mit dem koſt
baren Naß zu füllen, aus dem das ſo wichtige Salz
ausgeſchieden werden kann. Zweckmäßig legt man die
Baſſins unterhalb des Meeresſpiegels an, ſo daß man
Seewaſſer jederzeit einſtrömen laſſen kann, oder man
richtet die Lagenverhältniſſe ſo ein, daß ſich die Baſſins
bei Flut füllen, während Schleuſen verhindern, daß das
Waſſer bei Ebbe entweicht.

Man ſieht, daß dieſe Salzgewinnung einfach und
verhältnismäßig billig iſt, und man wird gewiß die
Überzeugung gewinnen, daß Gandhti ſein Ziel erreichen
kann wenn er daran nicht gewaltſam gehindert wird.

c

einſeitiger Betrachtungsweiſe und zeigt, welche Mög-
lichkeiten für eine annähernd zutreffende Beurteilung
der Lage und der Entwicklung des Baumarktes gegeben
ſind.

Anhaltspunkte für eine Vorausſage über die Bau
konjunktur auf weitere Sicht, d. h. der mutmaßlichen
Geſtaltung des Bauvolumens in den nächſten Mo
naten, bietet zunächſt die Beobachtung der allgemeinen
Wirtſchafts entwicklung und insbeſondere der Geld und
Kapitalmarktgeſtaltung.

Jnduſtrie und gewerbliche Bauten werden haupt
ſächlich bei günſtiger allgemeiner Konjunktur gebaut,
da die Induſtrie dann entſprechende Mittel zur Ver
fügung hat. Wenn die Wirtſchaftskonjunktur ſchlecht
iſt, entwickelt ſich dagegen der Wohnungsbau meiſtens
günſtig, denn die Kapitalien, die ſonſt in der Induſtrie
verwendet würden, ſind dann für den Wohnungsbau
frei. Jn den letzten Jahren iſt zwar dieſe Regel nicht
uneingeſchränkt gültig, da durch die Hauszinsſteuer
mittel ein Ausgleich im Wohnungsbau geſchaffen iſt.

Das Statiſtiſche Reichsamt erfaßt die Bautätigkeit
in allen ihren Stadien. Am wertvollſten ſind die An
gaben, die möglichſt frühzeitig einen Anhalt für die
künftige d en bieten, d. h. Zahlen der Bau
anträge und dann der Bauerlaubniſſe in den Groß
und Mittelſtädten.

Auf Grund der monatlichen Angaben des Statiſti
ſchen Reichsamts konnte man bereits im Mai 1928
und 1929 feſtſtellen, daß die Wohnbautätigkeit minde
ſtens den Umfang des Vorjahres erreichen würde.
Beide Male ſind dieſe Vorausſagen, die im Gegen
ſatz zur Meinung weiter Fachkreiſe ſtanden, durch das
Endergebnis völlig beſtätigt worden. Damit dürfte
bewieſen ſein, daß die monatlichen Zahlen der Groß
und Mittelſtädte als Grundlage für eine Beurteilung
der Geſamtentwicklung des Wohnungsbaues durchaus
verwendbar ſind.

Während die Angaben über die Bauerlaubniſſe
brauchbare Unterlagen für eine Prognoſe der künftigenEntwicklung bieten, dienen die hen über die be
gonnenen Neubauten mehr zur Beurteilung der gegen
wärtigen Lage. Aus ihnen läßt ſich ferner auch mit
größerer aber gleichfalls nicht mit abſoluter
Sicherheit auf das Endergebnis der Bautätigkeit, d. h.

ſchließen. Durch die Angaben der Bauvollendungen
endlich wird das Reſultat der Bautätigkeit feſtgeſtellt.

Die Bautätigkeit war im ganzen genommen in den
drei letzten Jahren ungewöhnlich groß. 1926 wurden
rund 200 000, 1927 rund 280 000, 1928 rund 305 000
und im Jahre 1929 über 320 000 Wohnungen fertig
geſtellt, d. h. ſeit 1927 wahrſcheinlich weit mehr als in
den beſten Vorkriegsjahren.

Korrigierte Juſtiz.
Der Beginn des Wiederaufnahmeverfahrens in dem

Mordprozeß gegen den Landwirt Hermann von Die
lingen gibt Veranlaſſung, ſich einmal zu vergegenwär-
tigen, in wie bedenklich vielen Fällen die Juſtiz während
der letzten Jahre ſich hat korrigieren müſſen. Dabei ſei
nur der wichtigſten Kapitalfälle gedacht deren Korrigie
rung nur zu oft hätte unmöglich ſein können, wenn ſich
nicht glücklicherweiſe das Prinzip eingebürgert hätte,
mit der Vollziehung der Todesſtrafe ſehr vorſichtig zu
ſein. Jm Jahre 1925 wurde der Zollaſſiſtent Plank
nach erwieſener Unſchuld und Feſtſtellung des wahren
Mörders freigeſprochen, nachdem er zwei Jahre vorher
wegen Ermordung eines Kollegen zu 7 Jahren Zucht
haus verurteilt war; 1926 faßte man die Urheber eines
Mordes, wegen deſſen 1915 der Tagelöhner Wagner
zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt war; 1929 mußte
der wegen ſchweren Totſchlags zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilte Gendarm Dujardin nach
zehnjähriger Haft freigeſprochen werden; 1929 wurde
gleichfalls der Maurer Leiſter, der 7 Jahre vorher
wegen Ermordung ſeiner Frau zum Tode verurteilt
war, freigeſprochen; dgl. nach zehnjähriger Zuchthaus
ſtrafe der zum Tode verurteilt geweſene Mechaniker
Otto Götz; dgl. wegen erwieſener Unſchuld die wegen
Straßenraubes zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilten
Händler Engelbert, Schmidt und Lehing; dgl.
nach Entdeckung der wahren Täter die zu 55 reſp.
754 Jahren Zuchthaus verurteilten Arbeiter Jöbkes
und Hübner Eine erſchütternde Liſte, die leicht
noch erweitert werden könnte. Aber auch dieſe Fälle
ſollten genügen, das Verantwortungsbewußtſein der
Verantwortlichen zu vertiefen.

Muß eine Rechksanwältin ſchön fein?
Mit einem kurioſen Streitfall wird ſich demnächſt

ein Pariſer Polizeigericht zu beſchäftigen haben. Die
Klägerin iſt ein Mitglied der Pariſer Anwaltſchaft,
Fräulein Mauclaire, die bei einem Autounfall
eine Verletzung an der Wange erlitt, von der eine fünf
Zentimeter große Narbe zurückblieb. Für die Beein-
trächtigung ihrer Schönheit fordert ſie nun einenSchobenerſa von 1600 Frank. Jhre Rechts
beiſtände Maurice Blum und Pierre Laval, be
kannte Perſönlichkeiten der politiſchen Welt, führen in,
der Klageſchrift aus, daß der körperliche Reiz
ein wichtiges Aktivum in dem Ver
mögensbeſtand des weiblichen Anwaltsdarſtelle. Es ſei eine unbeſtrittene Tatſache, daß der
Erfolg des männlichen Redners im Gerichtsſaal in der
Haupkſache von dem Einſatz an Ausdrücksvermögen,
Charakterfeſtigkeit und klarer Logik der Darſtellung
abhänge. Der weibliche Anwalt ſehe ſich dagegen mehr
auf beſtimmte Eigenſchaften ſeines Geſchlechts an
gewieſen, beiſpielsweiſe auf den gewinnenden Reiz der
äußeren Erſcheinung, der bei ihr allein den Mangel
an männlicher Energie und Kraft zu erſetzen ne
Fräulein Mauclaires Schadenerſatzanſpruch gründe ſich
danach auf den Hinweis, daß alles, was die äußere
Erſcheinung eines weiblichen Anwalts beeinträchtige,
auch ein berufliches Hemmnis ſeiner Tätigkeit darſtelle,
während die Gegenpartei die Anſicht vertritt, daß die
Dame unbeſchadet ihrer kleinen Schramme an der Aus

auf den Zugang an Gebäuden und Wohnungen übung ihrer beruflichen Pflicht nicht behindert ſei.

e Schnell und gründlich besorgt ATA in Käche und Haus alleM Putz- und Scheuerarbeit. Einfach etwas ATA auf den ange-
S e feuchteten Scheuerlappen (Bürste, Aufnehmer oder dergl)9 Wo streuen damit jetzt den zu reinigenden Gegenstand gut

e Sösubern. Alle Sachen werden so im Nu mit wenig Mähe wie-
J T der appetitlich sauber, strahlend hell und prachtvoll glänzend

c V C Nach gründlichem Abspülen ist auf sorgfältiges Abreiben zu
achten. Bei Aluminiumgeschirren verwende man ATA trocken

und putze auch mit einem trockenen, weichen Lappen nach.

W Jede Hausfrau wundert sich, wie rasch und gründlich und
S J e dabei behutsam das wundervolle ATA den ärgsten Schmutz

Den e fortnimmt. Prächtig und schonend ist seine Wirkung Und was
S d die sparsame Hausfrau ganz besonders schstzt: Die hand-
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der Flügel

über Felsſtücke abwärts führt. Fahrer und Wagen

Wegknick feſt gefahren hätte, von wo er am

zuges. Beim
18 jähriger Schauſtellergehilfe getroffen
nicht bebensgefährlich verletzt.
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Ans Mitteldeutſchland
Der Zwangshaushalt droht.

F. Landsberg (Kreis Delitzſch). Jn der letzten
Stadtverordnetenſttzung wurde der Etat für 1930
abgelehnt. Der Voranſchlag ſah trotz ſparſamer
Aufſtellung eine Erhöhung der Grundvermögens
ſteuer um 25 Prozent auf 145 Prozent Zuſchlag vvr,
während der Zuſchlag der Gewerbeſteuer wie bisher
285 Prozent betragen ſollte. Da die Stadtvervrd-
neten der Steuererhöhung nicht zuſtimmen wollten,
iſt nun ein Zwangsetat zu erwarten, den die
Regierung in Merſeburg aufſtellen wird.

Der Griff in die fremde Kaſſe.
Falkenberg. Jn einem Bierlokal e ein

Reiſender mit Putzmikteln für Bierhähne die
Wirkung ſeiner Ware vor. Währenddeſſen wurde
der Wirt vorübergehend abgerufen. Dieſen Augen
blick benutzte der Händler zu einem Griff in die
Wirtshauskaſſe, die er völlig leerte.m der Wirt wieder eingetreten war, bezahlte
der „Kavalier“ und ging.

Ein neuer Flugzeugtyp.
Jndirekte Kraftübertragung auf die Propeller.

Deſſau. Die Junkerswerke unternehmen jetzt
faſt täglich Verſuchsflüge mit Flugzeugen, die mit
neuartigem Propellerantrieb ausgeſtattet ſind.
Während bisher der Propeller auf der Motorenwelle
ſaß, wird hier die Motorkraft auf eine quer zum
Flugzeugrumpf verlaufende Achſe und von da erſt
auf den jetzt doppelt vorhandenen Propeller über
tragen. Man erſtrebt bei der Neukonſtruktion die
Verteilung der Motorkraft über die Geſamtfläche

Glück im Unglück.
Ballenſtedt (Harz). Ein Reiſender, der von

Harzgerode kam, kam infolge des dichten Nebels mit
ſeiner Limouſine von der Landſtraße ab und fuhr
auf den Fuß weg, der über die Mägdetrappe ſteil

wären auf dem ſteilabfallenden Wege dem Verderben
preisgegeben, wenn ſich der Wagen nicht in einem

nächſten Morgen mit Hilfe von 4 Pferden wieder
geborgen werden konnte.

Anglück auf dem Jahrmarkt
Wenn die Kette reißt.

Halberſtadt. Nach Beendigung des Jahrmarktes
ſollte das große Rieſenvad abgebaut werden. i
riß beim Umlegen des großen Eiſengerüſtes, auf dem
die Schaukel ruht, plötzlich eine Kelte des Flaſchen

Herniederſtürzen wurde ein etwa

und an Kopf, Schulter und Fuß ſchwer, jedoch
Er mußte ins

Krankenhaus gebracht werden.

Der elektriſche Tod.
Hartenſtein. Nach Schluß des Jahrmarktes

wollte ein Eisverkäufer aus Leipzig die elektriſchen
Lampen ſeines Marktſtandes entfernen, ohne die Zu
leitung abzuſchalten. Er blieb an der Leitung
hängen; als ihm ein Chauffeur zu Hilfe kam, der die
Sicherungen entfernte und damit die Stromleitung
unterbrach brach der Eisverkäufer tot zuſammen.
Wiederbelebungsverſuche hatten leider keinen Erfolg.

Zu dem Leichenfund im Umflukkanal.
f Magdeburg. Die Obduktion der männlichen Leiche,

welche aus dem Umflutkanal bei Gübs gelandet wurde,
ergab keine Anhaltspunkte für das Vorliegen eines
Verbrechens. Vielmehr muß angenommen werden, daß
der Betreffende bei Dunkelheit vom Wege abkam und
in den Kanal fiel, wodurch er ſich eine Kopfhautver-
letzung zuzog. Die Perſönlichkeit des Toten konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden.

Schwerer Motorradunfall
zweier Reichswehrſoldaten.

Opfer verbrecheriſchen Unfugs.
Magdeburg. Von unbekannten Perſonen

wurden auf der Leipziger Chauſſee etwa 10 Fäſſer
mit Straßenbaumaterigalien gner über
die Chauſſee aufgebaut, wodurch durchfahrende
Fahrzeuge gefährdet wurden. Kurze Zeit danach er
eignete ſich auch ein ſchwerer Unſall, indem zwei
Reichswehrſoldaten, die auf einem Motorrad die

ſtarke Brand wunden am

Unfaſ oder Seſbstuerstümmelung?
Ein neuer Verſicherungsbetrug?
Chemnitz. Ein aufſehenerregender Prozeß wurde

vor dem Großen Schöffengericht Freiberg verhandelt.
Angeklagt war der 52jährige Käſereibeſitzer Emil Max
Felgner aus Falkenau, der in dem Verdacht ſteht,
er habe ſich an der Halteſtelle Dittersbach

abſichtlich von einem Zuge den rechten Ankerſchenkel
abfahren laſſen,

um in den Beſitz dreier Verſicherungs-
ſummen zu kommen. Das Gericht hat nun zu er
klären, ob tatſächlich Selbſtverſtümmelun g vor
liegt oder Unf all. Die Verſicherungen hatten die
Auszahlung der Verſicherungsſummen abgelehnt.
Felgner hatte viel geſchäftliche Verluſte und Unfälle er
kitten und hat ſieben Wochen nach dem Unfall Kon
kurs anmelden müſſen. Die vor dem Klagefall liegen
den Unfälle haben, wie nachgewieſen werden konnte,
Selmar ohne ſein Verſchulden betroffen.

m 12. Oktober 1928 fuhr Felgner mit einem
Freunde Käſe von Falkenau nach Dittersbach mit dem
Fahrrad. Felgner erklärt nun: am abſchüſſigen Weg
zur Halteſtelle ſei die Kette ſeines Rades ge
ſprungen, und er habe die Gewalt über ſein Rad
verloren. Er ſei gegen die geſchloſſene Bahnſchranke,
hinter der ein Zug hielt, gefahren. Von dem Unfall
wiſſe er nichts weiter, als daß er einen Schlag gegen die
Bruſt verſpürt habe und ohnmächtig geworden ſei.
Merkwürdig iſt nun, daß

weder Fahrrad, noch Bahnſchranke beſchädigt
ſind. Die einzige unmittelbare Zeugin des
Unfalls, eine Frau Richter, ſagt dagegen aus, ſie
habe den Radfahrer in normalem Tempo auf die
Schranke zufahren ſehen. Er ſei dann abgeſtiegen,
durch die Schranke gekrochen, habe das Rad
nachgezogen und den Eindruck erweckt, als ob er „ſich

Bruch des linken Unterſchenkels davonkam. Sie
mußten beide ins Krankenhaus gebracht werden.

Ein Kind vom Starkſtrom verletzt.
Schönebeck. Beim Umwenden eines Zirkus

wagens ſtieß dieſer an einen Maſt der Hoch
ſpannungsleitung. Der Maſt, ſtürzte um
und der abreißende Draht fiel auf ein Kind, das
mit ſeinen Eltern ſpazierenging. Das Kind erlitt

mm Kopf. Auch die
Kopfbedeckung verbrannte vollſtändig.

Mentere iim Burger Gerichtsgefängnis
Das gerichtliche Nachſpiel.

Burg. Unter ſchwerer polizeilicher Bedeckung
wurden dem en e drei noch junge Burſchen vorgeführt Exich Häſeler aus Burg, Otto

trauß aus Weißenfels und Friedrich
Tönnies aus Neuhaldensleben, die unter Anklage
der Gefangenen Meuterei ſtehen. Sie lagen zu
ſammen in einer Gemeinſchaftszelle im 4. Stock und
verſuchten von hier aus nachts einen verwegenen
Ausbruch. Der Hilfswachtmeiſter Blüthner verwahm
plötzlich verdächtige Geräuſche und alarmierte die
Poſizei, denn brechendes Mauerwerk und Gepolter
von herabſtürzenden Eiſenſtücken verriet einen Aus
bruchsverſuch. Beim Offnen der Zelle ſtarrte den
Beamten ein Wall von Drahtbettſtellen, Matratzen,
Tiſchen und Stühlen entgegen. Nach langem
Sträuben erſt kamen die Ertappten heraus und wur
den nun in Einzelzellen geſperrt. Jn der alten
Zelle war alles kurz und klein geſchlagen, das
Fenſter demoliert und mit Eiſenſtangen das Mauer
werk daneben herausgebrochen worden. Auch die
Decke wies ein großes Loch auf und der Ofen war
herausgeriſſen worden. Der Anſtifter war an
ſcheinend Häſeler, der zuerſt alles zugab, es dann
aber wieder abſtritt. Strauß geſtand in der Ver
handlung, daß er noch nie ſoviel Hiebe bekommen
habe, als nach dieſen mißlungenen Ausbruch. Das
Gericht verurteilte Häſeler zu weiteren 8 Monaten
Zuchthaus, während Strauß und Tönnies mit ſechs
Monaten davonkamen.

Räuber im Schlafzimmer.
Den früheren Arbeitgeber niedergeſchlagen.
Sltendal. Der Landwirt A. Goethe in Eich

ſtedt wurde in der Nacht in ſeinem Schlafzimmer
von drei Männern überfallen und nieder
geſchlagen. Die Täter erbeuteten etwa 200 M. Jn
einem der Einbrecher erkannte Goethe den landwirt
ſchaftlichen Arbeiter Nikolaus Wendel, der früher

was antun“ wolle.

Widerſprechende Zeugenausſagen.
Die Lokalbeſichtigung in Ditters

bach, bei der der Vorgang nach den Angaben re kon
ſtruiert wurde, ergab jedoch, daß die Möglichkeit
einer Täuſchung nicht von der Hand zu weiſen iſt, zumal
ein anderer Zeuge, der Stellmacher Lichtenſtein,
den Vorgang ähnlich wie Felgner darſtellt. Während
der Verhandlung gingen dem Oberſtaatsanwalt Nach
richten zu, die eine eingehende Prüfung erforderten. Die
Verhandlung wurde darum auf mehrere Tage unter
brochen. Da ſich jedoch das Gericht auf Grund der
umfangreichen Beweisaufnahme weder von der Schuld
noch der Unſchuld des Angeklagten überzeugen konnte,
wurde er nach langer Beratung

freigeſprochen,
trotzdem nicht zu verkennen war, daß das Geſamtergeb
nis der Beweisaufnahme die Waage zuungunſten des
Angeklagten neigte und ein erheblicher Teil ſeinerSchuld gegeben ſ.

Ein raffinierter Schwindler.
F Gotha. Der bereits mit Zuchthaus vorbeſtrafte

30 Jahre alte Paul Bock aus Arnſtadt hatte ſich vor
der Großen Strafkammer wegen ſchwerer Ur-
kundenfälſchung und weſentlich falſcher An
ſchuldigung zu verankworten. Er war ſeinerzeit in
einigen Prozeſſen verurteilt worden. Aus Rache
gegen verſchiedene Zeugen fälſchte er einige Ver
kräge mit deren Unterſchriften und erſtattete dann
(unter Vorlage der gefälſchten Verträge) Anzeige
gegen dieſe Zeugen, da ſie einen „Meineid“ geleiſtet
hätten. ie Strafkammer erkannte auf 2 Jahre
Gefängnis und auf Aberkennung der bürger
lichen Ehrenrechte für 3 Jahre.

Ein betrügeriſcher Uhrmacher.
Weimar. Feſtgenommen wurde hier der ſteck

brieflich verfolgte 53 Jahre alte Uhrmacher Andreas
Holzhäuſer aus Monſort in Bayern. Er reiſte
im Land umher und reparierte Kirchen
uhren. Jn Mecklenburg bot er ſich ebenfalls an,
die Kirchenuhr zu reparieren. Nachdem er eine Ab
ſchlagssahlung von 20 RM. erhalten hatte, reiſte er
ab, ohne die Uhr in Ordnung zu bringen.

Der Skiſtock als Todesurſache.
Sonneberg. Beim Ausüben des Winter

ſports war einem Einwohner aus Sonneberg Neu
fang, Max Rothammel, der Skiſt ock zer
brochen. Rothammel war dabei geſtürzt und hatte
ſich den abgebrochenen Stumpf ins Auge ge
ſtochen. Nach längerem Krankenlager iſt er jetzt im
Krankenhaus geſtorben. Eine große Familie iſt
ihres Ernährers beraubt.

Eine Frau als Einbrecherin.
Das Verſteck im Eiſenbahnwagen.

Meiningen. Eine Einbrecherin ſtattete hier
einer Parterrewohnung einen Beſuch ab, indem ſie
durch ein Fenſter einſtieg. Jn der Wohnung
kleidete ſie ſich von Kopf bis zu Fuß neu
ein und ſuchte, als ſie ertappt wurde, ſchleunigſt
das Weite. Die Kriminalpolizei entdeckte die Diebin
in einem auf ein totes Gleis geſchobenen Eiſen
bahnwagen, in dem ſie ſich häuslich eingerichtet
hatte. Die geſtohlenen Stücke konnten ihr wieder
abgenvmmen werden. Es handelt ſich um eine ge
wiſſe Scholz aus Eiſenach

Zwei Räuber feſtgenommen.
Schleuſingen. Jn der Nähe von Steinbach

war, wie ſeinerzeit berichtet, ein Überfall auf den
Landbriefträger Lo o ß verübt worden. Die Tat wird
nun bald ihre Sühne finden. Feſt genommen
wurden als mutmaßliche Täter der Glasmacher Reif
aus Hinternah und der Fleiſchergeſelle Schmidt aus
Langenbach. Man nimmt an, daß Reif der Haupt
täter iſt.

Leipzig fordert eine Reichsbahn
direktion.

Leipzig. Jn dem Stadtverordnetenkollegium
war folgender Antrag eingebracht worden

„Das Stadtverordnetenkollegium nimmt Kenntnis
von der Denkſchrift des Regierungsdirektors Dr.
Gieſe über Neuregelung der Reichsbahndirektions-
bezirke in Mitteldeutſchland. Es erblickt in den Vor
ſchlägen Dr. Gieſes über die Neuaufteilung der
Direttionsbezirke Dresden und Halle eine den weſt

bei ihm in Arbeit geſtanden hatte. Bisher konnkenStelle paſſierten, gegen eine Teertonne
C und ſtürzten. Der eine erlitt einen

chädelbruch, während der andere mit dem

Ostern steht vor der Tür
Handsehuhe

Damen-HandschuheTrikot mit modernen Manschetten

Herren-Handschuhe

die Täter noch nicht feſtgenommen werden.

in unseren anerkannten
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Damen-Hemadhosen mod. Windelform mit 1 25
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Damen- Strümpfe r Seidenflor, dicht 1 60
und Kkräftig, modernste Parben
Damen- Strümpfe Wasohseide, sehr fetn- 1 75
fädig. elagtischer Florrand, neueste Farben
Kerren-Socken Baumwolle, feste Qualität. 0 95
in modesner Ausmusterung

Korsetts
Sportgürtel gestreitt, Drell u. prima Broché.,i 178 1,25mit 2 Paar abnehmb. Haltern
Hüftgürtel geitlich am Haken mit 2 Gummi- 3 95
teilen, prima Setdenbroohé e o 475

Damen-Schlafanziüige in viel. apart. Des- 2 9
5sins in modernen Farben und Formen 6,95 4,95

Garnitwur Rock und Schlüpfer in farb. Seiden- h 90
9rikot mit gohsnen Spitzen Verziert 9,25 7,65

frikot in vielen modernen Farben 2,

Kleider und Seidenstoffe

Meter
e 2 e

Farben, reine Wolle, ca. 130 om Meter 7,00 5.00
Foulard Reinseide in großer Musteraus- 3 90

9Wahl ca. 9095 Meter 5,50 4,80
Druok, eohtfarbig Meter 3,75
Marocain

das heißt, an die frühjahrsgarderobe denken.

Damen Bemcden aus solidem Stoff 95
9

Damen-Schlupfhosen in gestreift. Seidew-R e e 25 1,25
weed das von der Mode bevorzugte Gewebe3,50 2,75 1,25

Crepe-Caicdl moderne Bindung in sohönen 3 90
9

Parisette, Ia Qualität, unerreicht schöner 3 45
9

nedeste Farben, ca. 100 m breit weiter 630 15

Halle a. S.

ſächſiſcheoſtthüringiſchen Wirtſchaftsintereſſen ent

Lehrerin Fräulein G.
wird von den Kleinen, die mit einer beinahe
zärtlichen Verehrung an ihr hängen, „„unser Fräu-

lein““ genannt.
„Weißt Du, Mutti, unser Fräulein trinkt immer

Kaffee Hag. Sie het gesegt, daß Kaffee Hag sogar
Kindern nicht schadet. Das Coffein, das sonst im
Bohnenkoeffee drin ist, wird aus dem Kaffee Hag
herausgezogen. Dabei schmeckt er geneu so, wie
der allerfeinste andere Kaffee

Und dann ist in jedem Paket ein Gutschein
für schöne bunte Wappenmerken. Elly hat schon

ne ganze Menge
Mutti, nicht wahr, Du kaufst jetzt auch Kaffee

Hag? Soll ich gleich welchen holen Das große
Paſcet hostet RM 1.80, das kleine nur 90 Pfg.

mitteldeutſchen Verkehrsproblems und erneuert die
ſchon wiederholt erhobene Forderung nach baldiger
n eines Reichsbahndirektionsbezirks

eipzig.“
Gegen die Stimmen der Kommuniſten wurde der

Antrag ohne Ausſprache angenommen.

Wenn man einen Sarg beſtellt.
Dreiſter Schwindel.

Adorf i. V. Auf einen geriſſenen Schwindel
fiel hier ein Tiſchlermeiſter herein, bei dem ein
fremder Mann einen Sarg für 400 RM. beſtellte.
Als er davon 200 RM. anzahlen wollte, bemerkte er
plötzlich, daß er ſeine Brieftaſche in der „Villa
Sylvig“ in Bad Elſter liegen gelaſſen hatte,
und ein Lehrling des Tiſchlers wurde hingeſchickt,
die Taſche zu holen. Da der Mann aber in der
Zwiſchengeit noch anderes beſorgen wollte borgte
ihm der Tiſchler auf ſeine Bitte hin noch 40 RM.
mit denen der Fremde fortging, ohne ſich wieder
blicken zu laſſen. Die „Villa Sylvia“ hat der Lehr
ling natürlich auch nicht gefunden.

Liebesdrama im Kaffeehaus
2 Jahre Gefängnis für ein Attentat

auf die Geliebte
Dresden. Das Schwurgericht des Dresdener

Landgerichts verhandelte gegen den 25jährigen
Herbert Chriſtian Dicko w. aus Neudamm wegen
verſuchten Totſchlags. Er war im Herbſt 1928 nach
Dresden gekommen, wo er als Modellſteher
ſeinen Lebensunterhalt kümmerlich verdiente An
fang November 1929 hatte er in einem Dresdener
Kafſeehaus ein junges Mädchen kennengelernt
und ſich heftig in. ſie ver liebt. Bei einem wenige
Tage ſpäter in dem gleichen Lokal erfolgten Zu
ſammentreffen verſetzte Dickow dem jungen Mädchen
zwei tiefe Stiche mit einem Taſchenmeſſer in die
Bruſt und in den Rücken, wo es ſteckenblieb. Es
war nur einem glücklichen Zufall zu verdanken, daß
die Stiche nicht tödlich gewirkt hatten. Jmmerhin
mußte die Verletzte acht Wochen ärztlich behandelt
werden.

Der Angeklagte gab als Motiv verſchmähte Liebe
an, wollte ſich aber auf die Tat ſelbſt nicht mehr
beſinnen können. Die Sachverſtändigen gaben zwar
zu, daß auf Dickow unerfreuliche Verhältniſſe im.
Elternhaus ſchlecht eingewirkt hätten, doch habe er
für ſeine Tat die Verantwortung zu tragen.
Gericht erkannte nach insgeſamt etwa neunſtündiger
Verhandlung auf zwei Jahre Gefängnis unter An

ſprechende und dringend notwendige Löſung des vrechnung der faſt fünfmonatigen Unterſuchungshaſt.

r

Wn g e 77>,

Qualitätsv/aren. Einige Beispieſe nur

Damen-ſaschentücher
Taschentueh 25)25 in Opal-Batist in weiß 0 55
u. farbig, gute Qualität mit gestickt. Roke Stück V

Perkal- Oberhemden in guter Qualität 3 75mit gef. Brust, nur neue mod. Klars Muster 4,95 95
Zefir- Oberhemden in modernen, buntge- I 45
gtreiften Dessins, unterfütterte Brust 5,50 25
Hoderne Doppel kragen 0 50prima Mako 4 fach 075 bHerren Selbstbinder in neuester Aüs- 1 20
musterung, reine Seide 2540 1.75 45Herren Hosenträger aus gutem Gummi- 0 46
band mit Lederstrippe 1,30 0,95 V

Modewaren

Lederblumen 0 60in verschiedenen Ausführungen Von U an
Crépe-de-chine-Bindekragen
mit und ohne Spitzen in weiß und creme
Modernes Vierecktuehin weißer Kunstseide, 70270

in aſſen Abteilungen haben wir äußerst preiswerte Angebote
sollen

Gardinen und Dekeorationsstofte
Landhaus Gardinen aus Etamine a0,65 0,48 35

lhnen den Beweis erbringen-

Volant und farbigen Streifen
Schweden- Leinen in herrlich. Farbenstellungeu.

Taschentücher 83 Stuok im Karton mit gestiokter Boke 0,98 e e e
m bre s 35Brti Halvbstores mit modernem Piletsockel undHerren Artikel Siokereisn 6,75 5.,50 3,90

Künstler-Garnituren, engl. Täll, Hilet-grund u. Kreuzfülle in herrl. mod. Mustern 9,75 8, 25 6,75

Kunsts. DeKorationsstoffe in herrlichen
Pastellfarben und neuen Mustern für UVeber-gardinen, 130 cm breit, indanthren 3,90 2.90 2,45

Leinen und Baumwollwaren
Künstlerdruekdecken in entzüäckenden,
mod. Zeichnung. auf erstklassigem, weißgrundig. 2 9 5
Creton sowie Orepefond indanthren 6.,50 4,50 &9
Kunsts. KafſfeedeckK., weiß m. bunt. indanth. 95
Kanteu. uni buntfarb. in ries. Musterausw. 9,506. 50
Taschentücher aus erstklass. Wäschestotff,
weiß, mit bunt. Kante oder weiß, bunt D sowie 0 95
weiß mit Hohlsaum Dutzend UHerrentücher für den verwöhnt. Geschmack,
nur bestbewährte Makoqual. weiß m. buntindanthr. 2 95
Kte. od. weiß bt. w. u. ohne Hohls. Dtz. 4,953, 95 C

Rannischer laß

Das
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64Aus aſſer Welt Der Putsch ces Dampfers „Falke

v e des T e Modernes Piratentum. Rieſenprozeß in Hamburg. Anklage auf Menſchenraub. a wenm Bei der Beerdigung de ankiers Martin I II hrend t J i in einzi lchem Zwecke ſie angeworben worden ſei und wohinS S ſchen Jede in erigeer üeget n in grelle gehn *es er m Je e in e B. e d e e. belh tauchte auf dem Schiff derh i en ee tattfand, erlitt der erſte Börſen Des n Dohees e e see f t t deshalb hatte die Kommiſſton zur Reform des rer Seleodo auf, der in der letzten Nacht vor
prokuriſt des Bankhauſes, Alfred Lippmann, deutſchen Dampfers „Falke“ Se eſetzbuches einſtimmig dieſen Paragraphen ge der Ausfahrt heimlich an Bord gebracht worden war. 1
einen Herzſchlag und ſank am Grabe tot zu Boden. Das tolle Abenteuer des ehemaligen Regierungs o gch di Entſch de Delgado vereidigte die Mannſchaft cuf ſeine
I o Tit. F5 ſtrichen. Eine Woche nach dieſem Entſchluß wur! gado v idig ift etn Alfred Lippmann, der im 64. Lebensjahre ſtand, war re „Falke“, ſeine Teilnahme am Putſch gegen e Anklage gegen die Beſitzer und den Kapitän des revolutionäre Fahne; der Kapitän Zipplitt, f
e n e nd erf e e d en Ah ſäne tig d e Shetag ſind die Falke“ echoven der ebenfalls den Eid e See el erlner Börſe und erfreute ſich unter den Börſen richt ſeine Aufklärung finden. Angeklagt ſind die und wurde zum „Admiral“ ernannt. Ferner ſcheinbeſuchern Allgemeinen Anſehens Er leitete in Ver beiden Hamburger Kaufleute Preuß a u und Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſcheinen die ein früherer Waffenmeiſter der Hamburger Schutz é
tretung Schiffs die Dispoſitionen. Der Tod Kamarſfky, denen der Dampfer „Falke“ gehört, beid Kaufleute Prenzlau und Kamarſty den polizei in dieſe Affäre verwickelt zu ſein: er ſoll für 3ſeines Chefs war ihm derart zu Hersen ſowie der Sepnan Zipplitt. Die geſamte Be Falte auſ Dergrlaſſans des venezuelaniſchen Delgado in Deutſchland Waffen gekauft und ſie p

l n gen, daß er infolge der Aufregung bei der ſahung, 29 Mann, wird als Zeuge vernommen Putſchgenerals Delgad o erworben zu haben. Von S auf den „Falke“ haben transportieren laſſen. r
Beiſetzung einem Herzſchlag erlag. werden. dem polniſchen Hafen Gdingen aus wurde die Fahrt Die Frage nach der Herkunft der Waffen Wie r
Tragiſcher Tod eines mutigen Retters. Die Anklage lautetaufMenſchenraub. angetreten. Es wird nun behauptet, daß die Be einem beſonderen Ermittlungsverfahren geklärt

Bei dem mutigen Verſuch, ein durchgehendes Ge. Ouf dem nach S. 234 des Strafgeſetzbuches Zuchthaus ſahung erſt nach der Ausfahrt erfahren habe, zu werden. e

5 ſpann aufzuhalten, iſt in Wikkengau der 26jährige e eh Arbeiter Willy Klemp ködlich verunglückt. Klemp 2i befand ſich auf dem Heimwege, als er durch laute Rufe

d d von Paſſanken auf ein durchgehendes Pferdegeſpann h 5aufmerkſam gemacht wurde. Kurz entſchloſſen warf
ſich Klemp den ſcheuen Tieren in die Zügel, wurde
aber ein Stück mitkgeſchleift und dann, als

ihn ſeine Kräfte verließen, von dem Wagen überfahren. eEr krug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß der Tod dl auf der Stelle einkratk. eDer Zeileis- Prozeß vertagt. 3h Der Zeileis Prozeß, der am Donnerstag in
Berlin beginnen ſollte, wurde bis zum 8. Mai

aus prozeſſuglen Gründen verkagt, da von beiden nSeiten neues Beweismakerial angeboken worden iſt. dVom Vater erſtochen.
h Der in den ſechziger Jahren ſtehende Hausbeſitzer

Reilhofer in Mitterfels (Regierungsbezirk

n Niederbayern) hat ſeinen 24jährigen Sohn Alois rerſt o chen. Als der Sohn das Schlafzimmer des SVaters betrat, drang dieſer ſofort auf den Sohn ein

rund zu der Tat liegt vermutlich darin, da pis e ichtv Reilhofer im Einverſtändnis mit ſeiner Mutter, aber Auf der Anklagebank (im a et e n O ei gegen den Willen des Vaters heiraten wollte Zipplitt (links) und Reeder Kramarſti (rechts).
t Zwiſchen Vater und Sohn war es deswegen ſchon Der aufſehenerregende „Falke“ Prozeß in Hamburg begann mit der Vernehmung des Schiffseigentümers

wiederholt zu Auseinanderſetzungen gekommen. Der Prenzlau. Prenzlau verſuchte nachzuweiſen, daß es ſich bei dem Waffentransport nach Venezuela um eine g
Täter wurde verhaftet. „friedliche“ Fahrt gehandelt habe, mußte jedoch u de der Putſchgeneral Del Gado die Leitung der Fahrt

h e inne a t SExploſion eines Glühofens im Rhein

l land. nu Aus Solingen wird gemeldet: Jn der Alu u z 15.45 Uhr. Karl Wiürzbuvger, gar Friebel und Heing Mons elh minium und Metallgießerei von Rudolf Rauten- Geſtändnis der 12 jährigen Mörderin RadioEcke einen et etl bach in Mangenberg ereignete ſich im Gebäude der Riefer S e r e r e 9n Mi t .30 Uhr: K. W. Goldſchmidt: Friedrich Hebbel, der Dichtere Miſchereiabteilung vor Beginn der Morgenſchicht Aus Sagrbräücken wird berichtet. Der Tod Sonnabend, 12. April. Menſch (1)
i eine ſchwere Exploſion eines elektriſchen Glühofens. e Schles. h Mitteldeutſcher Sender. 17.55 Uhr. Hugo Petersdorff und ein Lehrling Lehrjahre ſinsm Hierbei wurde das Dach der großen Halke der jährigen Annemarie Scheltes hat nunmehr h s e gerene u ändig e d t v die e des ſeine Aufklärung gefunden. Die 12jährige Schülerin wo v e e wer e m g. rn g en Werk eHebändes umgelegt. uf der anderen Straßenſeite Katharing Riefer hat ein volles Geſtändnis abgelegt. n z Schallplattenkonzert. ieder. aturwiſſenſchaftliche erei:

4 S h zirka. Schallplattenkonzert (Wunſchprogramm). 13.40 Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren: FranPoanen n d n Seil S Danach hat ſich die Vermutung des Unterſuchungs140 Baſtelſtunde für die Jugend. Sprecherin: Suſanne nſh für hortgeſchetttene a e
Mauern beſchädigt und andere Gebäude in der Nach beamten, daß es ſich bei der Zwölfjährigen um eine 15.15 i l et in Bümich: Die Ab ins See Dr. Robert Saitſchick: Goethe und das
barſchaft in Mitleidenſchaft gezogen. Der Luftdruck gemeingefährlich veranlagte Perſon handelt, voll 16.00 r e n e Abenteuer einer Jungen 20.00 r Von Köln: zig Abend.
Mele de det ſchehen erfragen hatten uns kommen beſtätigt. Wie die weiteren Nachtorſchungen e eiten herele ſie men ger e e Fatee wocher ſchtate Miietende: Erna Febs,
Segen in hen Wag rer r ergaben, wird die Zahl der von der Riefer miß W.y d e S Plietzſch. Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik (Fred
legſchaft noch nicht erſchienen war. Nur vier Per handelten und verletzten Kinder bedeutend größer igr: See el. Frangsſiſch. BirdTangorcheſter).
r r 4 im w. e er m ſein, als man zuerſt vermutet hatte. 19.00 en ne e e und Herkunft der Deut
n zwei leicht verletzt. Die Urſa x 19,30 Uhr: Konzert. Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirig.: Hilploſion konnte noch nicht aufgeklärt werden, doch Eigenartiger Unfall eines Flugzeugs. a a Beber e be van ten n e e Snimmt man an, daß die automatiſche Regulterung Nahe der Station Puntigam geriet ein äo:0 o Nr. a htohert Schatten e ine ausführlichen Seitertttet im neueſten Mirag

Gl d g 8 Je verſagt und der Ofen ſich infolge gzrivatflugzeng in die Starkſtromleitung einer elek M Plerree die e Sang e Se Wetzerſaneſſen aberhißt het triſch betriebenen Eiſenbahn und zerriß dabei zwei i h e dun Fee. er
Gefährliche Aktmalerei. Leitungsdrähte, die auf das Gleis fielen. Da der Deutſche Welle. n en n en tEin tragiſches Exlebnis, das ein deutſcher Vorfall auf der Schalttafel des Kraftwerkes ſofort Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter. Jeſu Leiden und Tod“, zur Aufführung der perlhmten alt 4

Maler in. Chikago hatte, wird in einem fran bemerkt wurde, und die Strecke ausgeſchaltet wurde, r Anſtleriſche O biehngen r die Slen Mit e e en e on e e Sentun Sinn 5
zöſiſchen Blatt berichtet. Er war zum beliebten konnte ein heranrollender Perſonenzug vor der Un wirkende: Jugendchor des Berliner Mozart. Chores. Lei- originell illuſtrierte „Volkslie ſchichten Gangſeitige Bilber u
Jorttämaler der auten Geſellſchaft geworden und ſallſtelle angehalten und ſo ein Unglück verhütet wer e nen n e e en e ein rei r K e de den. Dem Lenker des Flugzeuges gelang es, mit 14.50 d e Urſula Scherz Roſt ſchickt ihren Seine S W n du e e
ei ihm begleitet von einer ſchönen Frau, die er dieſem, trotz Beſchädigungen, den Flugplatz bei Graz ündinnen Hſterkarten. t Se et u n ena e h e e zu erreichen und dort glatt zu landen. a en etenſereeg S e e Khg Glogele e gen d e è
ſie vollkommen unbekleidet dargeſtellt ſei. Als das S e S en Werk vollendet war, bewunderte es der Gatte, zahlte
auch den geforderten Preis, zog aber dann plötzlich
einen Revolver und ſchrie: „Sie haben meine Frau

h ganz nackt geſehen! Sie müſſen ſterben!“ Dem JMaler gelang es aber noch im letzten Augenblick,
ſeinen ſeltſamen Kunden zu entwaffnen. Dieſer
ſtürzte ſich wütend auf die Leinwand und riß ſie

herunter, trat ſie mit Füßen und vernichtete ſie. S7Dann entfloh er. Da der Maler ſein Geld erhalten
hatte, verzichtete er auf eine Anklage.

n ſt e e e nr 5 aus Herrenstotfen, mit abgesteppten 00 mit schöner Stickerei und moderner 90n g h der r c I Räückenfalten, teils gefüttert. 7 Glockentorm e Ji Saarbrücken ein e jährige ädchen ver 17.50 10.00r et n r W Be vier e Mk. 39.00 25.00 15.00 Mk 0i ſchwer mißhandelt FJn er Zeit wurde ganzt Saarbrücken durch die hintereinander vorgekommenen eEntführungen von kleinen Mädchen in Aufregung ge e Vornehme Backflschmäntel F esche Sport Kleider S
halten. Am 31. März wurde dann die Leiche eines aus mod. Phantasſestoff., ganz gef. aus neuesten Tweed-Stoffen, gute 00 ejährigen Kindes, das ſchwere Würgemale auf sglockig od. mit reicher Faltenpartie 00 Yerarbein swies, gefunden. Die kleine Mörderin iſt ein ver S M 6000 40.00 35.00 Mk. 35.00 29.00l ſtocktes Weſen. Sie legte erſt nach langem Drängen e We e e V urd et athats u he das die Tat anſcheinend aus kran er Veran S eh lagung verübt hat, in einer Fürſorgeanſtalt unter F lotte Sportmäntel Nachmittags-Kleſder Sgebracht. aus modernen engliſchen Stoffen, 00 aus Veloutine, Ks. Crepe Marocain 905 wen 2 un Kawen teils gefättert mit moderner Perlgarnitur SZur Feſtnahme der zwölfjährigen Katharina 60. 00 M 4500 36 00Riefer, die ein 832jähriges Mädchen namens e a 5900

n S e 8 n und d andere e vor e T sich durch J gmißhandelt hat, iſt ergänze melden, die unver-Riefer vor der Polizei ein Telgeſtändens abgelegt e Damen Häntel bindliche Elegante kle er
9 hat. Nach ihren Angaben hat ſie die kleine Schöltes aus gemusterten Herrenstoffen, ganz 00 Besichtig. aus bedruckter Crepe de Chine und 00beim Spiel auf der Straße angetroffen. Beide auf Kunstseide gefüttert von der großen Foulard-Seidoe 9m hätten darauf mit einem Gummiball geſpielt und S Mk. 69.00 55.00 45.00 Preiswürdigkeit Mk. 59.00 38.00h ſeien ſchließlich bis zur Sandgrube in der Nähe des e S unserer hoch- he Se r el n wertigen Qua-l kleine Schöltes zuſammengebrochen. Das Kind habe S M n kKtacen zdie en e und r m r Damen Mäntel 99 MVornehme KleſderLebenszeichen von ſich gegeben. Darauf habe ſie, die i tte und Crep Caid, 2e n n e e n an S ne n r v 44 mit ung Leiche doin die Augen gedrückt. ie bemerkte, daß da e S ſeger g e. 5500 4500 nKind nicht mehr atmete, habe ſie es in ihrer Angſt e kättert Mk. 98.00 80.00. 60.00 Bieosen Verarbeitung M. 5500 s

in die Sandarütbe geworfen m mit Blechſtücken zu e
Meegen e e e I Unsere Schaufenster geben ihnen ein getreues Bild der heutigen Mode- und Geschmecksrichtung
an, daß es ſich bei der Ausſage nur um ein Teil S
geſtändnis handelt. Auf das Konto der Riefer
kommt noch eine ganze Anzahl von Kindermißhand
lungen. So wurde vor einigen Tagen ebenfalls in
der Gegend des Ordensgutes ein Kind mit ſchweren
Würgemalen auf dem Schuttabladeplatz gefunden.
Die Verletzungen waren jedoch nicht lebensgefähr
licher Natur. Die Riefer hat zugegeben, daß ſie

e Du gabe hat. ſah in S v)at es die Zwölfjährige verſtanden, Kinder an ſi e rn s zzu locken, um e dann aus einem unerklärlichen, e e Sonntag Von 13-18 Uhr geöffnetwohl zweifellos krankhaften Trieb zu mißhandeln. e a s e
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19) (Nachdruck verboten.)Die eingehende Unterſuchung ſeines Gepäcks
förderte noch belaſtendes Material zutage: man fand
einen neu angefertigten Schlüſſel zu Dickmanns
immer und einige Wunne der American
lektricUnion. Doch dieſe Briefſchaften waren ſehr

unverfänglich, wahrſcheinlich in einem Geheimtertperfaßt. Jedenfalls war ſoviel ſchon jetzt erſichitch:

man würde dieſem galglatten, eleganten Spion nicht
viel nachweiſen können. Wie meiſt bei Ereigniſſen
mit viel Aufregung würde dieſe Affäre nicht allzuviel
Staub gaufwirbeln. Sturm im Waſſerglas

Noch am ſelben Abend erlebte Gottfried Haller
eine große Freude: Der echte Baron Krainer teilte
ihm mit, daß ihm in dem großen Krainer-Reklame-
Preisausſchreiben der erſte Preis zuerkannt, worden
ſeil Gleichzeitig verpflichtete er den jungen Künſtler
zum Reklamechef für ſeine geſamte Propaganda
Abteilung.

„Die Jury hat ihr Urteil einſtimmig gefällt“,
ſetzte der Baron bedeutungsvoll hinzu, Haller be
glückwünſchend.

Der konnte ſich vor Freude kaum faſſen. Nicht,
daß er ſich laut gebärdet hätte, o nein, im Gegenteil:
es war alles feſt in ihm verſchloſſen, ſozuſagen unter
Hochdruck geſetzt. So eine Freude das iſt, als ob
man ſich plötzlich auf wunderbare Art ſelber in die
Hand bekommen habe, als ob man jetzt erſt ſpürte:
Du lebſt, ſiehſt alles im Sonnenſchein verklärt, und
nur das Gute und Schöne in der Welt hat Macht.

Und Hella! Ganz ſelbſtverſtändlich, daß die Ge
danken ſofort einen Kreis um das arme Mädel
ſchlugen. Hella hatte als erſte Erfolg prophezeit,
hatte als erſte an ihn geglaubt, als er ihr auf dem
Wolkenreiter ſeine Entwürfe und Pläne erläuterte.

„Hella, freue dich!“ ſagte Gottfried Haller leiſe.
Und in ſeinem Geſicht glänzten die Augen, weil die
Seele dieſes Mannes vor Glück überfloß.

Der Barsn, der die mißliche Geſchichte von ſeinem
Doppelgänger nun ſchon faſt vergeſſen hatte, r te
befriedigt. Seit langer Zeit hatte er keinen Menſchen
geſehen, der ſo zum Berſten mit Freude geladen war,
wie dieſer hoffnungsvolle Künſtler

„Hella Verzeihung wer iſt das? Jch bin
auf dem Wege nach Tirol. Und weil ich Jhre Ferien

advreſſe wußte, wollte ich mir die Gelegenheit nicht
entgehen laſſen, Sie perſönlich kennenzulernen und
von dem Ergebnis zu unterrichten. Aber Hella
wer iſt Hella?“

Er erriet natürlich ſofort: Braut oder Frau.
Aber aus dem Munde dieſes jungen Menſchen klang
es doch ganz anders.

„Hella iſt meine hja, zum Donnerwetter,
wie drückte man ſich da aus Freundin? Das
klang ſo verallgemeinert. Braut? Entſprach viel
leicht nicht ganz der Wahrheit „meine zu
künftige Frau. Er war befangen und fühlte
ſich erröten. Er wußte, daß es nicht ganz richtig
waär, was er ſagte, und war dennoch zufrieden damik:

ſeine zukünftige Frau Wie ſchön das klang!
Jn dieſen Worken hatte er die höchſtmöglicheWunſ chſeligkeit eingefangen.

„Aha, ich verſtehe ſagte der Baron leiſe und
anerkennend“, und ich begrüße das! Es iſt mir ſtets
lieber, verheiratete Leute im Betrieb zu haben. Sie
verſtehen mich

Haller verſtand, natürlich. War ſehr wichtig, was
ſein neuer Chef ſoeben ſagte. Man mußte ſeine
Wünſche veſpektieren und demzufolge baldmöglichſt
heiraten. Das mußte Hella wiſſen, obgleich bisher
noch nie zwiſchen ihnen von „Ehe“ die Rede war

Die Herren beſprachen die nötigen Einzelheiten
Haller ſollte am Erſten ſchon ſeine neue verant
wortungsvolle Stellung antreten. Es blieben ihm
nur noch einige Tage zur Regelung ſeiner perſön
lichen Angelegenheiten

Gegen Mitternacht trennte man ſich, nachdem man
dieſe Abmachungen mit einem guten Tropfen be
goſſen hatte.

Es blieb kein anderer Weg: Jn Begleitung eines
Kriminalkommiſſars war Haller nach Marienbad ge
fahren. Für Hedwig Watzka bildete die unvermutete
Gegenüberſtellung eine gelungene Übervaſchung.

„Halten wir uns nicht lange mit überflüſſigen
Formalitäten auf“, ſagte der Maler, dem es nur um
die Befreiung Hellas ging, „Sie ſehen mich hier, um
Sie an eine Stunde zu erinnern

Die Watzka, die ſich inzwiſchen mit ihrem Schick
ſal abgefunden hatte, wußte nicht, worum es ſich
handelte. Als ſie noch Gräfin ſpielte, hatte ſie dieſen
jungen, ſchönen und ſtarken Menſchen einmal ſehr
gern gehabt. Aber das ſchien ſchon Jahre zurückzu
liegen. Was mochte Gottfried Haller von ihr wollen
Weshalb kam er zu ihr in die Gefängniszelle

„Und um dieſer Stunde willen bitte ich Sie, die

Menſchen“, fuhr Haller unbeirrt fort.

Wahrheit zu ſagen; denn es geht um das Glück eines

„Jch weiß
nicht, vb es Jhnen bekannt iſt, daß Fräulein Hella
Braun, die Geigerin aus der „Sonne“, verhaftet
worden iſt, weil

Er ſtockte. Um die vollen, ſinnlichen Lippen des
auch jetzt noch gepflegten und ſchönen Weibes geiſterte
ein unbeherrſchtes Lächeln. Jetzt erinnerte ſich Hedwig
Watzka ſehr gut

„Jch weiß“, nickte ſie, „es handelt ſich um die
Affäre Dickmann.“

Haller wollte aufbrauſen. „Sie wiſſen und
ſchweigen Er mäßigte ſich, verſuchte es im guten.

„Jch erinnere Sie an jenen Abend, wo ich Sie
mit Tonl aus Bergnot rettete

Jetzt begviff die Abenteurerin. Ja, damals ſtand
es ſchlimm um ſie. Haller erwies ſich als der einzige
Tatkräftige unter den vielen Fremden. Er hatte ſich
beveitwillig für ſie eingeſetzt. Heute allerdings war
ſie ſo weit, zu denken, daß es beſſer geweſen wäre,
wenn ſie den Tod im Kar gefunden hätte Der
Weg zur Freiheit, der goldene, war ihr auf lange
Zeit abgeſchnitten Die Jahre, die ſie hinter
Gefängnismauern büßen würde, waren unwieder
bringlich dahin. Und damit ein gut Teil ihrer Jugend
und Schönheit

„Es iſt gut, ich Sie ſah im Sprechen von dem
ſtumm dabeiſitzenden Kriminaliſten und dem Unter
ſuchungsrichter zu Haller auf. Sein Blick ruhte mit
einem faſt kindlichen Ausdruck des Verlangens auf
ihrem Munde, als hingen Leben und Seligkeit von
ihren Außerungen ab.

„Sie lieben die Geigerin fragte die Gefangene
mit plötzlich verändertem Tonfall. Jn ihrer Stimme
war ein Schimmer von Wärme und Teilnahme.

„Ja antwortete Haller gehorſam.
Schweigen im Raume. Durch das vergitterte

Fenſter fiel Sonne in breiten Strömen. Staub-
teilchen flimmerten in ihren Strahlen. Es war ein
ſanft bewegtes Leben im Beveich dieſes Lichtkeiles.

„Jch will die Wahrheit ſagen Die
Beichtende ſah dem Unterſuchungsrichter ſcharf ins
Auge. „Hella Braun iſt unſchuldig. Jch habe die
Kopie der Abſchrift in ihren Geigenkaſten gelegt, um
den Verdacht auf ſie zu lenken.“

Hallers Bruſt entrang ſich ein hörbarer Atemzug.
So leicht wurde ihm auf einmal. Hella unſchuldig!
Nun war dieſe Jagd im Kraftwagen hierher nicht
vergebens geweſen
woran er keine Minute zweifelte, hörten nun auch

r unparteiiſchen Stellen, Polizei und
ericht.
„Jch danke Jhnen!“ Haller ſtreckte der Ge

fangenen die Hand hin.

Was er von vornherein wußte,

Sie legte vorſichtig ihre

echte hinein Langſam ſank ihr Kopf auf die Bruſt.
Jn dieſer Stunde das wußte ſie belaſtete ſie
ſich mit einer neuen Stvaftat, aber die Verant
wortung wollte ſie gern tragen; denn dafür war ihr
Herz unnennbar leicht geworden.

Vielleicht war ſie, die Hochſtaplerin und Be
krügerin Hedwig Watzka, gar nicht ſo ſchlecht Mög
licherweiſe wäre aus ihr ein brauchbares Menſchen
kind geworden, wenn ſie rechtzeitig in liebevolle und
zugleich ſtraffe Hände gekommen wäre? Wer wollte
es wagen, den erſten Stein zu werfen?

X.
Enttäuſchung: Als Gottfried Haller nach Falken

bach zurückkam, war Hella Braun ſchon aus der
Unterſuchungshaft entlaſſen und abgereiſt. Sang
und klanglos.

Poldi unterrichtete den Maler ſehr eingehend.
„Die Meldung für ihre Entlaſſung war tele

phomiſch gekommen, hat ſie geſagt. Und koane Stund
länger wollt ſie bleiben. Mit Geige und Köfferle
is ſie abgfahren.“ Daß ihr beim Abſchied von Poldi
die Tränen über die Wangen gerollt waren, ver
ſchwieg der Bucklige. Dem Haller, dieſem ſchönen,
gufvechten Menſchen, gehörte ihre Liebe. Gut. Aber
dieſe Träwen beim Abſchied, die gehörten ihm! So
glaubte Poldi, innerlich auf eine ſeltſam wehe und
ſchmerzliche Art beglückt.

„Und ſie hat keine Zeile für mich hinterlaſſen
fragte Haller ungläubig.

„Nix. Nur vom Herrn Barvn, dem richtigen, is
v Brief da. Er is geſtern fort mit dem großen

uto.“
Poldi rannte nach der Botſchaft
Haller ſtand wie betäubt. Hella fort. Grußlos!

Was ſollte das bedeuten Schämte ſie ſich? Hatte
ſie kein Vertrauen zu ihm

Nun war nur er allein noch in Falkenbach unter
dem täglich wechſelnden Publikum. Die Gräfin und
der falſche Baron verhaftet Hella, Köppke und
Dickmann abgereiſt nun konnke er als perſoni
fizierte Klage auf die Berge ſteigen und den Kopf
hängen laſſen.

„Jch muß ihr augenblicklich nachfahren! Sie ſoll
wiſſen, daß ich der erſte Preisträger bin! Jch muß
ihr ſagen, daß Baron Krainer in ſeinem Betriebe
verheiratete Leute bevorzugt ſprach er leiſe und
eindringlich vor ſich hin.

Ja, das war das Richtige: mit dem nächſten
Zuge nach Grünau fahren und alle Mißverſtändniſſe
perſönlich aufzuklären! Vielleicht war es ſogar gut
ſo, daß einige Stunden Diſtanz zwiſchen dem Ge
ſchehen lag. Es gibt Wunden, die nur durch Zeit
zu heilen ſind (Schluß folgt.

trotzdem nur halb so viel wie Butter.

O Beim Einkauf von 4 Pfund Fri-Ho-Di erhalten
Sie kostenlos eins der bei Jung und Alt

beliebten Fri-Ho-Di Vnterhaltungsspiele

e

Die teuerste Zutat für den Osterkuchen ist Butter: Und gerade hier ist es Ihnen leich t gemacht.

zu sparen: Nehmen Sie Ff-ä Margarine, sie ist mit süßem Rahm 2ubereitet und kostet

Hermann Rühlemann (Niederwünſch), Erna Schwa
H. und G. Steinmüller, die beiden Zwillingsbrüder aus
Zeuchfeld. Hildegard und Walter Hoſmann, Willy Leh
mann, Fritz Reiker, Gertrug Schuchardk, Hildegard en
Mariechen Krüger (Atzendorf), Heinz Giering (Atzendorf
Rudi Götze, Heinz Müller Und Anni Kutzſchbarch, Hein
Freytag, Anni Pohle (Geuſa), Herbert Sonntag, Hein
und Jngeborg Beierlein, Gerhardt Müller (jawohl, lieber
Gerhardt, es iſt vichtig. Gruß!), Lieſelotte Huhn (Gröſt),
Urſel Harniſch (Röſſen), Werner Fleiſcher, EliſabethFlaucher, Ruthchen Mörſch, Walter Her Krahl,
Werner Kynaſt, Edanund Marianſtki itz), Zarn

ſaſſtädt),

Jo

Hugo rimmer derſelbe
dann findeſt Du meiſt auch die anderen.
alles gern einmal mündlich erklären. Gruß!

Lieſelotte S Gröſt) Das will ich auch hoffen.
er

Frenze, Rudolf Glahn, F. und A. Jochade, Jlſe e Paul Schmidt, Jlſe Kroſtewitz, Wally Kroſte
n h. wit, lſe Erdmann, Erich Erdmann, Hildegard Haaſe,na Schröter, Annelieſe Dahn. n

Es ſind diesmal ſo viele Briefe in der Klauſe eingegangen, daß ich nur ganz wenige beantworten kann.
Vielleicht bann ich eine Anzahl noch brieflich erledigen

Jede Zahl iſt ein Buchſtabe, und zwar
Wenn Du ein Wort heraus bekommſt,

Jch würde Dir

11. April 1930

St von Scheubect, Herbert Bian G e e t ße erwidere ich herzlich und ſende DirSpilliiev. Den beſten Gwiſltngebedern Herbert und Gerhardt
c

Rätſelauflsſungen
zahlenrätfel (won wem war es? Nach der Handſchrihakte ich angenommen, es ſed von We See

er ſtreitet es aber ab): England, Nadel, Galle, Lage,
Anna, Nagel, Degen England

Kreuzworträtſel für „gang Schlaue,
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Richtige Löſungen

e enappy friends, Heinz ertü S. er,Nee Char g I Schröter Ger

ippel, Gertrud Hoffmann, Johanna Frenze, Horſtel Kudolf Glahn, e S Elfeebe Fiet.

Hwecke“ wieder geſund?), Werner Voigt, Hildegard
der e Baldy, Karl Ekelmann, Ruth Hippe, Ger

mdt, Lottchen Teuſcher, Johanna Bach, Lori Di-
Rolf Jahn, Bringfriede und Ruth Willzg, Annemarie
und er Alleritz, Hilde Kühn, Emma Köcke, Johanna

ohannag Baldy, Hildegard Weber, G. Krüger, Ernagr. Gerhard Semiſch, Hildegard und Guſtav t,

e ehe e ine a KuetgerV i h 3(herglich Billkemmenß, a m
Pathträgliche Rätſellsſungen ſandten ein Lady Alfetrud.Godiva Vuch vom engliſchen Rätſel), Elfriede Sertel

3 Helmut Jerſch, Günter Jerſch,

Steinmüller aus Zeuchfeld b. Freyburg a. d. A. gilt mein
beſonderer Gruß. Ich werde Euch gern zu meinen Mit
arbeitern zählen. t wie alt ſeid Jhr denn? Grüße!

Hildegard Haaſe: Meinen Geburtstag verrate ich nicht
mehr. Gruß!Elſa Stemmley (Zöſchen): Brief folgt. Einſtweilen
ſchönen Gruß!

Johanna Schröter ſandte mir folgendes Gedicht:

AbcEifer.
Raus aus dem Bett,
Die Treppe runter!
Mamal! Mama!
Ich bim ſchon munter!

Aber, Kind, es iſt ja erſt
Einhalb Den
Aber marſch ins Bett
Und oben geblieben.

Mama, iſt denn die Zuckertüte
Schon hier?
Hoffentlich weiß er's,
Wir wohnen doch Nummer vier!

Nun ſei endlich ruhig,
Du Plappermund,
Paß auf, wir kommen am erſten Tag
Zu ſpät zur Stund,

Gerhard Römpler: Ich freue mich auf die „engliſche“
Geſchichte. Hoffentlich iſt ſie für üns geeignet. Deine
Mitarbeit iſt mir wertvoll. Viele Grüße!

Kin neuer Freund will bei uns mithelfen. Sein Ein
führungesedig iſt ſehr ſympathiſch. Paßt auf:

Jch melde mich als Freund nun an,
Mein Name iſt Helmur Bauermeiſter,

werde künftig Rätſelmeiſter.
Alt. bin ich 13 Jahre und habe blonde Hagre.
Ich treke in den Bund nun ein
Und werde einmal bei dir ſein.
Das erſte Rätſel will ich raten
Und werd' es keinem andern ſagen.

Jch erwavte Dich, Blondkopf, gelegentlich einmal ber
mir. Sollſt ein güter Mithelfer ſein. nEliſabeth v (Kirchfährendorf): Herzlichen Dank,
lebe Liesbeth, für Deinen lieben Briſef. Ich erwarte
Deine Puppenigeſchichte mit Ungeduld. Schönen Gruß!

Long und Luba: Jhr beide bekömmt beſtimmt in dieſen
Tagen Euern verſprochenen Brief. Die Mahnungen waren
mir fatal. Bei mir könnte der Tag 42 Stunden, die

14 Tage und das Jahr 635 Tage haben. Und dann

wir e e nicht fertig! tKleinErli (Röſſen) meldet ſich zurück. Na, liebe Erli,
ſchwelgſt wohl Koch in ſchönen Erinnerungen? FürDeinen Brief der mich ſehr erfreute, herzlichelieben
Dank, auch von TT. Koimnm' doch einmal in die Klauſe
ge,kreiſelt 1001 Gruß, auch anj Vati und Mutti
Charlotte Schirmer (I1. April), Wolfgang Schwarzkopf
(12. Aprilh haben Geburts ha g. Da ich beider An
ſchriften nicht weiß, mögen ſie ſich mit Glückwünſchen an
dieſer Stelle begnügen.

LSoktchen Teuſcher: Für das reizende Bild Deiner Ge
burtstagsrunde zum Maskenball kauſend Dank, auch für
Deine Geſchichte. Es iſt das reinſte Kunſtwerk. Viele
Grüße, auch von TT.

Hannerle Jftiger dankt D. für das hübſche, ſelbſt
geſertigte Monogramm. Viele Grüße!

Karl Burnus (Querfurky. Nein, das Bild iſt eine
Berliner Aufnahme. Gruß! Wann haſt Du denn
Biere hinte urd 8 ſind einele ergeſchichten u gedichte ſit ngegangen.Ob ſie alle duucken laſſen kann, bezweifle ich ſtark

h einige Kreuzworträtſeldichter meldeten fich. Sie
werden bald Näheres hören.

Elfriede Schmidt danke ich für das ſchöne Oſterrätſel
und die prächtig gezeichnet Auflöſung und ſende ihr
viele Grüße!

Gertenb O vo Georgi, Merſeburg.

Jugend und Kinder-Heitung des „Merſeburger Korreſpondent“

Die Amerikaniſierung Eduard Volks

Eine Überſetzung von einem 15jährigen Merſeburger Schüler.
(Fortſetzung.)

Harpers Voung People“ hatte er ſchon mal
geſehen; auch ſtand der Name der Gebrüder
Harper auf einigen ſeiner Schulbücher. Er
malte ſich aus, wie blendend es doch eigentlich
für jemand ſein müßte, mit Zeitſchriftenver
legern geſchäftlich zu tun zu haben. Die Ehr
furcht vor dem Superintendenten der Sonn
tagsſchule wuchs. Manchen Morgen eilte der
Junge fort, noch ehe es Zeit war, zur Schule
zu gehen, und ſetzte ſich unter dem Vorwande,
auf den Sohn des Herrn Elkins zu warten, auf
die Stufen des Elkinsſchen Hauſes. Seine ge
heime Abſicht dagegen war, zu ſehen, wie ſich
Herr Elkins anſchickte, zu ſeiner bedeutungs-
vollen Arbeit, der Herſtellung von Büchern und
Zeitſchriften, zu gehen. Dann pflegte er der
Geſtalt des Superintendenten nachzublicken, bis
ſie nicht mehr zu ſehen war. Er ſtand dann
mit einem Seufzer auf und ging zur Schule,
ganz vergeſſend, daß er doch eigentlich den Sohn
abholen wollte l

Aber durch die vielen Arbeiten er half
ſeiner Mutter, bediente die Kundſchaft des
Bäckers in den Nachmittagsſtunden, trug die
Zeitung aus, dann ging er ſeinem Handel an
der Verkehrslinie nach und ſchließlich betätigte
er ſich auch noch als Berichterſtatter merkte
Eduard bald, daß nicht viel Zeit für ſeine
Schularbeiten übrigblie b. Mit Mühe nur
konnte er ſeinen Platz in der Klaſſe behaupten.
Er hegte daher den Wunſch, die Schule zu ver
laſſen, und ſetzte es auch bald durch, obwohl die
Eltern ſich anfangs dagegen geſträubt hatten.

Am 7. Auguſt 1876 verließ er die Schule und
wurde bei der „Western Union Telegraph
Cowpany“ Botenjunge bei einem Gehalt von
wöchentlich 6 Dollar und 25 Cent.

Der Hunger nach Selbſtausbildung.
Nach Beendigung der Schulzeit nahm der

Gedanke der Selbſtausbildung Eduard voll und
ganz in Anſpruch. Er beherrſchte das Eng
liſch eines Schuljungen, doch waren 7 Jahre
Schulausbildung kaum eine Grundlage, auf der
man ſeinen Lebensberuf aufbauen konnte
Während ſeiner Dienſtzeit als VBotenjunge
lernte er einige der bekannteſten Perſönlich-
keiten ſeiner Zeit kennen es war in den
Tagen, als ſich W. H. Vanderbilt zum Leiter

der „Western Union“ aufſchwang. Der Eiſen
bahnmillionär und ſeine Geſellſchafter waren
Gegenſtand ſeines größten Jntereſſes, neben
Alexander Graham Bell und Thomas A. Ediſon,
die ebenfalls dauernde Beſucher der Abteilung
waren, in der Eduard zu arbeiten hatte. Wie
er erfuhr, hatten dieſe berühmten Männer auch
nicht alle eine hohe Schulbildung genoſſen, und
doch waren ſie ſoweit vorwärts gekommen.
nicht alle eine hohe Schulbildung genoſſen, und
doch waren ſie ſoweit vorwärts gekommen.
Aber wie? Eduards Entſchluß war, über dieſe
und noch andere Leute etwas zu leſen, um her
auszufinden, wie die das gemacht hatten.
dings konnte er ſich die einzelnen Lebens-
beſchreibungen nicht leiſten. Jn der Bücherei
an er nach einer kurz gefaßten Zuſammen
tellung, die ihn

ſollte. Appletons „Enzyklopädie“ ſchien das
richtige Buch für ihn zu ſein. Von jetzt ab
ſparte er ſein Frühſtücksgeld und ging, anſtatt
nach Hauſe zu fahren, zu Fuß. Bald hatte er
ſo viel zuſammen, daß er ſich das Buch kaufen
konnte. Jetzt war es ihm möglich, über alle
dieſe Leute zu leſen. Sein Mut wuchs, als er
erfuhr, daß ihre Anfänge in vielen Fällen eben
ſo beſcheiden waren.

Eines Tages kam ihm der Gedanke, doch mal
die Genauigkeit der Lebensbeſchreibungen, die
er las, nachzuprüfen. Ein gewiſſer James
A. Garfield war da für die Präſidentſchaft vor
geſchlagen. Eduard wunderte ſich und wollte
gar nicht glauben, daß ein Mann, der in ſeiner
Jugend Schiffsjunge geweſen war, Präſident
der Vexeinigten Staaten werden ſollte. Jn
einem Brief, den er an General Garfield
richtete, bat er um Beſtätigung der in dem
Buch gemachten Angaben. Zugleich legte er
guseinander, wie er zu dem Schreiben ge
kommen ſei. Natürlich iſt jede bekannte Perſön
lichkeit, ohne Rückſicht darauf, wieviel Brief
wechſel ſie zu erledigen hat, höchſt erfreut dar
über, einen ernſtgemeinten Brief von einem
Aufſchluß ſüchenden Jungen zu bekommen.
General Garfield antwortete warm und herz
lich. Eduard zeigte den Brief ſeinem Vater.
Der meinte, der Brief ſei wertvoll, er ſolle ihn

Aller

ſt g, di in wahrheitsgetreuer Form
über ſämtliche erfolgreichen Männer berichten
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Fallende Meteore
Exploſionen beim Riedergehen von Mekeoren.
Niedergang in Stkaubteilchen. Skeinregen.

Metkeore in Geſtalt von Quadern. Eiſenmeteore.
Vor wenigen Tagen wurde ein fallendes Meteor

beobachtet, das von kugelförmiger Geſtalt war und mit
einem kräftig leuchtenden Schweif in einem erſt röt
lichen und dann ins Gelbgrünblaue übergehenden Lichte
herniederging. Unmittelbar nach dem Meteorfall wurde
ein exploſionsartiger Doppelknall wahrgenommen. Man
müßte daraus ſchließen, daß die Detonation in dem
Aufſchlagen des Meteoriten auf die Erde ihre Urſache
hätte. Das ſcheint aber hier nicht der Fall zu ſein, da
irgendwelche Meldungen von dem Fund eines der
artigen Geſteinkörpers nicht eingegangen ſind.

Es liegt hier augenſcheinlich einer jener Fälle vor,
in denen dieſe kosmiſchen Abſplitterungen mit explo
ſionsartigem Geräuſch in viele einzelne Teilchen, oft
ſogar zu Staubteilchen, zerſpringen, ehe ſie den Boden
unſerer Erde berühren. Nicht immer freilich ſind dieſe
einzelnen Splitter ſo winzig, daß ſie kaum eine Spur
hinterlaſſen; ſie haben im Gegenteil zuweilen einen
wahren Steinregen erzeugt. So fielen im Jahre 1803
in der Normandie durch Zerſplitterung eines Meteoriten
etwa 3000 Steine hernieder, im Jahre 1882 in Sieben-
bürgen über 1000 Steine und 1868 in Polen kam ein
wahrer Steinhagel kosmiſcher Abſplitterungen her
unter, bei dem man über 100 000 Steine zählte.

Nicht immer zerſtieben die fallenden Meteorite in
kleinere Einzelteile; ſie kommen auch oft in mächtigen
Huadern auf die Erdoberfläche und bohren ſich dort
tief in den Boden hinein. Es handelt ſich dabei übrigens

nicht nur um Stein, ſondern auch um Eiſenmeteorite,
von denen die letzteren von beſonderer Schwere ſind.
So hat man Stücke im Gewicht von 200 bis 300
Zentner gefunden. Beſonders ſchwere Eiſenmeteorite
wurden auch in Braſilien, Peru und Mexiko gefunden;
aber auch Steinmeteorite haben es, wie der 1866 zu
Knyahinya niedergegangene, zu dem immerhin an
ſehnlichen Gewicht von 300 Kilo gebracht. Mf.

Brieftauben als Kokainſchmuggler.
Die Regierung der Vereinigten Staaten,

die ein Heer von mehreren 100 000 Mann unterhält,
das den Zweck verfolgt, den Alkoholſchmuggel zu be
kämpfen, krägt ſich zur Zeit mit dem Gedanken, eine
neue Heeresabteilung ins Leben zu rufen, und zwar
zu dem eingigen Zweck, einen ganz beſonderen Schmug-
gel zu bekämpfen. Dieſer Schmuggel vollzieht ſich auf

dem Luftwege, weshalb die Abteilung mit beſonders
weitſchießenden Gewehren bewaffnet ſein wird. Als
Ziel ſollen jedoch keine Flugzeuge, ſondern nur harmloſe
Brieſtauben dienen. Es iſt nämlich feſtgeſtellt worden
daß in frühen Morgenſtunden das Gebiet der Union
von Brieftaubenſchwärmen überflogen wird. Dieſe
harmloſen Vögel tragen kleine Kapſeln an ihren zärten
Füßchen. Dieſe Kapſeln enthalten nichts anderes, als
Kokain, manchmal auch Opium. Vor kurzem wurde
eine müde gewordene Taube gefangen und dem Zoll
amt eingeliefert. Dort machte man die ſonderbare Ent
deckung, daß die Brieftaube die Rolle eines Kokain
ſchmugglers übernommen hatte. Dieſer Schmuggel
blüht ſowohl an der mexikaniſchen, wie an der kanadi
ſchen Grenze. Der Wert des Rauſchgiftes, den eine
Taube über die Grenze ſchmuggelt, beläuft ſich auf
ca. 10 Dollar.
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fär Kostüm und Mantel

9
12.78, 10.80

Eleg. Sporthüte sohräge Glookenform

in den neuesten Tweed-Mustern 12.50
Backfisch- und Kinder Häte 9s0
sowie Kappen in großer Auswahl e Von an

Indanthren Schürzen reizende ſ2s
mittelgroße Formen 1.95, 1.75
Wather-Schürzen extra Weit, in hell und 225

mittelfarben Streifen 3.2S, 2.75
Amerik. Wickelschürze i gestreitt. J7s
Wather oder Indanthren mit Blendengarn 4.85, 4. 50
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nur aufheben. Das war eine feine Jdee. Er
überlegte: wenn ein ſolcher Brief wertvoll iſt,
wie wertvoll mußten dann erſt hundert ſein!
General Garfield antwortete ihm, warum
ſollten es nicht auch die anderen berühmten
Männer tun Warum ſollte er ſich nicht eine
Sammlung eigenhändiger Briefe anlegen
Jeder ſammelte doch etwas.

Fortſetzung folgt.

Der Eckſtein an der Lindenbrücke
Beobachtet von einer 14jährigen Merſeburger

Schülerin.
Jch ſtehe an der Lindenbrücke und gucke mir

ſo n bißchen die Leute an. Es iſt grade reger
Verkehr. Autos ſauſen vorüber, Fuhrwerke
klappern auf dem leider noch nicht vorhandenen
Aſphalt. Alle werden regiert von dem Auge des
Geſetzes, das in der Mitte der Straße auf einem
fragwürdigen Gebilde ſteht. Jch weiß wirklich
nicht, was es iſt. Als Verkehrsturm iſt es ja
wohl beſtimmt, aber bis jetzt ſieht's aus, wie'n
verlängerter Schornſtein auf einem Kuchenblech
aus Shein. Na, vielleicht entſteht der Verkehrs
turm noch vor Weihnachten. Herr Verkehrs
ſchutzmann iſt aber nicht nur für Verkehrsmittel
da, ſondern auch für Menſchen, und da iſt er
allerdings manchmal auch ſehr nötig. Eben
kommt eine vollſchlanke Dame, ſie wiegt ſo un
gefähr 258 Zentner, über den Weg. Es wäre
ja ſoweit alles gut gegangen, wenn kein Eckſtein
dagebegen hätte. So aber wachte dieſer Wicht

vom Mittagsſchläfchen auf und dehntegevade
ſich ordentlich, und das wurde der Dame zum
Verhängnis. Unbarmherzig ſtieß ihr Fuß an
den armen grauen Kerl und weckte ihn gus den
ſüßeſten Träumen. Hopſa, war das aber ein

Auflöſung unſeres

S

eleganter Sprung, den man jetzt zu ſehen bekam.
Jch glaube, ein junger Hund hätte mit ſeinem
täppiſchſten Hopſer noch den 1. Preis bekommen,

ätte er ſich mit dieſem Sprunge gemeſſen
äve unſer Schutzmann nicht ſchnell dazuge

ſprungen, ich glaube, man hätte noch ſo einiges
zu ſehen bekommen.
Aber laſſen wir das, und gucken wir uns

lieber den ernſten Schüler an, der der Dame
folgt. Mir ſcheint, der hat die Weisheit mit
Löffeln gegeſſen, er ſieht ganz danach aus. Wie
ſon Storch im Sa ach Verzeihung, wie
ſon angehender Profeſſor ſchreitet er dahin.
Jhm fehlt bloß noch der Klemmer, der meiſtens
un ter der Naſe, anſtatt darauf ſitzt, die Bücher
hält er ſchon einem Gelehrten täuſchend ähnlich
unter dem Arme. Schade, er paßte ſo ſchön zu
dem Mädchentrupp, der ihn lachend betrachtet.
Nicht mal ein Lächeln zuckt über ſein Geſicht,
als die Mädel alles aufbieten, ihn heranzulocken.

Na, ich könnte nicht ernſt bleiben, wenn ſo ne
herde, o Pardon, ſolche jungen Damen

Annäherungsverſuche machten, noch dazu, wenn
ſie ſo albern lachten wie eben.

D weh! Unſer Eckſtein hat ſein zweites Opfer
gefordert. Siehſt du, mein Junge, das kommt
vom geſetzten Weſen! So wird man aufgeweckt,
wenn man träumt! Merkt es euch, Kinder!

Jch bin ſchon regelrecht neugierig geworden,
wer wohl nun folgt. Aha, da taucht ein neuer
Leidensgefährte auf. Au weih, hat der's aber
eilig! Und ne Hitze muß der gute Mann haben,
daß er bei null Grad ſeinen Überzieher offen
trägt! Hoffentlich wird er durch einen tüchtigen
Schnupfen von ſeiner Offenheit kuriert. Jch
bin ſchadenfroh, nicht? Aber dem wünſch ich's
wirklich! Paßt auf, gleich iſt er am Eckſtein!
Ooch, nun weicht er vom Weg ab. Wie ſchade!
Juchhe, er hatte bloß was fallen laſſen; er geht

Oſterpuſſelſpiels.

J S

Hier van Jhr die Oſtereierberge, die die Zwerge für Euch fertiggeſtellt haben. Schon kommen
die Oſterhaſen, und wenn Jhr brav geweſen ſeid, dann

Die Namen der Einſender richtiger Löſungen ſind an anderer Stelle veröffentſicht.

in derſelben Richtung, wie vorher, weiter.
Da hopſa, Herzchen, ſtolpere nicht! Das
iſt nun ſchon die dritte Verbeugung, die der
Schutzmann in zehn Minuten bekommen hat.
Vollſtändig faſſungslos wegen ſoviel Ehre greift
er gewohnheitsmäßig nach ſeinem Mützenſchild.
Aber der Herr meint lachend: „Nee nee, ſo
war's nicht gemeint. Aber wiſſen's, den Eck
ſtein können's mal beſeitigen laſſen, ich ſtolpere
heute ſchon das fünfundzwanzigſte Mal drüber.“
Jetzt wußte der Schutzmann erſt, warum die
Dame vorhin geſtolpert war und er drei ſo
wunderbare Kratzfüße bekommen hatte. Aber
daß der Herr immer wieder an derſelben Stelle
vorbeiging und ſich ſeine Stiefelſpitze abſtieß,
das konnte er nicht verſtehen. So was war ihm
in ſeiner letzten Dienſtſtadt nicht vorgekommen.
Neugierig fragte er den Herrn danach und der
antwortet ganz trocken: „Nun ja, ich will doch
auch mal 'n Jubiläum feiern!“ „Aha“, dachte
der Schutzmann, „ſo hängt die Sache zuſammen.
Na ja, du biſt ja auch in Merſeburg!“

Jch glaube, dieſe zehn Minuten an der „Linde“
waren gut verbracht

e

Ich wollte
unſern Garten in Ordnung bringen.

Von Fifi (15 Jahre.
Neulich ging ich in den Garten, und da ſtellte

ich feſt, daß er recht wüſt ausſah. Auf den
Wegen lag das Geſtrüpp umher, der Raſen war
voll alten Laubes, und alte Kohlſtrünke ragten
auf den Beeten in die Luft. Sogleich faßte ich
den Entſchluß, den Garten in Ordnung zu
bringen. Jch holte mir zuerſt eine Harke und
harkte den Hauptweg. Dann nahm ich den
Spaten und fing an zu graben. Die Strünke
und das alte Geſtrüpp warf ich natürlich aufmeinen vorher mit vieler Mühe geharkten Weg.
Jch hatte mir das vorher auch nicht denken
können, daß man den Weg zuletzt ſauber macht.
Als ich mich einmal von meinem Graben hoch
richtete, verfing ich mich mit, den Haaren in
einem Baumzweig. Obendrein tat mir der
Rücken weh, und die Hände ſchmerzten mir! Jch
bekam ſchon Hornhaut. Jch hatte zu allem auch
noch den alten Spaten erwiſcht, und da ging es
natürlich viel ſchwerer, als mit dem neuen. Na,
kurz und gut, ich hatte die Sache bald ſatt und
ſtellte Spaten und Harke wieder in die Ecke.
Meiner Mutter habe ich gar nichts davon er
zählt, denn ſonſt hätte mich zu Hauſe alles aus
gelacht. Als nach einigen Tagen meine Mutter
ſelber in den Garten ging, hat ſie ſich ſehr ge
wundert, daß ſchon jemand vrumgewühlt hatte.
Verraten habe ich aber nichts!

Ein Groſchen erzählt
Von Elfriede Zſchäge (10 Jahre.

Hört zu: Jch war mit noch mehreren Groſchen
in eine Rolle eingewickelt. Eines Tages wurde
die Rolle geöffnet und wir purzelten in das
Fach einer Kaſſe. Da lagen ſchon viele darin.
Mancher hatte ſchon viel erbebt. Jch dachte,
wie wird es dir noch ergehn. Es dauerte nicht
hange und ich kam mit anderen Geldſtücken in
die Geldbörſe einer einfachen Frau.

Die Mark ſagte: „Was biſt du für ein kleines
Geldſtück, aber was kann man alles für mich

kaufen.“ Jch meinte: „Dafür bin ich auch ſchön
golden und du ſiehſt manchmal ganz ſchwarz
aus.“ Jch wurde dann auf den Küchenſchrank
gelegt. Da ſah ich mich nach allen Seiten um.
Es war zwar etwas ärmlich in der Stube, ſonſt
aber alles ſauber. Am Tiſch ſpielte ein Kind
mit ihrer Puppe. Die Mutter ſagte: „Weil du
heute ſo artig warſt, darfſt du dir für den
Groſchen etwas kaufen.“ Freudig nahm mich
das Kind und lief zum Bäcker.

Da liege ich nun wieder mit vielen Groſchen
zuſammen und jeder weiß etwas anderes zu er
zählen. Wer weiß, wo ich noch enden werde.

Für unsere Engländer.
Riddle.

cast ea em i is kee lele lIet Iy mag mor me new
ning o pe pie ror ester ta to Vern wer YanFrom these syllables form the following

eleven words, the beginning letters of which
read from above down ward will give vou a well
Kknowu English proverb. 1. old building in Lon-
don; 2. another word for „island“, 3. part, of the
day; 4. ruler; 5. country in Europe; 6. English
river; 7. bird; 8. dish made of eggs; 9. town in
England 10. Christian festival; II. nickname of
the American.

Kreuzworkrätſel für die Alkeren.
Waagerecht: 1 Haustier, 3. Mädchenname, 5 Werk

zeug, 8. und Flut, 9 Ton, 10 Kröte, 12 kurze,ſpaßige Geſchichte, 14 Kummer, 15 Feldweg, 16 vibliſcher

Garten. Senkrecht: 1 Wald und Feldtier,2 Unterhaltungsſpiel, 3 Wurm, 4 Helfer der Kranken,
6. Tageszeit, 7 Zündſchnur, 104 Gebiet am Fluß,
11 Knabenname, 12 Welle, 13 Beißwerkzeug.

1 2 3

Vom OHſterpuſſelſpiel
gingen auch diesmal viele Löſungen ein. Viele von ihnen
waren wirklich künſtleriſch ausgeſchmückt. Beſonders
ſchöne Löſungen ſandten: Heinz Schlor (die ſchön
ſteh Gerhard Kleitt, Werner May (Groößkayna), „Der
kleitte Ruſſe“, Elſa Stemmler (Zöſchen), Rolf Jahn (will
kommen!), Lori Dietrich, Johanna Bach, L. Göße, Werner
Schmidt, Ruth Hippe, Hildegard Wüſthof, Margot Baar
mann, „Der Glückliche“, Johanna Iſftiger, Hildegard
Haaſe, Elfriede Roßberg Bahnhof Kötzſchau), Helmut
Schluricke (Crumpa). Weitere Löſungen gingen ein
von: Alu, Herbert Wengler, Margarete Fritſche, Johanna
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Lampen elektriſch geſpeiſt!

anderen Vorgang zuſtande kommen läßt.

Nr. 86. Mitteldeukſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 11. April 1930. Seite 11.

Die Bedeutung der Marcon schen Experfmente

reſemechanfe
Von Hans Bourquin.

NMarconi iſt es gelungen, von ſeiner in Genua
liegenden Jacht „Elektra“ 3000 Lampen der elektro
techniſchen Ausſtellung in Sydney anzuzünden. Das
hat deswegen beſonders imponiert, weil Genug und
Sydney ungefähr „antipodiſch“ liegen. Mathematiſch
genau iſt eine Behauptung in dieſem Sinne freilich
nicht. Denn Genug liegt unter 44 Grad nördlicher
Breite und 9 Grad öſtlicher Länge, Sydney unter
34 Grad ſüdlicher Breite und 150 Grad öſtlicher Länge
von Greenwich. Jmmerhin iſt jene Feſtſtellung nicht
allzu übertrieben, und man mag rühmen, daß dieſe
Zündung etwa „um den halben Erdball herum“ ge
lungen iſt.
Aber man darf nicht überſchätzen, was hier geleiſtet
worden iſt. Tatſächlich handelt es ſich durchaus nicht
um die gerichtete Ubertragung großer elektriſcher
Energien. Marconi hat keine einzige jener vielen

Vielmehr iſt auch hier die
ſogenannte Theorie der Auslöſung in weiten Fernen
angewendet worden, und man bezeichnet derartige
Wirkungsvorgänge als „telemechaniſche“.
Man kann eine elektriſche et für Tele
mechanik mit Hilfe eines Relais aufbauen. Sendet
man einen kürzeren oder längeren ungedämpften
Wellenzug drahtloſer Schwingungen nach einer Station,
und ſorgt man dort für Gleichrichtung, ſo gewinnt
man an der empfangenden Stelle einen pulſierenden
Strom, deſſen zeichneriſche Darſtellung aus einzelnen
kleinen Bergen oder auch Tälern beſteht, die in
beſtimmtem Abſtande voneinander auftreten. Natür
lich laſſen ſich dieſe einzelnen Jmpulſe durch Röhren
nach Wunſch und Bedarf verſtärken. Und bei der
ungemein raſchen Aufeinanderfolge der einzelnen
Stromelemente können dieſe auf ein Relais praktiſch
ſo einwirken, als ob es ſich um einen gleichmäßig in
einer Richtung fließenden Strom handelte. Iſt dann
ein Kontakt hergeſtellt, ſo kann auf elektriſchem Wege
irgendeine Wirkung verurſacht werden, die man zu
erzielen beabſichtigt.

So wurde kürzlich in einem techniſchen Blatt von
einem reichen Schweizer berichtet, der ſich eine tele
mechaniſche Anlage gebaut hat, mittels deren er draht
los die Türe ſeiner Garage öffnen kann, wenn er ſich
ihr mit ſeinem Wagen nähert. Dabei ſchickt eine kleine
Antenne vom Auto Wellen aus, die in der Garage
empfangen werden, und die dann mittels eines Relais
den Motor in Bewegung kommen laſſen, der das Tor
öffnet. Und jeder Elektriker konſtruiert im Handum
drehen eine Schaltung, bei welcher jede Zahl von elek
triſchen Lampen ſofort zu brennen anfängt, wenn bei
einem Relais ein gewiſſer Kontakt hergeſtellt wird.
J Bei der bewunderten Leiſtung Marconis handelte
es ſich alſo nur um einen einzigen beſtimmten Effekt.
Man hat aber die Telemechanik auch längſt ſchon
weiter ausgebaut, und es iſt möglich, beiſpielsweiſe
zehn verſchiedene Wirkungen in der Ferne auszulöſen.
Zu dieſem Zwecke würden alſo zehn verſchiedene
Stromſchlüſſe herzuſtellen ſein, und man muß es in
der Hand haben, dieſe ganz nach Wunſch zu ſteuern

Es laſſen ſich hier zwei Wege einſchlagen. Man
denke ſich betreffs des erſten ein Rad mit zehn Zähnen,
und ferner damit verbunden eine Einrichtung derart,
daß beim Fortrücken dieſer Zähne Schritt für Schritt
irgendein neuer Kontakt hergeſtellt wird, der einen

Nun bilden
wir das oben erwähnte Relgis als ein kleines Sperr
häkchen aus, welches das Zahnrad feſthalten kann, das
durch eine Feder oder ein Gewicht an ſich einen Kraft
antrieb erhält. Wird nun an der ſendenden Stelle ge
taſtet und ein Wellenzug ausgeſchickt, ſo ſoll der Anker
des Relais einen Zahn des Rades im Empfänger frei
geben, ſo daß ſich dieſes um einen Schritt weiterdrehen
kann. Taſtet man alſo beiſpielsweiſe in Abſätzen
hintereinander fünfmal, ſo wird das Rad um fünf
Zähne weiterrücken und dann eine Lage einnehmen,
die erwünſcht iſt.

Dieſe Einrichtung hat den Vorteil, daß immer mit
ein und derſelben Wellenlänge gearbeitet werden kann.
Aber ſie hat natürlich auch ihre Nachteile. Es ſei hier
an den alten Zeigertelegraphen erinnert, bei dem ein
Zeiger ſchrittweiſe über ein im Kreiſe angeordnetes
Alphabet ſtrich, wenn fortſchaltende, der Reihe nach
auslöſende elektriſche Ströme von der ſendenden
Station anlangten. Es trat dann häufig ein, daß

fahr beſteht bei einer Anlage, wie ſie ſoeben ſkizziert

Sender und Empfänger nicht genau Schritt hielten und
daß infolgedeſſen der Zeiger nicht auf dem richtigen

Buchſtaben zum Halten kam. Eine entſprechende Ge

worden iſt.
Und dann iſt noch ein Punkt zu beachten, der kritiſch
iſt. Geht das Zahnrad von der Nullſtellung aus bis
zur Stellung 5, ſo wird es auf ſeinem Wege auch die
Stellungen 1 bis 4 paſſieren, und dabei muß natürlich
verhindert werden, daß die Wirkungen eintreten, welche
zu dieſen Stellungen gehören. Das läßt ſich erreichen,
wenn das Rad ſchnell fortgeſchaltet wird, ſo daß die
ſich entwickelnden üngewollten Ströme nicht Zeit haben,
wirkſam zu werden. Zu ſolchem Zwecke laſſen ſich

etwa Hitzdrähte verwenden, die von der Wärme erſt
nach und nach beeinflußt werden.

Ein anderes Mittel, um verſchiedene telemechaniſche
Effekte zu erzielen, beſteht darin, daß man für die
einzelnen Zwecke mit verſchiedenen Wellenlängen
arbeitet oder daß man für jeden beſonderen Zweck
irgendein beſtimmtes Morſezeichen benutzt. Es gibt in
dieſem Sinne zum Beiſpiel eine Einrichtung, bei der
ein in Not befindliches Schiff ein ganz mechaniſch ab
geſtimmtes SOS-Signal gibt, das dann irgendwo in
der Ferne von einem ausſchließlich dafür vorgerichteten
Empfänger aufgenommen wird, der ſodann ein Alarm
werk auslöſt.

Die Telemechanik ſpielt heute eine bedeutſame Rolle.
Man rüſtet mit ihren Mitteln zum Beiſpiel Schiffe aus,
die zu Zielübungen dienen ſollen und die darum als
unbemannte Fahrzeuge ferngeſteuert werden müſſen.
Und wo immer ein Radioempfang mit Röhren ſtatt
findet, iſt er ein telemechaniſcher.

Eine Wancerung cureh den Frühfahrs- Himmel

Geheimnis des
Jn klaren mondloſen Nächten kann man bei gün-

ſtigen Standpunktsbedingungen gegenwärtig auch in
unſeren Regionen die rätſelhafte Lichtpyramide ſehen,
die nach der Himmelsgegend, durch die ſie ſich erſtreckt,
den Namen Tierkreis- oder Zodiakallicht erhalten hat.
Es handelt ſich um einen dreieckförmigen Schein, der
ſich mit einer Baſisbreite bis zu 70 Grad nach Eintritt
der Dunkelheit im Weſten bis Nordweſten und vor
dere Tor e im Südoſten bis Oſten zeigt. Jm Fe
bruar und März geht er abends um 9 Uhr durch die
Gegend von Andromeda, Widder und Walfiſch empor
bis zu den Plejaden, alſo bis über die Hälfte der ſicht
baren Ekliptikzone. Über dem Horizont weiſt das Licht
einen Stich ins Rote auf, erſcheint es gelblich
weiß, und die größte Leuchtkraft liegt dabei in der
Höhe des erſten Drittels oberhalb der Geſichtslinie.
Jm Gegenſatz zu der körnigen Struktur der Milch
ſtraße hät es ein verſchwommenes Ausſehen, während
es ſich von Nordlichtern durch ſein ruhiges Leuchten
unterſcheidet.

Mitunter erkennt man bei dem Weſtlicht einen
ſchwächeren Gegenſchein im Oſten, bei ſehr durchſichtiger
Lüft ſogar eine 10 bis 15 Grad breite Lichtbrücke, die
beide verbindet. Außerhalb der Tropen treten dieſe
Erſcheinungen jedoch nur ſelten auf, wie das Zodiakal-
licht in der Aquatorzone der Erde überhaupt intenſiver
ſichtbar iſt, ſich ſenkrecht und höher am Himmel empor
reckt und zu keiner We des Jahres verſchwindet. Bei
uns kann man das Weſtlicht von Dezember bis April,

das Oſtlicht von September bis Februar beobachten
Jn den Sommermonaten wird es wohl zur Erhöhung
der Stärke der Mitternachtsdämmerung beitragen.

über den Urſprung und das Weſen des ſeltſamen
Phändmens ſind mancherlei Vermutungen und Unter
ſuchungen angeſtellt worden. Bereits im Jahre 1733
wurde es von de Mairon als Sonnenatmoſphäre be
ſchrieben, und eine ähnliche Erklärung wird noch heute
mit Nachdruck verfochten. So hält Seeliger eine in der
Ekliptik liegende ſcheibenförmige Wolke kosmiſchen
Staubes, die bis über die Erdbahn reicht und deren
Teilchen das Sonnenlicht reflektieren, für die Ent
ſtehungsurſache des Zodiakallichtes. Nach Virkeland
ſind elektriſche Beziehungen zwiſchen der Erde und
ihrem Zentralkörper der Grund für ſein Auftreten, in
beiden Hypotheſen aber findet der ten keine
einleuchtende Deutung. Die ſpektrofkopiſchen Feſt
ſtellungen ergaben nur, daß es ſich um zurückgewor
fenes Licht des Tagesgeſtirns handelt; denn die gelb-
grüne Nordlichtlinie, die neben dem kontinuierlichen
Spektrum gelegentlich erſchien, kann man als Zeichen
ſchwacher, ſonſt nicht ſichtbarer Nordlichter jederzeit am
gänzen Himmel auffinden.

In beſſerer Übereinſtimmung mit den Beobachtungs
tatſachen ſteht die Theorie, die das Tierkreislicht als
eine terreſtriſche Erſcheinung auffaßt. Nach ihr iſt es
die Reflexwirkung äußerſter, von der Sonne noch be
leuchteter atmoſphäriſcher Schichten, wobei man eine
ſtarke Abplattung der Lufthülle annehmen müßte.
Eine ſolche iſt aber infolge der Erdrotation und der
geringen inneren Kohäſionskraft der ſich nach oben hin
immer ſtärker verdünnenden Gaſe, die die Erde um
geben, ſehr wahrſcheinlich. Meteorbeobachtungen, die
bis zu einer Höhe von 2000 Kilometer gemacht
wurden, und das enorm große Strahlungsvermögen
der Polarſonne weiſen ferner auf eine Verlagerung

Tſerkereisichtes
Von Dr. Ludwig Kern

und Verdichtung des
Aquator hin.

Für die telluriſche Hypotheſe ſpricht vor allem der
Umſtand, daß das im Oſten ſichtbare Zodiakallicht
ſeine Rechtswanderung nach Süden vom Herbſt bis zum
Februar fortſetzt, alſo auch nachdem die Sönne im
Dezember ſich wieder nach Norden bewegt. Weiter hat
man Schatten oder auch hellere Stellen innerhalb des
Tierkreisſcheines gefunden, und dieſe finden ihre Er
klärung ain beſten durch dicht unter dem Horizont
ſtehende Kumuluswolken, die infolge ihrer großen
Reflexionsfähigkeit die erwähnten Erſcheinungen ver
urſachen können. Der ſchwache Gegenſchein würde ſich
als Folge der Monddämmerung darſtellen, während
der Jntenſitätsunterſchied zwiſchen Weſt und OHſtlicht
auf die größere Durchſichtigkeit der Luft am Abend
zurückzuführen wäre.

Indeſſen ſollen die

irdiſchen Gasmantels zum

Einwendungen gegen die
Deutung des Zodiakallichtes als irdiſches Phä-
nomen nicht verſchwiegen werden. Einmal iſt
zweifelhaft, ob die an den Grenzen der Atmo-
ſphäre äußerſt verdünnten Gaſe noch ſo viel Licht
zurückzuwerfen vermögen, wie die beobachtete Helligkeit
es erfordert, doch kann man gut eine Steigerung ihrer
Reflexionsfähigkeit durch Beimengungen von aus Vul-
kanen oder Kometenreſten ſtammenden Staub an-
nehmen. Beachtlicher iſt der Umſtand, daß das Tier
kreislicht ſich in der Ebene der Etliptik erſtreckt und
nicht in der des Aquators, wie man es bei der Unter
ſtellung einer Lufthüllenabplattung erwarten ſollte.
Allerdings weicht es auch von der Linie um einige
Grade ab, kann alſo nicht eindeutig als zur Sonne
gehörende Erſcheinung betrachtet werden. Vielleicht
kommt die auffällende Lagerung daher, daß die größte
Auseinanderziehung der Erdatmoſphäre aus Gründen
der ungleichen Waſſer und Landverteilung nicht über
dem Aquator ſtattfindet, ſondern über einem die größte
See Schwerkraftswirkung repräſentierenden anderen

reiſe.
Endgültig gelöſt ſind alle dieſe Fragen nicht, und

auch die von einigen beobachtete, im Zuſammenhang
mit der Sonnenſleckenbildung vermutete periodiſche
Veränderung des Zodiakallichtes iſt noch durchaus pro
blematiſch. Sicher aber iſt ſein zarter Schimmer, den
ſchon die alten Agypter als Dreieck auf ihren Denk-
mälern abbildeten, Und den der Koran wiederholt er
wähnt, eines der intereſſanteſten Rätſel von den vielen,
die der Sternenhimmel ſeinen Freunden neu aufgibt.

Copyright auf den Galapagos-Jnſeln.
Die Einſiedler auf den GalapagosJnſeln,

der Berliner Arzt Dr. Karl Ritter und ſeine
Begleiterin Frau Dr. Körvin, die ſeit längerer
Zeit in völliger Abgeſchiedenheit auf der weltfernen
Jnſelgruppe im Stillen Ozean hauſen und erſt vor

wiſſermaßen „entdeckt“ wurden, werden in einem
Prozeß eine Rolle ſpielen, der demnächſt in Ber
lin zur Verhandlung kommt und von Frau Dr.
Körvin zur Währung ihrer Autvrenrechte angeſtrengt
worden iſt.

Die Mutter der Frau Körvin hatte von ihrer
Tochter eine Anzahl Briefe erhalten, in denen die
Begleiterin Dr. Ritters ſehr ausführlich über das

kurzem durch amerikaniſche Vergnügungsreiſende ge

Leben der beiden modernen Einſiedler berichtete und
auch über die wiſſenſchaftlichen Verſuche Dr. Karl
Ritters Mitteilungen machte. Eines Tages erfuhr
nun ein Herr A. von dieſen intereſſanten Briefen,
und es lang ihm, die alte Dame zu veranlaſſen,
ihm die Briefe auszuliefern. Die Mutter der Frau
Körvin ließ ſich, wie ſie behauptet, aus Unkenntnis
dazu überreden, ein Schriftſtück zu unterzeichnen,
in dem ſie A. die Urheberrechte an den Briefen ihrer
Tochter abtrat. Auf Grund dieſes Schriftſtücks trat
A. mit einem Berliner Zeitungsverlag in Verbin
dung und bot die Briefe aus Galapagos zum Ab-
druck an. Er erhielt auch einen Honorarvorſchuß
in Höhe von 500 M. Der Familie der Frau Körvin
waren inzwiſchen Bedenken gekommen und ſie ver
langte, daß der Abdruck der Briefe verhindert werde,
da nicht nur Nachrichten ſehr privater Natur in den
Mitteilungen enthalten waren, ſondern auch Auße
rungen über die wiſſenſchaftliche Tätigkeit Dr.
Ritkers, die keineswegs vorläufig für die Offentlich
keit beſtimmt waren. Frau Körvin hat nun durch
Rechtsanwalt Dr. Nübell gegen A. eine Klage wegen
Verletzung des Urheberrechts angeſtrengt und will
durch eine einſtweilige Verfügung den Beklagten und
auch den in Frage kommenden Verlag verhindern,
die Briefe aus dem paradieſiſchen Galapagos zu ver
öffentlichen. Die Klage dürfte noch in dieſem Monat
vor den Berliner Gerichten verhandelt werden. Der
Prozeß dürfte ſich allerdings einigermaßen in die
Länge ziehen, wenn etwa das Gericht das perſön
liche Erſcheinen der Klägerin anordnen ſollte.

Die Rache des Multimillivnärs.
Der Chikagoer Multimillionär Arthur Cutten

hat es durch ſeine unermüdliche Zähigkeit zuwege ge
bracht, jetzt das achte Mitglied der Bande der Gerech-
tigkeit zu überliefern, die ihn vor acht Jahren über
fallen hat. Damals drangen neun Räuber in ſein
Heim, feſſelten ſeine Frau und ſperrten ihn ſelbſt in
ein enges, luftloſes Verlies, damit er dort erſticken
ſollte. Er wurde gerettet und ſchwor, daß er, wenn
nötig, den Reſt ſeines Lebens Und ſein ganzes Ver
mögen darauf verwenden würde, um ſich an den Ver
brechern zu rächen. Nicht die von den Banditen ge
machte Beute im Werte von 30000 Dollar ſchmerzte
ihn, ſondern die ſinnloſe Grauſamkeit, mit der ſie ſeine
Frau behandelt und ihn zu töten verſucht hatten.
Eutten beſchäftigte ein ganzes Heer von Detektiven und
verfolgte die Räuber durch die ganze Welt. Er hat
dafür ein großes Vermögen ausgegeben, aber er hatte
die Genugtuung, dieſer Tage die Verhaftung des
achten Schuldigen, eines gewiſſen Simon Roſenberg,
der als Führer der Bande gilt, durchzuſetzen. Der ein
zige Teilnehmer des Überfalles, der ſich noch der Frei
heit erfreut, iſt der Brüder Simons, Kaſpar; aber
Eutten wird nicht ruhen, bis auch er hinter Schloß
und Riegel ſitzt und den Gerichten überliefert iſt.

Humor des Auslands.
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Schaffner: „Donnerwetter, fünf Perſonen ſind ent
wiſcht, ohne bezahlt zu haben!“

Plätzen können wir
keine Verantwortung über

nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Vachrichten.
Aus anderen Blättern

entnommen.)

Verlobt: eEliſabeth Grun mit
Alfred Kuhnt, Reußen
Thür., Oſterfeld,

Vermählt: e
Albert Märter m. Frau
Wanda geb. Fritzſche,

d e SGeſtorben: J
Frau Marie Sade

waßer, geb. Kaßler,
Bad Lauchſtädt, 49 J.

Rarl Becker
im 50. Lebensjahre

Hinterbliebenen

Burgstr. 24 II

Nach kutzem, schwerem Leiden
verschied am 10. April mein innig
geliebter Mann, unser guter Vater
Schwiegervater, Grossvater, Bruder,

Schwager und Onkel der Schlosser

Im Namen aller tieftrauernden

Wwe. Anna Becker geb.
Familie Kurt Zöllner

Merseburg, den 11. April 1930.

Die Beerdigung findet am Montag,
dem 14. Apriſ, nachm. 3 Uhr, von der
Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

STATT KART nd
Für die uns anläßlich unserer
goldenen Hoch2eit er-
wiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir allen unseren herz-
lichsten Dank

Karl Steineck und Frau
Geusa, im April 1930

I Stacdekreche
Sonntag, den 13. April, 20 Uhr

Paradeis- un
Passtonsspiel

e Eintritt freii Nerſeburger Spielgemeinde.

M aturheilkuncdiger
a omoopain d leweln

iſt jeden Sonnabend von 9 —2 Uhr
in Gr.Kayng im Liederſchen Grundſtück
zu ſprechen.

Seidel

Morgenurin in ſauberer Tlaſche mitbringen

St., K. u. K., a. jg. Ehel- iz. verm. N. d. LeungW. r
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

2 Zimmer
u. Küche zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

zahlreichen

danken.

Ehrungen zu
unſerer Silbernen Hochzeit geſtatten
wir uns, auf dieſem Wege herzlichſt zu

Oberpoſtſchaffner K. Mohr und Frau.

Merſeburg, den 10. April 1930.

Zwangsversteigerung
Am Sonnabend, dem 12. April d. J., werde

ich hier, im Gaſthof „Zur goldenen Kugel“,
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung vor
mittags 10 Uhr verſteigern. 2 Radjo Apparate
mit Lautſprecher, 2 Schreibtiſche, 1 Geldſchrank,

Großes möbl. Zimmer
in guter Lage, an beſſ.
Herrn od. Dame ab
ſof o. 15. 4. zu verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Großer Laden
mit Ladenſtube in
Merſeburg zum I. 5.
d. ſpäter zu vermieten.
Ang. u. 2652 a. d. Geſch.

r

Für die vielen Aufmerksam-

keiten zu ihrer goldenen
Hochzeit danken herzlich (hobelmaſchine, 1 Drehbank, 1 kompl. Waſſer

Robert Stenzel und Frau
Zscherben, 10. April 1930

1 Piano, Ladentiſch mit Glasauffatz, 1 Waren

anſchließend 18 Uhr an Ort und Stelle auf
der Bauſtelle Otto Lingesleben, ſüdweſtlich
LeungWerke, nähe Weißenfelſer Straße 5 Feld
bahnenLokomotiven, 1 kompi. Eimerbagger m
3 Motoren, 1 Säulenbohrmaſchine, 1 Eiſen

reinigungsanlage, 1 Wohnbaracke, mehrere Holz
barachen ſowie mehrere Baggerteile, Treib-
riemen, Leitern, Magazinregale und andere

mehr.

Merſeburg den 11. April 1980.

Verstelgerung
heuer Garcdnen, Decken usw.

2 Zimmer
ſofort zu vermieten.

Baſedowſtr. 14.

Ein nur einigemal
gebraucht. kleinerCräsmaner, ſag

Jschias, Gicht

morgen, Sonnabend, 12. 4. 30, ab 9 Uhr vorm.
im Laden „An der Geiſel Nr. 6* hier, (ſiehe
ausf. Anzeige v. 10. d. M.). W. Franke, beeid.
Verſteigerer, Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635

üht wöbllert. Iwme,
ſofort zu vermieten

Friedrichſtraße 9, pt. l.

und Rheumatismus
kranken

teile ich gern gegen
15 Pfg. Rückporto
ſonſt koſtenfrei

f. Zierraſen z. verk.
Braunsdorfs33.

De Holzceertson mit, wie ich vorW pa. Rindſt. z. Br. 1.30 M.

4 Jahren von mei

ſchrank, 1 Drogenſchrank und 2 Autos; ſener e

an Godogel ca
findet Dienstag, den 15. d. Mts.,
130 Uhr, ſtatt.

Bekanntmachung
Der Entwurf des Haushaltsplanes des

Zweckverbandes Leung für das Rechnungs
jahr 1930 31 liegt in der Zeit von Sonn
abend, den 12. April bis Jreitag, den
25. April d. J. während der Dienſtſtunden im
Verwaltungsgebäude des Zweckverbandes,
Zimmer Nr. 26, zur Einſicht aller Verbands
angehörigen aus.

Röſſen, den 11. April 1930.
Der Verbandsvorſteher

des Zweckverbandes Leung.
Cornely.

Sommersprossen
beſeitigt unter Garantie ſchnellſtens das
bekannte

Frucht-Schwanen weiß
ſiederlagsö: Werner Mantel kitter-Drogerie

e

L
mit freier Wohnung (wöglichst
Stadtmitte), zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe unter
394 an die Geschäftsstelle d. Bl.

Linge, Obergerichtsvollzieher.

Die Gutsverwaltung.

Bess, möbl. eleg.
kleischerei Fternverg

Marktſtand

ſennnolM,
Maſthühn. Brathähnch.
Empf. Fr. Gaudernak.

Beſtellung z. Oſterfeſt
auf junge Vierländer
Gänſe u. Puten nimmt

Zimmer
ſof. od. z. 15. 5. geſucht.
Ang. u. 397 a. Geſ. d. Bl

H. Kleiderſchrank
dreiteilig ohne Spiegel
fcheibe billig z. verk.
Johannisſtraße 12, II r.

Sportwg. mit Verdeck,
Kinderſtühlchen z. verk.
Brauhausſtraße 8,

W. mod. Kinderwagen
zu verkaufen.

Gr. Ritterſtr. 6, part. l.

Knabenrad, g. erhalten,
billig zu verkaufen.

W Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Motforrad
HarleyDavidſon Mod.
27, 350 ebem, preisw.
z. verk. Ang. u. 396 a. d.
Geſch. d. Bl.

S 625 Adler-
I Persenenwsg.

prima Zuſtand, we
gen Anſchaffung ei
nes größeren ſofort z
verk. Paul Echkart,
Fleiſchermeiſter Bad
Lauchſtädt.

Guter Hemrentahr.
zu kaufen geſucht.

l Ang. u. L245 a. d. Geſch.

T entgegen. Die Obige.

Handverleſene
Induxtrie-

Sautkartoffeln
hat laufend abzugeben,
Ztr.4. M. Th. Bergner,
Braunsdorf.

Damen-
strümpfe

sehr preiswert

Ha Küther
Schmale Str. 21/28

Wer erteilt
Anterricht

in Schreibmaſchine
Ang. u. 393 a. d. Geſch.

Aasläpderinnen

reiche, wünſch. glückl.
Heirat. Einheiratung.
Herren ar o. Verm., ſof-
Ausk. Stabrey, Berlin,
Stolpiſche Straße 48.

nemſchwer. Jschias
und Rheumaleiden
in ganz kurzer Zeit

befreit wurde.
J. Guüßebsg,
Kantinenpächter,

flewden-

für Hotels und Gaſt
häuſer hält vorrätig

Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 8,
Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1.

Flelß. Mädchen
z. 1. Mai geſucht,
Deutſches Haus,
Bad Lauchſtädt.

Ig. 20Jähr. Mädchen

v Lande, ſucht Stellung
als Allein oder Haus
mädchen Angeb. unt.
2663 a. d. Geſch. d. Bl.

ſucht Aufwartung. Ang.
u. 398 a. d. Geſch. d. Bl.

Tüch. Mäcchen
für 1. Mai geſucht.

Fr. Fuß, Gotthardtſt. 46

Cüſtrin-g Nr. 290.

Meldetormulane

nach neueſter Vorſchrift

Buchäruchere h. höhner

g. ſog. Fran



mitunter auch Kohlenſäure verwendet.

Seike 12.

Das neue Geſicht
von Schaltanlagen

Wir haben uns daran gewöhnt, bei den großen
Schaltanlagen von Elektrizitätswerken die ſogenannten
Slſchalter zu finden. Mit der Vergrößerung der
Leiſtung unſerer Kraftwerke und der Steigerung der
Übertragungsſpannungen haben dieſe SOlſchalter jedoch
Abmeſſungen bekommen, die ihre Unterbringung, bis
weilen ſogar ſchon den Transport zur Verwendungs
ſtelle, außerordentlich ſchwierig machen. Ferner hat
der Hlſchalter den Nächteil, daß bei Störungen das zur
Iſolierung dienende S leicht in Brand gerät und mit
unter ſchwere Exploſionen hervorruft. Jn neuerer
Zeit hat man darum andere Mittel ausprobiert, bei
denen man auf die Verwendung von Ol verzichten kann.

Exploſion eines Slſchalters.

Bekannt ſind die ſogenannten Preßluftſchalter, in denen
kein Ol verwendet wird, ſondern wo der beim Aus-
ſchalten entſtehende Lichtbogen zwiſchen den Kontakten
durch Druckluft von mehreren Atmoſphären Spannung
ausgeblaſen wird. An Stelle von Druckluft hat man

Für den Be
trieb dieſer ölfreien Schalter iſt jedoch eine Erzeugungs-
anlage von Druckluft oder ein Vorrat an Kohlenſäure
erforderlich. Um hiervon unabhängig zu werden, hat
man nach Flüſſigkeiten geſucht, die dieſelben Eigen
ſchaften wie das SOl beſitzen, aber nicht brennbar ſind.
Auf Waſſer mußte man wegen der Froſtgefahr von
vornherein verzichten. Einen Erfolg hat man durch
Auffinden einer neuartigen, in ihrer Zuſammenſetzung
nicht bekannten Flüſſigkeit zu erblicken, die bis zu
Temperaturen von unter 30 Grad Kälte flüſſig bleibt

Der neue ich ogenfreie T Schalter für 10 000 Volt.

und ihre gute Schalteigenſchaft behält. Die nach dieſem
Syſtem vorläufig verſuchsweiſe gebauten Schalter
tragen die geheimnisvolle Bezeichnung „N-Schalter“,
die in ihnen enthaltene Flüſſigkeit trägt das Kenn
zeichen „B“. Die Wirkung dieſer Schalter beruht
darauf, daß beim Offnen der Kontakte unter Bildung
eines Flammenbogens die Flüſſigkeit ſofort verdampſt
und die einzelnen Elektrizitätsteilchen des Schaltlicht
bogens nicht leitend macht, ſo daß ſich überhaupt kein
Lichtbogen mehr bilden kann. Wenn ſich dieſe Schalter
bewähren, werden die Schaltanlagen der großen Elek
trizitätswerke in Zukunft ein völlig anderes Geſicht be
kommen. Die Abmeſſungen der XSchalter ſind erheb
lich geringer, als die der Slſchalter von gleicher Leiſtung
und, was noch wichtiger iſt, ſie ſind vollkommen be
triebsſicher.

Die Schreibmaſchine
an der Fernſprechleitung

Trotz der großen Vorzüge einer fernmündlichen
Verſtändigung kann man ſich beim Nachrichtenaus
tauſch nicht immer auf das geſprochene Wort allein be
ſchränken. Darum hat ſich ſchon ſeit vielen Jahren,
beſonders im geſchäftlichen Nachrichtenaustauſch der
Banken und Jnduſtrie, der Fernſchreiber eingeführt,
der in ſeiner alten Form jedoch den Nachteil außer
ordentlich geringer Leiſtungsfähigkeit hatte und in der
Regel auch beſonders geſchultes Perſonal für ſeine Be
dienung erforderte. An ſeine Stelle tritt jetzt eine neu
durchgebildete Fernſchreibmaſchine, die ſich in ihrer Be
dienungsweiſe in nichts von den üblichen Schreib
maſchinen unterſcheidet. Jhr wichtigſter Vorzug iſt,
daß man ſie an jede vorhandene Fernſprechleitung an
ſchließen kann und auf dieſe Weiſe von einem beliebigen
Ort jedem Beſitzer eines Fernſchreibempfängers Nach
richten zukommen laſſen kann. Die neu geſchaffene

Die neue Sagalebrücke bei der Bleilochkalſperre.

Seit einigen Jahren befindet ſich im Gebiet der
oberen Saale eine große Talſperre im Bau, die Blei
lochſperre. Sie wird das oberhalb der Staumauer
liegende Saaletal aufſtauen zu einem rieſigen See, wo
durch die ganze Landſchaft ein völlig verändertes Ge
ſicht bekommen wird. Zwar wird in dem Staubecken
manches Haus, manch ſchöner Blick verſchwinden, aber
dafür werden auch neue Bauten entſtehen, die in ihrer
Formgebung dem Charakter der Gegend angepaßt ſind
und zur Verſchönerung der Landſchaft beitragen
werden. Zu den verſchwindenden Bauwerken gehört
auch die Jahrhunderte alte gedeckte Holzbrücke bei
Saalburg. Für ſie iſt ſchon eine neue Brücke ent
ſtanden, die ſo hoch gelegt iſt, daß ſie auch noch über
dem künftigen Stauſee eine beträchtliche Höhe haben
wird. Sie überſpannt das ganze Saaletal zwiſchen den
hohen Ufern. Mit Rückſicht auf das Bild der Land
ſchaft hat man keine Bogenbrücke oder Gitterbrücke
gebaut, ſondern eine als klare Linie erſcheinende, von

vier Pfeilern geſtützte Balkenbrücke. Die hier ent
ſtehende Talſperre hat eine doppelte Aufgabe. Einmal
ſoll das Waſſer der Saale zur Kraftgewinnung nutzbar
gemacht werden. Wichtiger aber iſt die zweite Auf
gabe, die der Regulierung des Hochwaſſers. Gerade
das Saaletal leidet oft unter den Überſchwemmungen,
ſo daß Ab wehrmaßnahmen erforderlich ſind. Für e
Hochwaſſerſchutz iſt daher die Bleilochtalſperre in erſter
Linie beſtimmt. Das zur Zeit der h und
während der Regenmonate hier angeſammelte Waſſer
ſoll in trockenen Monaten talwärts geführt und be
ſonders der Elbe, die im Sommer ſtark an Waſſer
mangel leidet, zugeführt werden. Auch iſt das Saale
waſſer zur Verſorgung des im Bau befindlichen Mittel
landkanals, der bei Magdeburg die Elbe kreuzt, be
ſtimmt. Die neue Saaletalſperre hat demnach viele
wichtige Aufgaben zu erfüllen, ſo daß die wenigen un
willkommenen Erſcheinungen, die ihr Bau mit ſich
bringt, gern in Kauf genommen werden können.

Die größte Pumpe er Welt

Es iſt nicht wahr, daß man die größten techniſchen
Bauten nur in Amerika findet. Die deutſche Technik
hat ſchon oft Maſchinen, Flugzeuge oder andere Werke
geſchaffen, die als größte in der Welt bezeichnet zu wer
den beanſpruchen. Oder gibt es irgendwo in der Welt
ein größeres Stickſtoffwerk als Leung, ein erfolg-
reicheres Luftſchiff als „Graf Zeppelin“, ein ſchnelleres
Schiff als die „Europa“? Zu dieſen Spitzenleiſtungen
der deutſchen Technik geſellt ſich jetzt auch die größte
Pumpe. Sie iſt in dem Kraftwerk Herdecke an der
Ruhr aufgeſtellt und hat die Aufgabe, in den Nacht-
ſtunden das tagsüber durch die Turbinen zu Tal ge
floſſene Waſſer wieder in ein hochgelegenes Staubecken
emporzupumpen. Die rieſige Pumpe hebt in einer
Sekunde 15 Kubikmeter Waſſer 166 Meter hoch.

ma
Fernſchreibmaſchine erhält dadurch noch eine höhere
Bedeutung, daß die Reichspoſt ſich entſchloſſen hat, die
Leitungen des öffentlichen Fernſprechnetzes für den Be
trieb derartiger Fernſchreibmaſchinen freizugeben. Die

Die neue Fernſchreibmaſchine (geöffnet).

Die größte Pumpe der Welt für das Speicherkrafkwerk Herdecke (Ruhr).

15 Kubikmeter Waſſer iſt eine beträchtliche Menge, etwa
ſoviel wie ein mittlerer Haushalt in einem Monat
verbraucht. Und dieſe Waſſermenge wird von der
Pumpe in einer Sekunde höher als bis zur Spitze des
Kölner Doms emporgehoben. Zum Antrieb der
Pumpe ſind 36 000 PS erforderlich, das iſt die Kraft
von rund 20 Lokomotiven! Kein Wunder, daß dieſe
gewaltige Maſchine in den nächſten Monaten, wo die
Teilnehmer aus 50 Staaten der Welt an der Zweiten
WeltKraftkonferenz in Deutſchland verſammelt ſind,
das Ziel mancher Beſichtigungsfahrten ſein wird. Die
deutſche Technik wird dabei der Welt vor Augen
führen, daß ſie den Anſpruch auf größte Leiſtungs
fähigkeit erheben kann, und daß es keine Aufgabe gibt,
deren Löſung ihr nicht möglich wäre.

Arbeitsweiſe dieſer Fernſchreiber iſt derartig, daß beim
Niederdrücken der Taſte eines Buchſtabens im ſelben
Augenblick beim Empfänger derſelbe Buchſtabe auf
einem Papierſtreifen oder auf einem Bogen Papier
(Blattſchreiber) erſcheint. Die hier getroffene techniſche
Löſung iſt nicht ohne Jntereſſe. Man bedient ſich zur
UÜbermittlung elektriſcher Stromſtöße und Strompauſen.
Jeden Buchſtaben hat man in eine beſtimmte Gruppe
von fünf verſchiedenen, aufeinanderfolgenden Strom-
ſtößen und Strompauſen eingeteilt, die beim Betätigen
der Schreibmaſchinentaſtatur automatiſch über die
Leitung zum Empfänger geſchickt werden. Dieſe Zer
gliederung der Buchſtaben entſpricht dem internatio
nalen ſogenannten Fünferalphabet, ſo daß die Schreib
maſchine beim Fernbetrieb ohne beſondere Verab-
redungen eines Schlüſſels, wie etwa beim Chiffrieren,
arbeiten kann. Unter den Taſten der Schreibmaſchine
liegen fünf Wählſchienen, die entſprechend der Grup
pierung von Stromſtoß und Strompauſe durch Nieder
drücken der Taſte mechaniſch nach rechts und links ver
ſchoben werden und auf dieſe Weiſe das richtige Strom
bild ausſenden. Beim Empfänger werden die an
kommenden Stromſtöße von einer umlaufenden Nocken
welle wiederum auf fünf Stromſchienen verteilt, die in
dieſelbe Stellung wie beim Sender gebracht werden.
Auch der für das Zuſtandekommen einer ſolchen Über
mittlung erforderliche Gleichlauf des Antriebes von
Sender und Empfänger iſt auf eine ganz einfache Weiſe
gelöſt, ſo daß Verſtümmelungen von Nachrichten nicht
eintreten können. Für die zukünftige Entwicklung des
Nachrichtenaustauſches im Verkehr der Banken, Be
hörden, Polizei, Preſſe uſw. wird dieſe neue Schöpfung
in abſehbarer Zeit von großer Wichtigkeit werden.

Allerhand Wiſenswertes

Deutſchlands Skromerzeugung im Jahre 1929 von
122 Werken betrug 16,9 Milliarden Kilowattſtunden
gegen 14,4 Milliarden Kilowattſtunden im Jahre 1928.
Dies entſpricht einer Steigerung um 17,6 Prozent.
Bei den erfaßten Werken handelt es ſich etwa um die
Hälfte der deutſchen Geſamtſtromerzeugung. Es kann
alſo angenommen werden, daß die geſamte Strom
erzeugung 1929 etwa 32 bis 33 Milliarden Kilowatt
ſtunden betragen hat. 1928 wurden in Deutſchland
27,8 Milliarden Kilowattſtunden erzeugt, davon 14,1
Milliarden Kilowattſtunden in öffentlichen Elektri
zitätswerken und 13,7 Milliarden Kilowattſtunden in

Eigenanlagen. SDurch Samen-Beſtrahlung eine zweimalige Ernte
erzielte der Phyſiker Fritz Hildebrandt, Berlin. Die
Beſtrahlung angekeimker Samen durch infrarote
Strahlen läßt Pflanzen und Früchte in der Hälfte der
üblichen Reifegeit zu Rieſengröße heranwachſen. Eine
doppelte Ernte im Jahre iſt dadurch nicht allzu ferne
Wirklichkeit geworden.

Den Tod in der Garage fanden nach einer Statiſtik
von Dr. Marienfeld im letzten Jahr allein in Preußen
242 Perſonen. Die meiſten Unglücksfälle ſind auf Ver
giftung durch Auspuffgaſe zurückzuführen

Ein Waſſerflugzeug mit einer Geſchwindigkeit von
570 Kilometerſtunden wurde ſchon 1927 von der Dor-
nierMetallbauten G. m. b. H. in Friedrichshafen ent-
worfen. Der Bau dieſes Flugzeuges mit 2 X 1000 s
konnte aber aus finanziellen Gründen nicht durch
geführt werden.

Zur Vereinfachung des Skraßenverkehrs iſt in Ber
lin an einer verkehrsreichen Straßenecke ein neu
artiges praktiſches Leuchtverkehrsſignal in Betrieb ge
nommen worden. Drei verſchiedene leuchtende Be
ſchriftungen werden von den Poliziſten eingeſchaltet,
was eine bedeutend leichtere und gefahrloſere Abwick
lung des Verkehrs ermöglicht.Der GeſchwindigkeitsWeitrekord für Kraftwagen iſt
370 Kilometer. Schneller fliegen nur wenige Vögel,
u. a. der Mauerſegler (490 Kilometer).

Ein Spezialinſtikut für die Wärmewirtſchaft im
Haushalt wurde in Amerika unter Mitwirkung her
vorragender Wärmetechniker gegründet. Dabei iſt ein
Haus innerhalb des Laboraktoriums gebaut worden.
Es wird unterſucht, welchen Wärmeverluſt eine ge
wöhnliche Zweizimmerwohnung und eine ſolche aus
beſonderen Bauſtoffen erleidet. Durch beſondere Vor
kehrungen iſt es möglich, jegliche Temperatur und auch
Wind zu erzeugen, wodurch dieſe Verſuche Aufſchluß
über die Bauſtoffe geben und dadurch beſonders wertvoll
für das Bauweſen werden.

Techniſche Fragen und Antworten
aus unſerem Leſerkreis

Zahlreiche, aus dem Leſerkreis ge
kommene Anfragen veranlaſſen uns, ver
ſuchsweiſe die Antworten, die allgemeines
Intereſſe haben, an dieſer Stelle zu bringen

A. K. Frage: Wieviel größer iſt die Tragfähig
keit des Waſſerſtoffes als die des Heliums bei der Ver
wendung zur Füllung von Luftſchiffen?

Antwort: Der Auftrieb des Waſſerſtoffes beträgt
1,20 Kilogramm je Kubikmeter, der des Heliums nur
1,11 Kilogrammkubikmeter. Bei einer Beimengung von
4 bis 66 Prozent Luft iſt Waſſerſtoff exploſibel, Helium
dagegen nicht.

M. A., Schafſtädk. Frage: Was iſt das geeignetſte
Mittel, um das Waſſer in einem Autokühler vor dem
Einfrieren zu ſchützen?

Antwort: Als Froſtſchutz eignet ſich beſonders
Glyzerin, weil es bei der Erwärmung nicht flüchtig
wird. Sie können ungereinigtes Glyzerin verwenden
und etwa 30 Prozent dem Kühlwaſſer beimengen, alſo
etwa 4 Liter. Glyzerin iſt aber ſehr teuer. Jm Handel
ibt es das von der J. G. Farben hergeſtellte Gly
antin, eine Glyzerinmiſchung, die gegen die ſtrengſte
Kälte unempfindlich iſt, wenn etwa 40 Prozent davon
dem Kühlwaſſer beigemengt werden.

B. 2. Frage: Jſt die Energie der menſchlichen
es ſchon einmal gemeſſen worden, und wie groß

iſt ſie?
Antwort: Mit derartigen Meſſungen beſchäftigt

ſich u. a. das Heinrich-Hertz- Inſtitut für Schwingungs
forſchung. Dort hat man die Stimmenenergie von
Sängern unterſucht und ſie mit 50 bis 100 Tauſendſtel
Watt beſtimmt. Um die für die Bereitung einer Taſſe
Tee erforderliche Energie aufzubringen, müßte ein
Sänger etwa 160 Jahre lang ſingen!

J. M., Schkeuditz. Frage: Gibt es motoriſch an
getriebene Baumfällſägen für Bäume von 158 Meter
Durchmeſſer

Antwort: Für derartige Baumſtärken haben ſich
in den letzten Jahren Fuchsſchwanzſägen mit Motor
antrieb eingeführt. Die ſchweren Typen ſchneiden
Stämme bis zu 1,80 Meter Durchmeſſer. Die Säge
blätter ſind etwa 3 Meter lang und an der breiteſten
Stelle 30 Zentimeter breit. Sie führen in der Minute
W Schnitte aus und haben Motoren von 8 bis

D. Z. F e: Durch Anbringung neuer Lampenr ahabe ich die Jahr der Flammen in meiner Wohnung

auf 18 Stück erhöht. Geſichert iſt der Stromkreis mit
6 Ampere. Genügt dieſe Sicherung auch für den Fall,
daß alle Lampen gleichzeitig brennen?

Antwort: Unter der Vorausſetzung, daß die
Stromſpannung 220 Volt beträgt, können Sie bei
einer Sicherung von 6 Ampere insgeſamt 23 Lampen
von je 40 Watt brennen. Benutzen Sie dagegen 60-
WattLampen, ſo dürfen nur 15 Lampen zugleich
brennen.
E. F. Frage: Iſt Queckſilber ein Metall oder eine
Flüſſigkeit?

Antwort: Hueckſilber iſt ein Metall, das einzigſte,
welches bei gewöhnlicher Temperatur flüſſig iſt. Erſt
bei 39 Grad Kälte tritt ſeine Erſtarrung ein.

G. R. Frage: Jch habe mit meinem Motorrad
verſucht, die Höchſtgeſchwindigkeit auf eder Landſtraße
dadurch feſtzuſtellen, daß ich von anderen Perſonen die
Zeit für das Durchfahren einer genau 100 Meter
langen Strecke abſtoppen ließ. Gemeſſen wurden 5,3
bis 5,1 Sekunden. Wie ſchnell bin ich gefahren?

Antwort: Wenn Sie 100 Meter in 5,3 Sekunden
zurücklegen, fahren Sie in einer Stunde 67,9 Kilo
meter, bei 5,1 Sekunden ſind es 70,58 Kilometer

R. M. Frage: Womit kann ich Schrift in eine
Glasſcheibe ätzen?

Antwortt: Glas wird mit Flußſäure geätzt, die
Sie in jeder Drogerie bekommen. Je länger Sie die
Flüſſigkeit wirken laſſen, um ſo tiefer wird die Atzung.
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Da heißt es: Hinaus in die Natur, der lachenden Sonne

des Jreundes radelnd durchſtreift den Alltag ver
geſſend das iſt rechte Oſtern!

S Wirklichen Genuß haben Sie aber erſt, wenn Sie ein

Schihtfeen- R a c
e benutzen. Als Edelprodukt 38jähriger Erfahrung finden

Sie bei meinen neueſten Modellen1930 in ſeltenerHarmonie
die Gipfelleiſtungen deutſcher Werkmannsarbeit vereint.
Schnittiger, lanageſtreckter Bau, ſpielend leichter Lauf,
wunderbar weiches, angenehmes Jahren. Alles in
gllem: Das Modell von edelſter Klaſſe, das Rad

e des anſpruchsvollen Fahrers.

S 30,50 58, 75ä, 95 105, uſw. SBis zu fünf Jahren Garantie!
Günſtigſte Teilzahlungsbedingungen

Fahrrad bau
Hersehburg, Bahnhofstr. 8

Beſuchen Sie meine überall befindlichen Verkaufsſtellen!

einen Gelegenheitskauf
werden Sie nie wieder haben. Verkaufe
im Auftrag mein. Kunden, dess. Verhält
nisse sich plötzlich verändert haben,

1 Schlafzimmer, Kompl.
statt Mk. 985. 2u Mk. 665. bar

Möhelhalle Hersehurg, Clobicauer Str. 16
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Kegelmäß. direkter Passagierdampferdienst nach

Auskunft
für Reisende und

Auswanderer
über Einreisebestimmungen, Fahrpläne und

Fahrpreise durch

NORDDEUTSCHER LLOVD BREMEB
und unsere Konzessionierten Vertretungen

in Weimar: NORDDEUTSCHER LLOYVD, Generalvertretung
Weimar, Lloydpassagebüro, G. m. b. H.
Marienstraße 14.
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Das anerkannt

beste Qualitätsracd
10 Jahre Fabrikgarantie

Vertreter:
Karl Buschendorf,
Daspig bei Merseburg

Merseburg

Herren Anzüge
I Herren-Sportanzüge
J Herren-Frühſ.- Mäntel
h Damen-Frühj.- Kleider
Damen-Frühj.- Mäntel

Herren-, Damenwäsche

Schuhwaren Uhren
Paul Sommer

Halle a. S.
Leipziger Straße

S mandant.

(gegründet 1920).
Sonnabend, den 12,
20 Uhr

ongtsverzammlg.
e Hotel am

Nur von beſſeren Herr
ſchaften wenig getrag.

Herren ind Damen

n Garde ohe
ſowie neue Garderobe
Wüſche, Pelzſachen und
Damenmäntel, 1 Poſten

Lederjacken, Lüſter
v Jacketts u. Windjacken,

w. Leghorn, geſund u. kräftig, von verkaufe zu ſehr billigen
75 an g. lauf. jed. Quantum ab. Preiſen. Geſellſchaſts

Ofto Hoffmann weinen h BHersehnrg er teg e i

Nur 3.50 pro Zentner
Käufer erhalten Jahrt

koſten morgen, Sonnahend, ab Güterbahnhof! S. Friedmann, Leipzig
vergütung.

Merſeburg meine bereits bekannten allerbeſten anſtatt annde 18,

feintoch SPeSeBartoffein
(gelbfl. Jnduſtrte)

Lieferung auch ins Haus. JnRöſſen amMontag. Nähmaschinen
Albert Funcke, kössen d. Hügel (Hörscorf) wenig vbeſchädigt, zu

bedeutend ermäßigt.
Preiſen zu verkauf.

e auplatz Peutsche
Nähmaschinen

in gänstiger Verkehrslage Vertriebsaktien-
I zu kaufen gesucht. gelerſwaſtAngebote mit Preisangabe unt. 395 an die n o

en Sühne Cuche
Kauft bei unſeren Inſerenten

Merſeburg, Winkel 4.

Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent,

entgegen! Wald und Feld, Berg und Tal an der Seite

täglich friſch vom Beet

Blumenhaus am Gott

Blumenhaus Bismarck

ohne freien Auslauf ge
J halten werden, erhält

N zehntelang bewährte u.

Frl felervenn,

Zuſammen

S Der Kom

nen

T

hat
Chanpnon

empfiehlt

Albert Trehgt

hardtsteich und

ſtraße 78
(Fernruf 10).

Alleuautzucht
ohne Verluste;

den höchſten Eierertrag
auch von Hühnern, die

man durch das jahr

allgemein gelobte

Ceklügel-
Und Kükenkutter.

Die Wosnik'ſche Ge
flügelfarm in Nieder
eſchbach bei Frankfurt
am Main ſchreibt am
27. 1. 1930: „Meine
ſämtlichen Hühner wer
den vom Küken bis
zur Legehenne nur
mit Nagut aufgezogen
und gefüttert. Jch habe
ſeit 1925 Verſuche mit
ſämtlich. Futtermitteln
gemacht und kann nur
jedem Na gut als das
beſte und preiswerteſte
Futter empfehlen, da
durch die gute Zu
ſamtmenſetzung des Na
gutJFutters der Henne
ſämtliche Stoffe, die ſie
zu ihrem Aufbau und
zur Leiſtung braucht,
zugeführt werden“.

Erhältlich bei: Louis
Weniger, Fouragehand-
lung, Merſeburg.
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beſter Berarbeitung

von 39 R. an
P. Harnisch

e Helgrube I.

t da S
Fze/ da
Da Kommt er ja,

der Osterbote aller Zeiten.

Damit das Gute, das er bringt,

auch köstlich österlich gelingt,

müßt Ihr's wit »Ramas zubereſten.

FROHLICHE OSTERNI
MARGARINE

doppelt so gut

P 50 Pfo
mit Garantie Zeichenför fische Quahſo

n 97 Verlagsort
Glogau

eende rechesſtehende Tasessetuns

Heovbins Kiederſchleſtent o Srobes

Zeigenorsan alles Wirſt creiſe

Herbretetgsgebiet die Krerfe
Glogatt, Geehratt, Sparſtadt, Hregſtade,

Gprottan ad Géertegee

gter-Werhe- Verkauf
Jch muß mein großes Lager etwas räumen und
biete an

Schlafrimwmer

echt Eiche,
Schrank mit
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Der große Gesellschaffsromen
von Karl Heinz Voigt

igt als Buch erschienen!

Das Werk kostet broschiert Mark 3
in Leinen gebunden Mark 4.50

Zu beziehen durch: Th. Rößner, Zweſgstelle Leuna
Bestellungen nimmt auch die Haupt
geschaäftsstelle entgegen

m Brik.Heiz. z. verk.

Bahnhof Miederbheuna
Sonntag, den 13. April, abends 8 Uhr

Efferna ben e
der Schülerabteilung des Turnvereins
„Friſch auf“ KötzſchenBeung.
Gäſte und Gönner des Vereins herz
lich eingeladen.

Der Vorſtand. Der Wirt.
g Gasthaus Pretzsch

Sonntag, den 18. April, abends 8 Uhr:

Grobßer Sport- Ball
m des TanzſportOrcheſters Engelhardt.
Es ladet freundlich ein Der Wirt.

Gasthaus Heuschau
Sonntag, den 13. 4., von 5 Uhr ab

Frühlingshall ten
Ia mod. Tanzmuſik! Reueſte Schlager!
Es laden freundlichſt ein
Stimmungskapelle Salzburg. Der Wirt.

Konditorei

Kaffeehaus Ortel
Bad Dürrenberg

Kurt Küpgtlermut

I Ab 4 Uhr: Tanzeinlagen
G Eintritt frei n

über Veröffentlichungen der Presze

aus den einschlägigen Gebieten,
wie Internationale Politik, Poli-
tik des Deutschen Reiches, der
Länder und Gemeinden, Partei-
politik, Rechtspflege, Kultur-
politik, Frauenbewegung, Han-
del, Industrie, Handwerk und
Gewerbe, Bodenpolitik, Finanz-
wesen, Verkehrswesen, Zollwe-
sen, Sozialpolitik, Versiche-
rungswWesen usw. erteilt das

Zentral Archio für
Politik u. Wirtschuft
Hünchen, Iudwigstr. 172
Telefon 33430

Cevelliekeits Verein
inigkelt, errehurg
Am Sonnabend, dem 12. 4. 30.,
im „Tävoli“ anläßlich des
11. Stiüftungskestes

Theaters BallDies unſeren werten Mitgliedern
gelad. Gäſten, Freund. u. Gönnern
nochm. zur Kenntn. Der Vorſtand.
N. B. Sonntag, d. 13. 4. 30 ab 4Uhr
im „Feldſchlößchen Katerbummel.

Angenehm. Frühlingsansfl. n. Schkopuu

Gaſthaus „ZJern Katfer“
Sonntag, d. 13. April, nachmittags u. abends

große Ballimusik
Volles Orcheſter! Neueſte Tänze!
Salzburger Schrammelkapelle. Erg. L. Berger.

Sportverein Muruthon E. V. Neu-Rössen

Wir laden alle Mitglieder ſowie Freunde
und Gönner des Vereins zu dem am
Sonntag, dem 13. 4. 1930, im Gaſthaus
Böhme, Göhlitzſch ſtattfindenden

Vereinsvergnügen
ergebenſt ein.

Anfang: 18 Uhr! Ende: 2 7
Der Vergnügungsausſchuß.

Sleheck's Castwirtschaft
Frankleben

Neu renowiert!
Sonntag, am 18. April, 15 Uhr

Kaffee- Konzert
18.30 Uhr

Festhall
Tanzkapelle Steuer Orcheſter Halle a. S.
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Achter g? Achterrg?Refpfsch
Sonntag, den 13. April 1930, von abds. 7 Uhr ab

r. Frählingsb al
Es laden freundlichſt ein

BurſchenVerein „Almenrauſch“ Der Wirt.

Park-Hotel, Buc Dürrenberg

Borlach-Saal
Sonntag, den 183. April, ab 4 Uhr:

Tanz-Tee
Ab 8 Uhr:
ler beltehte Haus- Ball
Rachmittags Eintritt frei

Kapelle:
Roesners erſtkl. TanzſportJazzOrcheſter.
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Heſſische und Altenburger
Ameatfeurboxer in Merseburg

Heute abend im „Tivoli“. Wacker Halle gegen Sparta Altenburg. 8 Paare im Ring. Meiſter
Theuerkauf in Merſeburg.

Heute abend finden im „Tivoli“ die von uns
bereits mehrfach angekündigten Boxkämpfe zwiſchen
Wacker Halle und Spaärta Altenburg
ſtatt. Das Jntereſſe am Boxen iſt in Merſeburg
ſeit dem letzten Boxkampfabend des Weißenfelſer
Boxklubs „Heros“ beträchtlich gewachſen, ſo daß auch
dem heutigen Veranſtalter ein volles Haus und da
mit ein Erfolg zu wünſchen wäre. Die beiden
Mannſchaften, die in den Kampf gehen, Wacker und
Sparta, verfügen über ſo gute Kräfte, daß beſtimmt
mit harten und intereſſanten Kämpfen zu rechnen iſt.
Beſonders iſt man auch auf das Erſcheinen des auch
international gut bekannten Meiſters Theuer-
kauf (Wacker Halle) geſpannt. Er wird mehrere
Schaukämpfe vorführen.

Folgende Paare werden ſich im „Tivoli“-Ring
gegenüberſtehen:
Fliegengewicht: Schindler, Altenburg Koch, Halle;
Federgewicht: Bräutigam, Altenburg Kohlmann, Halle

(Gaumeiſter 1929 und 1930);
Leichtgewicht: März, Altenburg Schmidt, Halle;
Leichtgewicht: Löffler, Altenburg Eckardt, Halle;
Leichtgewich: Götze, Altenburg-Hach, Halle;
Weltergewicht: v. d. Brock, Altenburg Boer, Halle

(Witteldeutſcher Exmeiſter);
Weltergewicht: Müller, Altenburg--Rühl, Halle;
Weltergewicht: Heymer, Altenburg-Schill, Halle.

über die Ausſichten der Kämpfer
bzw. über die vorausſichtlichen Sieger aus den
einzelnen Paarungen ſei folgendes geſagt:

Jm Fliegengewicht begegnen ſich der Hallenſer
Koch und der Altenburger Schindler. Koch
entwickelt ſich immer mehr zu einem erſtklaſſigen
Bovxer und es ſollte ihm wohl möglich ſein, den noch
nicht weiter bekannt gewordenen Schindler, der aller
dings ſehr hart im Schlag iſt, zu beſiegen. Harte
Arbeit werden die Federgewichtler Bräutigam,
Altenburg, und Kohlmann, Halle, zeigen. Der
zweimalige Gaumeiſter von Nordweſtſachſen Kohl
mann findet in Bräutigam einen faſt gleichwertigen,
energiſchen Gegner. Kohlmanns fabelhafter Kampfes
wille wird ihn wohl zum Siege führen können.
Die Leichtgewichtler Maerz, Altenburg, und
Schmidt, Halle, werden einen mehr auf Technik
und Raffineſſe eingeſtellten Kampf vorführen.
Schmidt iſt ein abſolut defenſiver Boxer, der im
Kontern, alſo im Abſtoppen des angreifenden

„Gegners, Vorzügliches leiſtet. Allerdings wird es
ihm ſchwerfallen, damit gegen den angriffslhuſtigen
Maerz ſtändig im Vorteil zu bleiben. Es iſt hier
eher mit einem Unentſchieden zu rechnen. Viel
Schläge und möglicherweiſe einen Knockout für den einen
oder anderen Kämpfer dürfte es im Leichtgewichts
treffen Löffler, Altenburg, gegen Eckert, Halle,
geben. Beide ſind harte Puncher. Den Ausgang
dieſes Kampfes halten wir für ungewiß. Ekwas
für Feinſchmecker wird der Kampf v. d. Brock,
Altenburg, gegen Boer, Halle, ſein. Boer, der
ausgefeimte Ringfuchs und vorzügliche Techniker,
der mehrmals den Mitteldeutſchen Meiſtertitel er
kämpfen konnte, wird dem Publikum durch ſeine
ſympathiſche Kampfesweiſe imponieren können. Ob
er allerdings den ſtarken Altenburger beſiegen kann,
möchten wir dahingeſtellt ſein laſſen. Ein
Revanchekampf iſt das Zuſammentreffen der Leicht
gewichtler Götze Altenburg, und Hach, Halle.
Vor einigen Wochen fertige der Hallenſer den
Altenburger nach ſchwerſtem Kampfe nach Punkten
knapp ab. Jnzwiſchen hat ſich aber Hach noch weiter
verbeſſert und es wird deshalb wahrſcheinlich dem
Altenburger auch diesmal nicht gelingen, den Sieg
an ſich zu reißen. Hach iſt ein techniſch guter Boxer
und verſteht aber auch rückſichtslos anzugreifen und
zu kämpfen. Einen Anfängerkampf gibt es zwiſchen
den Weltergewichtlern Müller, Altenburg, und
Rühl, Halle. Beide ſind noch unbeſchriebene
Blätter, ſo daß wir uns ein Urteil nicht erlauben
können. Müller konnte über Rühl kürzlich
triumphieren, ſo daß Rühl alle Urſache hat, mit
Begeiſterung für eine Korrektur dieſes erſten Ergebuiſſes zu ſorgen. Ungewiß wollen wir den ver
mutlichen Ausgang des Treffens der Weltergewichtler
Heymer, Altenburg, und Schill, Halle, be
zeichnen. Der alte Schill, ſturmerprobt. und kampf
erfahren, wird für einen techniſch vorzüglichen und
in jeder Hinſicht intereſſanten Kampf ſorgen. Ob
er allerdings den jungen Altenburger, der von bisher
gusgetragenen 8 Kämpfen noch keinen verlor, be
ſiegen kann, muß dahingeſtellt bleiben. Das Ge
ſamtreſultat dieſes Vereinszweikampfes wird darum
nicht abſolut einen ſicheren Sieg der Hallenſer
bringen. Vielmehr iſt ein unentſchiedener Ausgang
der Begegnung durchaus wahrſcheinlich.

Jm Anſchluß an dieſe Kämpfe wird dann
der halliſche Meiſterboxer Theuerkauf

mit mehreren ſeiner Zöglinge, darunter den Mit
gliedern der erſten Kampfmannſchaft, Halbſchwer
gewichtler Nagel und Schwergewichtler Mildner,
Trainingsarbeit im Ring vorführen. Gerade bei
dieſer Gelegenheit wird man am beſten einen Ein
blick in die Vielſeitigkeit des Boxtrainings und in die
wirkliche Schönheit des Fauſtkampfes gewinnen
können.

Als Ganzes wird die Veranſtaltung im „Tivoli“
für alle Sportsfreunde von größtem Jntereſſe ſein.
Sportlich dürfte im allgemeinen ſo Gutes geboten
werden, daß für den Boxſport überzeugend geworben
werden kann.

And morgen im
Ringen und Boxen Merſeburg Neu-Röſſen.

Am Sonnabendabend findet der dritte der dies
jährigen Merſeburger Kraftſportäbende ſtatt. MTV.
und TuSpV. NeuRöſſen ſtehen ſich im „Caſino“ in
einem Mannſchaftsringkampfe gegenüber, der außer
ordentlich intereſſante Paarungen bringt, zumal beide
Gegner, beſonders aber die Röſſener, über erfahrene,

erſtklaſſige Kräfte verfügen. Beſonders auf den Haupt
kampf des Abends, den der Schwergewichte, zwiſchen

Meſeberg (Merſeburg) und Kämmerer (Röſſen),
darf man mit Recht geſpannt ſein.

Da auch gute Borxkämpfe geboten werden, iſt
ein Beſuch dieſer Veranſtaltung empfehlenswert. Wie
uns mitgeteilt wird, hat der Vorverkauf bereits ſehr
ſtark eingeſetzt.

Morgen, Sonnabend, den 12. d. M., 20 Uhr, im „Caſino“
öffentliche Mannſchafts- und Einzelkämpfe im

Rötrgen u Bogen
M. T. V. Merſeburg gegen Tu. Sp. V. NeuNöſſen
Eintrittspreis: Vorverkauf 0.75 Abendkaſſe 1.00

Kraftfahrsport

144-Stunden fahrt der Motorräder.
Noch 32 Maſchinen ohne Straſpunkt.

Die erſte Hälfte der 144-Stundenfahrt für
Motorräder auf dem Nürburgring iſt vorüber.
Noch ſind die Ausfälle recht gering, denn von 43 am
Montag geſtarteten Maſchinen befinden ſich noch 38
im Wettbewerb, davon 832 ohne jeden Strafpunkt.
Jn. der Mannſchaftswertung ſind bisher ſechs
Fahrerteams fehlerlos gefahren, zwei weitere haben
Strafpunkte hinnehmen müſſen, die indes ihre Ur-
ſache keineswegs in dem Verſagen der Maſchine
en Das Ergebnis iſt alſo bis jetzt recht er
freulich.

Das Ergebnis nach 74 Fahrſtunden
hautet: 7 DRW., 6 Zündapp, 4 NSU., 3 F. N.,
2. Viktorig, 2 D-Rad, 2 Triumph, je 1 Peugeot,
Standard, BSA., Horex, Hecker, Tornax ohne
Strafpunkte.
1 Jmperia, 1 D-Rad je 1 Strafpunkt; 3 Ardie
je 55 Strafpunkte; 1 NSU. 180 Strafpunkte.

Jn der Mannſchaftswertung ſind ſtrafpunktfrei
je 2 DKW. und Zündapp; je NSU. und F. N.
Teams. Weiter befinden ſich die D-Rad Mannſchaft
mit einem, die Ardie- Mannſchaft mit 165 Straf
punkten im Wettbewerb.

hKonigsindiſch

Geſpielt im Weihnachtsturnier zu Haſtings 1929.

Flohr. Taylor.92 44 8g82. e2 87863 2——3 474. e L8-8g75. Sb I 006. Lol es e7 57. 094 5 c78. 82—84
Flohr ſcheint den jungen Engländer unterſchätzt zu

haben. Dieſe frühzeitigen Bauernvorſtöße werden durch
das feine und energiſche Spiel des Schwarzen total
widerlegt.
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Problem 47.
A. Lebedeff.

S. L.
geg.

e 27
ee

2 S e genMattin 3 Zügen.

Wassersport

Der SchwimmerLänderkampf

in Zeitz
am 6. Juli.

Zein am 6. Juli einen großen Da aben,
wohl den größten, den es in ſeiner Sportgeſchichte über
haupt zu verzeichnen haben wird. An dieſem Tage

b

findet im Zeitzer Sommerbad der große Schwimmer-
länderkampf Frankreich gegen Deutſchland
ſtatt.

Neben dieſem Großkampf wird der rührige Zeitzer
Schwimmverein ein erſtklaſſiges Rahmen-
programm zuſammenſtellen. Zuſagen mehrerer
Deutſcher Meiſter liegen vor und Kämpfe ſind geſichert,
die in ſportlicher Hinſicht Großes erwarten laſſen. Eine
der Senſationen wird das Zuſammentreffen von
Poſeidon Leipzig und Hellas Magdeburg in der
4 200-MeterBruſtſtaffel ſein. Hilde Schrader und
Lotte Mühe werden vorausſichtlich erſcheinen, feſt zu
ſagten u. a. Jnge Wiedemann und Hertha Wunder.

Jm Turmſpringen wird ein auserleſenes Feld
an den Start gehen. Zum Europameiſter Rieb
ſchläger (Zeitz) geſellen ſich als Mitbewerber um den
Sieg Deutſchlands Doppelmeiſter Plumann s (Köln)
und Grothe (Berlin), der Riebſchläger zweimal glatt
ſchlagen konnte.

Paris--Süddeukſchland.
Nach einer Pariſer Meldung ſteht die deutſche

Geſandtſchaft in Paris mit der Liga von Paris in
Unterhandlung zwecks Verwirklichung eines inter
eſſanten Proſektes. Um den Geſchädigten der Un
wetterkataſtrophe in Südfrankreich zu helfen, ſoll ein
Wohltätigkeitsſpiel zwiſchen der Pariſer Städtelf und
einer ſtarken deutſchen Mannſchaft ausgetragen
werden. Als deutſchen Gegner wünſcht man in Paris
insbeſondere eine Repräſentativ- Mannſchaft von Süd
deutſchland.

Sonja Henies Zukunfkspläne.
Über die Zukunftspläne der Kunſtlauf-Weltmeiſterin

Sonja Henie wird bekannt, daß die junge Norwegerin
im nächſten Winter ihren Titel zu verteidigen gedenkt
und eventuell zuſammen mit Schäfer, Wien, auch das
Paarlaufen zu beſtreiten gedenkt. Die Winterolympiade
1932 in Lake Placid ſoll dann mit einem olympiſchen
Sieg die Krönung und den Abſchluß ihrer großen
Sportlaufbahn bilden. Jedenfalls ſagt ſie ſo, man wird
aber wohl erſt mal abwarten müſſen!

Fußball

Aus dem Saale-Elſter-Gau.
Saale Elfter-Gau gegen Oſtthüringen.

Der am Sonnabend tagende Gauvorſtand des
Saale-ElſterGaues beſchloß, das für den 4. Mai ab
geſchloſſene Gauſpiel im Fußball gegen den Gau Oſt
thüringen in Weißenfels ſtattfinden zu laſſen.
Es wurde hierfür folgende Mannſchaft aufgeſtellt:
Kloſe (SchwG.); Künzelmann (SchwG.), Brauer
(TuR.); Jakob (3BC), Steuding (TuK.),
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(SchwG.); Mücke, Fr. (TuR.), Gaudig (SC.), Koch
(SchwG.), Preßler (Teuch.), Sowada (3SpV.). Da
Naumburg 05 am 4. Mai ſein 25jähriges Jubiläum
und mußte auf die Naumburger Spieler verzichtet
werden.

Da ſich im Unſtrutbezirk drei neue Vereine
gemeldet haben: Laucha, Kirch ſcheidungen
und Carsdorf, wird aus dieſen und den drei bereits
beſtehenden Vereinen Freyburg, Nebra und Weißen
ſchirmbach ein eigener Unſtrutbezirk eingerichtet.

r

Süddeutſchlands Elf gegen Wien.
Für den am Sonntag auf dem Sportplatz Hohe.

Warte in Wien unter Leitung von Birlem (Berlin)
ſtattfindenden Fußballkampf mit Niederöſterreich hat
Süddeutſchland folgende Elf aufgeboten: Tor: Stuhl-
fauth (1. FC. Nürnberg); Verteidiger: Hagen (Fürth),
Stubb (Eintracht Frankfurt); Läufer: Schäfer (Mün
chen 1860), Hergert (Pirmaſens), Mantel (Eintracht
Frankfurt); Stürmer: Huber (Raſtatt), Scherm (ASV.
Nürnberg), Schmitt (1. FE. Nürnberg), Frank (Fürth),
Kellerhoff (Eintracht Frankfurt).

Radsporst

Pariſer Sechskagerennen.
Nach 68 Stunden war der Stand des Pariſer

Sechstagerennens: 1. Marcellac-Mouton 58
Punkte; zwei Runden zurück: 2. Girardengo-Linari!
86 Punkte, 3. Belloni-Piemonteſt 73 Punkte; drei Run
den zurück: 4. HournonPecqueux 119 P., 5. Richli
Buſchenhagen 113 Punkte, 6. Charlier--Duray 92
Punkte, 7. Rayngaud-Dayen 72 Punkte, 8. Choury
Fabre 56 Punkte, 9. Wambſt-Lacquehay 17 Punkte, die
anderen 4 und mehr Runden zurück.

Vereinsnachriechten

Turneriſche t E. V. Turn u. Spielplatz Friedrichſtr.
Außerordentliche Haupt VerſammlungSonnabend, 12. April, 20 Uhr, im Vereinsheim. Wegenwichtiger Platzangelegenheiten Laufbahn, Spielplätze uſw.

iſt Zzahlreiches Erſcheinen unſerer Mitglieder
erforderlich.

Tiſchtenn is und Fauſtballſpiele am Sonntag
von 9 Uhr ab auf unſeren Spielplätzen.

V. Merſeburg E. V. Wie machen unſere Schiedsrichter,
auf die am Sonnabend, dem 12. April, 20 Uhr, im „Hohen
zollern“ ſtattfindende Schiedsrichterverſammlung aufmerkſam
und bitten um vollzähliges Erſcheinen

Männer-Turnverein E. V.
Frühjahrsgeländelauf in Bad Dürrenberg um 8 Uhr ab Ge
meinſchaftsbahnhof (Hölle). Treffpunkt in Dürrenberg Gaſt
haus „Zum Gradierwerk“. Her Volksturnwart.

All gemeiner Turnverein. Spiele am Sonntag: Meiſterklaſſe
gegen GTV. Meiſterklaſſe; Reſerve--GTV. Reſerve. Treff
punkt um 12.40 Uhr am Bähnhof. Der Spielleiter-

Allgemeiner urnverein. Geſellſchaftsriege. Sonnabend,
20.30 Uhr, Zuſammenkunft der Geſellſchaftsriege im Vereins
heim. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Der Obmann.

einen neuen Anzug oder Mantel in guter
Qualität, für wenig Geld zu erhalten, wird restlos

erfüllt, wenn Sie die gute Fischer-Kleidung
kaufen! Wir bieten außerdem als Sondervorteil

bequeme Zahlungswelse
bei geringer Anzahlung.

I und 2- rege Herren Anzüge
i. modernen Farben u. neuen Formen 28
98.-, 89.-, 72.-, 65.-, 58.-, 46.-, 39.-

Herren-Frühjahrs-Mäntel u. Paletots
mit und ohne Rundgurt geschmack-

volle Haaren 3384.-, 78.-, 72.. 64.-, 59.-, 52.-, 46.- O

Sport- Anzüge
in den neuesten Sportformen u. Aus-
musterungen mit Breeches-, Golf-

oder Umschlaghosen 79
79, 69 59 49 39 C

Burschen und Knaben Anzüge
in großer Auswahl und allen Preislagen

e CoDas Spezialhaus der eigenen Kleiderfabriken
unserer Gesellschafter

Mersehurs Entenplan 4
Sonntag von 12 bis 6 Uhr geöffnet

unbedingt

Abfahrt der Turnerinnen zum

o u o

m m o
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 11. April 1930. Seite 15,

Verwertung cles
I G.-Hydrierverfahrens in Amerika

Dieser Tage wurde gemeldet, daß die gemeinsam
von der I. G. Parbenindustrie AG. und der Standard
Oil Company of New Jersey im November vorigen
Jahres gegründete Standard I. G. Company, der die
Verwertung des von den beiden Gesellschaften aus-
gearbeiteten Hydrierverfahrens außerhalb Deutsech-
Jands übertragen wurcdte, Vorbereitungen getroffen
habe, um mit der Lizenzvergebung an amerikanische
Petroleumraffinerien zu beginnen. Dazu wird uns
aus Neuyork berichtet, daß eine neue Gesellschaft
zu diesem Zwecke gegründet werden soll, der die
Standard I. G. Company alle Rechte auf das
Hydrierverfahren für die Vereinigten Staaten über-
tragen wird. Das Verkfahren soll jedem Raffinerie-
betrieb in USA. zugänglich gemacht werden, bei dem
die Voraussetzungen für eine Kommerzielle Ver-
wertung vorhanden sind. Die Lizenzerteilung soll
unter der Bedingung erfolgen, daß sich die in Be-
tracht Kommenden Unternehmen zur Vbernahme einer
gewissen Anzahl von Aktien der neu zu gründenden
Gesellschaft und zur Zahlung einer als mäßig be-reichneten laufenden Lizenzabgabe an diese Gesell-
bohaft verpflichten. Die neue Gesellschaft wird
ihrerseits Lizenzabgaben an die Standard I. G. Com-
pany entrichten. In diesem Zusammenhange wird
noch gemeldet, daß die erste Produktionsanlage der
Standard Oil Company of New Jersey für die Ver-
wertung des Hydrierverfahrens, die in Bayway in
W Jersey errichtet wird, voraussichtlich schon
Anfang Mai fertiggestellt sein wird. Die ersten nach
dem Hydrierverfahren in dieser Anlage gewonnenen
Przeugnisse dürften noch im Laufe dieses Sommers
in den Handel Kommen. Eine an Baton Rouge im
Bau befindliche zweite Produktionsanlage soll bis
Ende dieses Jahres und eine dritte Anlage in Bay-
town (Texas) Anfang 1931 betriebsfertig sein.

Auch ein mitteldeutscher Waggontrust?
Bs erweckte vor einigen Wochen Vberraschung,

als die Aktienmehrheit der Dessauer Waggonfabrik
an die Orenstein KLoppel AG. überging, und es
ich zeigte, daß bei dem Berliner Unternehmen Ex-
pansionstendenzen in der Waggonindustrie über die
bisherigen beiden Fabriken bei Berlin und DPortmund
hinaus bestehen. Tatsächlich hört, man jetzt, daß
auch für die Geschicke anderer mitteldeutscher
Waggonfabriken, in denen man lange Zeit nur ein
Objekt der Auseinandersetzung bzw. der Zusammen-
arbeit zwischen dem Ost- und dem Westtrust, und
den ihnen vabestehenden Großbanken gesehen hat,
Orenstein Koppel als aktiver Faktor in Frage
Kommen. So besteht, wie bestätigt wird, die Mög-
lichkeit einer Kombination zwischen Orenstein

Koppel und der Gothaer Waggonfabrik, die
ihren Ausdruck wohl auch hier in einem Übergang
der bei der DD- Bank liegenden Aktienmajorität
finden müßte.

Auch von der Gottfried Lindner AG.
in Ammendorf

und von der Hannoverschen Waggonfabrik (Hawa)
ist in diesem Zusammenhang die Rede. Während
die Quoten von Orenstein Koppel und der von
ihm erworbenen Dessauer Waggönfabrik in der
Vagenbauvereinigung bzw. im Reichsbahngeschäft
jetzt 5,21 Prozent betragen, stellen sich die Quoten
von Gotha auf 2,55, von Lindner auf 2,59 und die
der Hawa ebenfalls auf 2,55 Prozent; zusammen
würde sich also eine beträchtliche Quotenkonzen-
tration ergeben, die hinter der Westwaggonquote
(16,93 Prozent) nur noch um etwa ein Vietel zurück-
bleiben würde, während allerdings die Linke-Hof-
mann-Busch-Quote nach den letzten Angliederungen
in Westdeutschlancd auf 31,46 Prozent angestiegen ist.

Zu diesen Meldungen teilt die Gottfried Lindner
AG. mit, daß die Kombinationen, soweit sie in Frage
Komme, nicht zuträfen.

Gelsenkirchen stellt das Stickstoffprojekt zurück.
Im Zusammenhang mit den vor einigen Tagen ab-
geschlossenen Verhandlungen zwischen den Stick-
stofferzeugern des Ruhbrgebietes und dem Stickstoff-
syndikat bzw. der I. G. Farbindustrie hat sich die
Gelsenkirchener Bergwerks AG. dahin entschieden,
das in aller Stille vorbereitete Projekt der Errich-
tung einer eigenen Babrik für die Herstellung von
synthetischem Stickstoff für absehbare Zeit aufzu-
geben. Für die nächsten Jahre Kommt, die Durch-
führung des Projektes jedenfalls nicht in Frage.

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

Dividende.

Die Welſtwirtschaftsſage 7929
Berlin, 8. April. Der Bericht des Präsidenten

der Internationalen Handelskammer, Georges Theunis,
über die Wirtschaftslage im Jahre 1929 gibt eine
Analyse der großen weltwirtschaftlichen Bewegungen.
Er ist Keine bloße Ohronik von Bnanz-, handels-,
industriepolitischen Ereignissen, sondern zeigt die
Strukturwandlungen in der wirtschaftlichen Organi-
sation der Welt und versucht eine systematische Er-
Kklärung ihres inneren Zusammenhanges.

Die Hauptmerkmale des vergangenen Jahres sind:
die Wiederhberstellung des Pariser Geldmarktes, der
sich als Weltzentrum für Kurzfristige Kredite im
gleichen Range neben London und Neuyork stellt;
der Rückgang der amerikanischen Kapitalausfuhr in
Form von Anleihen; die Rückwirkung der Neuyorker
Börsenkrisis auf die mittelbar oder unmittelbar am
Neuyorker Effektengeschäft beteiligten europäischen
Geldmärkte; Rückkehr der europäischen Länder zur
Goldwaährung, vorbereitet durch einen Rückstrom
Von Gold nach Europa.

Zum erstenmal in der Geschichte einheitliche
Geldpolitik der Zentralbanken: Kompressionspolitik
des Pederal Reserve Systems; niedriger Diskont, und
Prolongation Kurzfristiger Kredite, Gründung einer
Akzeptbank in Paris; Vbergang der britischen Banken
zum AKkzeptgeschäft und zur Industriefinanzierung;
Gründung des Security Management Trust.

Fortschreitende Konzentration der Industrie; VUm-
stellungsschwierigkeiten infolge Industrialisierung der
Rohstoffländer; Zunahme der Produktion von Luxus-
und Halbluxuswaren (Kraftwagen, Radio, kinemato-
graphische Filme, Kunstseidenstoffe usw.) als Kor-
relat zur Bildung von freien, flüessigen Geidreserven,
die andererseits auch zu übereilten Konzentrationen
geführt haben. Parallel zur Industrialisierung der
Rohstoffländer und zur Entwicklung neuer Indu-
strien: die Industrialisierung Kapitalkräftiger alter
Wirtschaftsländer, wie Holland und Schweden. Die
einheimischen Reserven liefern das Kapital. Die ein-
heimische Flotte befördert die Produſte, und eine
intelligente, wenn auch hoch bezahlte Arbeiterschaft
läßt sich leicht finden; die junge Industrie verfügt
über eine ausgezeichnete Bankorganisation.

Neben der Entstehung neuer Industrien, landwirt-
schaftliche Depression in Südamerika, Australien,
Asien und Zenfraleuropa infolge von Vberproduktion,
sinkenden Großhandelspreisen, die die Kaufkraft
der landwirtsehaftlichen Bevölkerung schwächen und
sich nur langsam in sinkenden Kleinverkaufspreisen
aus wirken. Unbefriedigendes Ergebnis der bisherigen
Preisstützungsversuche. Quantitative Zunahme des
internationalen Handels, ohne günstige Wirkung auf
den Frachtenmarkt infolge überschüssigen Schifks-
rxaumes.

Dem allgemeinen Bericht folgen Kurze Berichte
über die Wirtschaftslage in den einzelnen Ländern
Uber die

Wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands
heißt es, daß sie durch einen weiterdauernden Kon-
junkturellen Rückgang gekennzeichnet werde, der in
der Mitte des Jahres 1928 begonnen hatte.

„Wenngleich die Produktion, vornehmlich in den
Produktionsgüterindustrien, auf einem Vergleichs-
mäßig hohen Stand gehalten werden Konnte, so er-
gaben sich doch ernsfe Störungen der Wirtschaft, die
ihren Ausgangspunkt vornehmlich in der großen

Berliner Börse vom 10. April.
Tendenz: Nach uneinheitlichem Beginn fester.
Die freundliche Stimmung des Vormittags und an

der Vorbörse wirkte sich zu Beginn des offiziellen
Verkehrs bei langsamem Ordereingang an der Vor-
börse nur für einige Spezialwerte aus. Man rechnete
mit einer baldigen Verabschiedung des Steuerkom-
promisses, hoffte infolge der internationalen Geld-
flüssigkeit auf weitere Diskontsenkung, äußerte leb-
hafte Befriedigung über den erfreulicherweise weiter
zunehmenden Rückgang der Arbeitslosigkeit in der
zweiten Märzhälfte und war auch mit dem ersten
Abschluß der Dedibank nach der Fusion durchaus
zufrieden. Die Presdener Bank äußerte sich in einem
Wirtschaftsbericht ziemlich optimistisch und auch
sonst lagen eher günstige Meldungen vor. Für Farben
regte die Zurückstellung der Stickstoffpläne der
Gelsenkirchener Bergwerks AG. etwas ab, und bei
Aku hoffte man neuerdings auf eine 6prozentige

Das Publikum zeigte noch eine große
S urszette

Kapitalknappheit hatten, unter der Deutschland.
leidet. Es ist in den Jahren nach der Stabilisierung
der Währung und so auch im abgelaufenen Jahre
noch nicht wieder gelungen, in Deutschland aus
eigener Kraft das notwendige Kapital zu bilden, um
die Werke auszugestalten und ihre Erzeugungs-
fähigkeit genügend auszunutzen, wie auch um den
Arbeitsuchenden Arbeitsplätze zu bieten. Wesentlich
durch die Kapitalnot bedingt, entstand daher eine
Steigerung der Beschäftigungslosigkeit. Daneben
wuchs die Zahl der Konkurse und der Vergleichs-
verfahren. Verschärft wurde dio Kapitalnot durch
das Versiegen des Anleibestromes aus dem Aus-
lande, der bisher seit der Stabilisierung der Währüng
dazu beigetragen hatte, den dringendsten Fehlbetrag
der deutschen Kapitalversorgungsbilang auszu
gleichen

Die Produktion der Landwirtschaft war ziemlich
günstig, blieb jedoch hinter dem Vorjahre zurück.
Die Landwirtschaft hatte besonders unter der Knapp-
heit und dem hohen Preise des Kredites zu leiden.
Die Minenausbeute war ebenfalls gut. Das gleiche
läßt sich von der NMetallindustrie nicht sagen, die
sich nur dank einer stärkeren Aüsfuhr bebaupten
Konnte. Die Kalibergwerke litten unter der Gewinn-
beschränkung der Landwirtschaft. Insgesamt, hat
sich die Industrieproduktion dank der Ausfubr leicht
über dem Niveau des entsprechenden Zeitraumes
1928 gehalten, wenn man nach dem vom Institut für
Konjunkturforschung aufgestellten Index urteilt.

Die deutsche Ausfuhr
zeigte im vergangenen Jahre eine weitere Steige-
rung, während die Einfuhr den Umfang des Vor-
jahres nicht erreicht hat. Die Entwicklung des
Außenhandels war durch folgende Umstände bedingt:
Die Verbesserung der landwirtschaftlichen Erzeugung
führte zu einer Steigerung der Ausfuhr und einer
Senkung der Rinfuhr. Bei den Industrieerzeugnissen
bedingte der Rückgang der inländischen Kaufkraft
eine TKinfuhrsenkung und infolge des Zwanges zur
Ausnutzung der industriellen Erzeugungsfähigkeit
eine lebhaftere Aktivität auf den ausländischen
Märkten. Dabei ist die Tatsache der günstigen
Investitionskonfunktur in wichtigen Abnehbmer-
Iändern Deutschlands eine wertvolle Stütze für die
Exportsteigerung gewesen. Das Passivsaldo der
Zahlungsbilanz Konnte auch im vergangenen Jahre
nur mit Hilfe ausländischer Kredite, und zwar Vor-
wiegend Kurzfristiger Kredite, ausgeglichen werden.

Die Konzentration setzte sich im Jahre 1929 fort,
jedoch in langsamerem Tempo als in den Vorjahren.
Zu erwähnen sind vor allem große Bankfusionen,
ebenso Vereinbarungen zwischen deutschen und aus-
ländischen Unternehmungen

Die verminderte Industrietätigkeit bekundete sich
vor allem in einer merklich größeren Arbeitslosigkeit
als im Jahre 1928. Im Laufe des Januar 1929 gab es
2 400 000 Arbeſtslöse, im Juni voche804000, im De-
zember etwas weniger als 2 Millionen. Trotzdem
steigen die Löhne weiter.

Der Bericht schließt mit einem Hinweis auf die
gewaltigen Möglichkeiten der Bank für Internationalen
Zahlungsausgleich, die zu einer wirklichen inter-
nationalen Bank werden und die finanzpolitische
Regulierung der Weltwirtschaft sichern Könnte, ob-
wohl ihre gegenwärtige Aufgabe im wesentlichen
nur im Transfer der Reparationen besteht.

Kaufneigung, lediglich das Ausland interessierte sich
für seine alten Favoriten. So eröffneten Spezial-
werte, wie Spritaktien, Kalipapiere, Polyphon,
Svenska und Bergmann bis zu 5 Prozent höher.
Gummi und Elektrowerte lagen anfangs eher Ver-
nachlässigt. Schiffahrtswerte blieben jedoch gefragt
und Hansa zogen um 2 Prozent an. Unmittelbar nach
der Eröffnung wurde es ziemlich uneinbeitlich, um
dann, ausgehend von Kaliwerten, lebhaft und Fest
zu Werden. In den heute vormittag stattfindenden
Aufsichtsratssitzungen sollen glänzende Abschlub-
ziffern bekanntgegeben werden, worauf die Spekula-
tion zu Deckungen und Käufen sehritt, besonders,
da eine Großbank Ware hereinnahm. Steigerung
von 3 bis 6 Prozent waren die Folge dieser Käufe,
von denen am unnotierten Markte Wintershball, die
die 200- Grenze überschritten, profitieren Konnten. An
den übrigen Märkten traten gleichfalls Besserungen
bis zu 2 Prozent ein. Conti- Gummi und Deutsch-
Linoleum gewannen 334 bzw. 3 Prozent. Später Silb. i. Barr. ca. 900 fein k. 1 Kg)

konnten sich die Höchstkurse nicht voll behaupten,
da ein Baissevorstoß am Kunstseidenmarkt, wo Aku
124 Prozent und Bemberg 32 Prozent gegen Anfang
einbüßten, verstimmend wirkte. Trotzdem lag das
Niveau noch ca. 1 bis 3 Prozent über Anfang. Ap-
leihen uneinheitlich, Ausländer Kaum verändert,
Pfandbriefe und Reichsschuldbuchforderungen rühbig,
aber nicht unfreundlich, Devisen unverändert. Pfund
und Paris fest, Buenos stark schwankend. Geld un-
verändert leicht.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewahr In Reichsmark) Ohne Gewähr.

10. 4. 9. 4. 10. 4. 9. 4.
Buenos 1 Peso 1.658 1.676 Jugosl. 100 D. 7.403 7.389
apan 1 Jen 2.068 2.068 Kopenh. 100 K. 112.06 112.07

Konst. 1 t. Pfd Lissab. 100 Esc. 18.768 138.78Lond. 1 Pfd. St. 20.359 20.353 Oslo 100 Kr. 112.95 112. 05
Neuyork 1 Doll. 4.185 4.1655 Paris 100 Frk. 16.389 16. 385
io 1 Milr. 0.491 0.49 Schweiz 100 Fr. 381. 11] 81.105

Amsterd. 100 G. 166.05 168. 10 Sofia 100 Lewa n 3.034 3.034
Ath. 100 Drohm. 5.45 5.435 Spann. 100 Pes. 52.30 52.49
Brüss. 100 Belg. 58.41 58. 395 Stockh. 100 Kr. 112. 49 112.47
Danz. 100 Guld. 81.41 81. 39 Budapest 100 P. 73.68 73.09
Hels, 100 f. M. 10.535 10.535 Wien 100 Schill. 58.955 58.985
Italien 100 Lire 21.945 21.94

Berliner Produktenbericht vom 10. April.
An der Produktenbörse hielt sich die Unter-

nehmungslust heute in engeren Grenzen, und die
Preisgestaltung war wenig einheitlich. Inland weizen
War nur ziemlich Knapp angeboten und infolge der
nicht unbeträchtlich erhöhten Auslandforderungen
für Rechnung der Binnenmühlen gut gefragt, auch
Küstenware fand zu 1 bis 2 M. höheren Preisen
Unterkunft, da vom Rhein her Nachfrage besteht.
Der Lieferungsmarkt folgte der Preisbewegung des
Promptgeschäftes. Roggen zur prompten Waggon-
verladung ist gegenwärtig gleichfalls im Inlande
verhältnismäßig besser zu verwerten, während man
hier vereinzelt Angebot aus den früheren Stützungs-
Käufen bemerken will. Besonders schwer verkäuf-
lich ist Kahnware. Das Preisniveau lag sowohl am
Prompt- als auch am Lieferungsmarkte etwa 1 II.
unter dem gestrigen. Weizen- und Roggenmehle
haben bei unveränderten Mühlenofferten weiter
Kleines Geschäft. Hafer wurde im Vormittagsver-
Kehr etwa 2 M. höber bewertet, an der Börse zeigte
sich einige Zurückhaltung der Käufer. Gerste in
wenig veränderter Marktlage.

Berliner Produktenbörse.

Eür 1000 kg) 10. 4. Fär 100 kg) 10. 4.
Weizen, märk. 263—266 Kl. Speiseerbsen 19.00-23. 00
Roggen, märk. 163-165 Futtererbsen 18.09-19. 00
Rauhgerste 190-202 Peluschken 17.090-18. o0
Industrie- und Ackerbohnes 15. 50-17. 00

Futtergerste 180-189 Wicken 20.00-22. 50
Neue Winterg. Blaue Lupinen 14,50--16. 90Hafer, märk. 155 166 Gelbe Lupinen 20.00-22. 56
Mais lok. Berl. Serradella, alte(Für 100 Kkg) Serradella 32.00—35. 00Weizenmehl 29.50-37. 50 Rapskuchen 15.00 15. 50
Roggenmwehl 23.75--27. 00 Leinkuchen 19. 00-19.50
Weizenkleie 10.25--11.00 Trockenschnitz. 7.20—-7. 50
Roggenkleie 10.50--11.25 Soja-Schrot 16.00—-16. 60
Raps, 1000 kg m TorfmelasseLeinsaat, 1000 Kg Kartoffelllocken 15.50-16. 00
Viktoriaerbsen 23. 00—28. 00 Rüben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 10. April.
Auftrieb: 139 Rinder (davon 19 Ochsen, 30 Bullen,

80 Kübe, 10 Färsen), 1059 Kälber, 92 Schafe, 1564
Soehweine; zusammen: 2854 Tiere Außerdem von
den Fleischern selbst zugeführt: 28 Rinder, 32 Kälber,
26 Schafe, 197 Schweine. t

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kühe 2 38-44 Schafe 2
do. 2 do. 33937 do. 3do. 2 do. 4 do. 4do. 4 c Färsen 1 S do. 5 Sdo. 5 S do. 2 Schweine 1 67--88do. 6 Kälber 1 78-82 do. 2 68Bullen 1 50-53 o. 2 760--77 do. 366-69do. 245--49 do. 36069 do. 4 66--67
do 3 do. 4 do. 5 64-85do. 4 do, 5 do. 6Kühe. 145--46 Schafe 1 do. 7
Geschäftsgang: Rinder schlecht, Kälber langsam,

Schweine langsam. Überstand: 3 Rinder (davon
1 Bulle, 2 Kühe).

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RA. 10. 4. 9. 4.
Elektrolytkupfer- (180 kg) 176.50 170.50Hriginaltüctenrokeint r. V.)

Remelted-Plattenzink S SOrig.-Hüttenalumin., 98--99 2 190.00 190.06
do. i. Walz- u. Drahtbarr. 99 194.00 194.00Reinnickel, 98--99 9 350.00 350. 00Antimon-Regulus 53.90-81. 00 58.00--61. 00

57.25-—-589. 2557. 00-59. 50

10. 4. 9. 4. 10. 4. 9. 4 10. 4. 9. 4. 10, 4, 4.
o s Leipz. Messe 93.90 93.50 Dynam. Nobel 83.50 83.25 Stett. Chammotto 92 62.50 Freiverkebre B I Be 75 Ver. Stahlw. Eilenburg. Kattun 58. 53. Stock Motor 82.251 84.75 Adler KaliGFII er BOFSE Srliner Borse ob Opuonsscnein es.2o a8. e ter et e t gleten 488 88 ale a Sz Elektr. Lieferungsg. .75 Vanderer 8 47. 49. rvom 10. April vom Vortage Verkehrswerte- Engelharät-Br. Seele S iabner S70 Scene e re e3 Allg. Lokalbahn u. Essen, Steinkohlen 1242.75 142.251 Werschen-Weißentf. 127.25 127.25 Kabel Rhevdt 193 Sminnotiz, erster Kurs. (Aitgeteilt von der Commera- ung rattwagen 170.25 171. Excelstor Fahrrad 14. 14.18 Vrede Malzerei 121. 121. n ei Sonne ivatb Merseb Privatbank Merseburs.) tlalberet. Blankbe. 64.37 64125 Fröbeln Zucker s Zeiteer Masch 133.50 e. rege aC Grabtberieht d. Commerz u. Privatbank, Merseburg.) e so 080 e Berge z 228.50 See a el vorHamburger Hochb. 7. 77. Greppiner W. S o Genu 120.50 119. So. e e ambargesag e zen e 33.75 Riebeck Miontan 168. 102.80 v hHansa Dampfsech. 55. 152.50 Hall. Maschinen S

Deutsche Anleihen Verein Elbeschift. Hammersen Co. 112.60 212.Hamb. Pakett 109.75 113. Kaliwerke Aschersl. 118.50 226.75 Dtsoht An Auel,- Bannaktten, Hiidebrand Mäbl. I
Nordd. Lloyd 110.87 107. 55 Karstadt 133. 138.75 Rechte einschl. Hoh Fent es So 126.80 re e MW e e e io7.so 108.75 le hen o s620 Nee Grege Anet, s Uns 78 neten s750 87.80 Leipziger Börse vom 10. April
Berl. Handelsgesell. Ludwig Loewe l Dtseh Ablösungs Industrieaktien Holzwann, Ph. 108.50 108. (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Eomm. a. Privatb. 161.75 163.37 Mannesmannröhren 110.25 118.397 ehuld ohne Aus- aus ttieg e ar. u Humboldt, Mühle el esDarmstädt, u. Nat. 239, Manst. Bergbau o. 108.s0 s ſereheig 11.20 11.80 Ameg e e l a e e e v 10. 4. 89. 4. 10. 4. 9. 4.Dedi Bank 151. 182.25 Nordd. Wollkämm. 94.75 98.75 ächks. un gut e e e re
Dresdner Bank 154. 153.37 Obersekl. Koks 108.25 109.50 e ag. a 170.80 n Co o he et Landkr. 121.--] 121. Leipz. Malzt. Schk. 120. 120.-Reichsbank 291.25 291.75 Orenstein Koppel 78.87 80.s0 o re r 8.171 17.95 o Weal,werk 1.25 21125 Deonher d Braun 162.50 162 s0 r S ere Se e e 27
Akkumulatoren 128.75 128. Ostwerke 251. 246. 50 C s 2 102. 103. Basaſt 36. 36. Leopold Grube 67150 67 em. e ha pitzen 135. 135.AEG. 173.25 175. Phöniz Bergbav 104,75 107.12] g t S 5 u. 6 97.-- 57— P. Bemberg 149 151 Lorenz C. A. G. 116- Chromo Najork 109. 119.50 Lindner, G. 68. 69.50
Jul, B 318.87 312. Polyphon 288. 295. C Ato. Liqu. Berl. Holz- Kontor 42.62 42.75 Maschinent. Buckau 127.75 126.75 Conkord. Spinn. 57.--54.50 Naumann-Br. 134. 134.

Berger J Slapt Ser. 8 84. 83.50 Berl. Karlsr. J W 66.501 66.75 Miz Genest 139.50 139.63 Cröllwitz. Pap. 147. 147. Paradiesbetten 59. 50.Bergmann Elektr. 200. 207. Rhein Stablwerke 118.25 123. 8 t Hyp. Bl 2 Beton- u. Monierb. 139.50 138.75 Motoren Deutz 70.50 70.50 Dermatoid W. 60. 60. Peniger Masch. 44.50 44.80Lont. Gummiwerke Biebeek. Montas Gold 26 e l re e wen e I ereeeteen eben e e e 72. 73. Pittler Masch. I. 1650.anno ger I. 177.25 Rütgerswerke 75.75 s1.63 e a cher 751 63.25 Zraunsehur. Kohlen, 238 Obergehles, Hieenb. lbenst. Gerd. 149. 120. Polypheos 290. 28.80
hege Conti Gas 177.75 e 378. t e 97. 97. Brown Boyeri Akt. 130. 13 Bhöniz Braunk. 69.25 71.50 Eritzsehke Buckb. h Rauch. Walter 30.50 30.50
t e an 174.75 Schubert Salzer 225.50 229.50 48 Weenß Zen- e e 73.75 z San n e oldo 160. denn Zucker 62. 62. Kichter, e C.Ditsch. Er 103.25 107.87 Schuckert Arel Eedenbredit Byk Guldenw. 59. Lont. Gummiwerkel 183.50 181.25 Gnüchte 33. 32.50 Riquet Co. 134.50 137.Diseh. Linoleum z 280 l Senaittetß 191.50 rn igu. Soigpt. 81.25 80.50 Calmos Asbest 32.87 19.13 Kein Elektron 18. Groß -Kunst A. 4.25 5. Kositeer 2ucker 21. 31.
lebte Tiebt a. Kr. 17478 17980 Sienens alte z e r S berg en Se ten 0.32) Hans Zuoherratt. Zacheenwerk 103. o
n 174.50 180.50 Stöhr Co. ehe e ar i e ren Regen ehe en i e e el e e e eFeldmähle Pap 186.37 z in s 7 458 St. liqu. Chem. Gelsenk. 65. 65. Sachsenwerke 100. 102. irehner o. 63. 63. Semens-Glas 141. 140.Golsenkireh Thär. Gas Leipzig 144.60 Se lapt 83. 82.75 Chemn. Spinnerei Seangerh. Masch. Ii2. 111.50 Kraftw. Sa.- Thür. 75. 175. Stöhr Co. 105.251 100 25

a War 142. e Leonard Tiete 158.751 e g e u Se e e m Landkr. Leipzig 80. 89.25 Thür. Gas 143. 1341.76elektr. Ont. 183. x Cröllw. Papier chering chem, 316. 314. ſ Thür. Wollg.Hacketa S e 118.25 103.50 Industrie-Obligatio- aner de e 40.75 Schles. Text h en e e. werL Laurahütte 51. 51. Tränkner Würk.Vereia, Staklwerke 100, nen Zinsberee Hisch. Atil. Tel. 12350 123.25 Schneider. Hugo 1165.12 115.50arpener Bergban 125.50 433.251 Gyfesteregeln Alralt 222 80 226.78 aung Hisch. Kabel 7412 Schulz un 46.--47.75 Deipz. Baomwolle 132.50 193. Vezel Naumann 59.e Bergbau 230.751 Zellstott Waldhet 53, o Conti Cautch. 96.g0 86.320 Hisch. Wolle 12.50 11.68 Sieg Solingen s Leipe. B. Riebeck 189.- 139.-- Zitt, Meck. Web, 57.251 57.25
Ateo. Genuß l Aer es. 50 8 2 Klöckner 94.60 95. Düärrkop- Werke Statforter chem, 22.50 23.12 Leipz. Feuer-V. 210. 210.
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Ostern ist nicht mehr weit und da muß ein neuer Anzug
oder Mantel sein. Unser Oster- Verkauf soll ihnen etwas

Besonderes bieten. Sie werden erstaunt sein über die
billigen Osterpreise. Unsere Läger sind mit den neuesten
Oster- Anzügen und Mänteln in allen möglichen Farben,
Formen u. Mustern gefüllt. Und dann erst die bequeme
Zahlungsweise! Sie kaufen bei uns ja immer auf

Tefſ zahlung
Wir machen es Ihnen mit An- und Abzahlung so bequem

wie nur möglich!

Also, es IIt!

Der Frühjahrsmantel
Gaebordine u. endere mod.
Stoffe, flott gearbelte:
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Beliebt wie immer
der flotte, einrelh.
Anzug in wirklich r
schönen Stoften,
beste Tragqualltst,

nur

Der Frühjahrsenzug
in blau und anderen
modernen Stoffen in

uns. Eigenvererbtg,

Mersehburg, Weißenfeſser Straße 7.

üggchrelhen

Lauchstädter
Brunnen

2u Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren geradezu
hervorragend bewährt und ärztlich

empfohlen beiRheumatismus, Gicht,

i Ischias, Nervosität,
S Blutarmut, Mattigkeit,

schlechter Blutbeschaffenheit.
Bestes Kurgetränk bei

J Zucker und Nierenleiden, Arterien-
verkalkung.

Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange
nur den echten Lauchstädter Mineral brunnen mit

der oben abgebildeten Original-Etikette.
Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen d. Apotheken,

Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen.

Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstädt.

ſzuchstädte

Der Allwettermantel,

auf den keln Herr
verzichtensollte, flotte Wi und gutnur 0034 e Sleken n Pa. 28S S Vierfrucht-Marmelade, der 2-Pfd.- Eimer 88

Kunsthonig, feste Ware, die 1- Pfd. Tafel 88
Pflaumen-Mus, der 2-Pfd.- Topf. 105
Mfschohbst, prachtv. Ware, Pfd. nur 80

Am Sonntag, dem 13. April, ist unser Geschäft von 12 bis 18 Uhr geöffnet! Hochfeine Oster-Vollmilch- Schokolade
die 100 Gramm- Tafel 35

wenn Sle be uns kaufen.

Lebensmittel Backartikel
EierBandnudeln Pfd. 46 5 Weizenmehl Pfd. 25 u. 23
HartgriesMakkaroni 50 5 Sultaninen Pfd. 78
Gelbe Erbſen a 17 Korinthen 60Feinſte Linſen 36 Mandeln, ſüß 45Weiße Bohnen „26 Mandel-Erſatz u S
Reis Pfd. 45, 38, 28, 20 5Kokosraſpel s
Tafel-Margarine Pfd. 88 Zitronen 3 Stück 15 9
Kokosfett 55 4 Vanillezucker 6 Pakete 25
Schmalz, reines, amerik. S 4 Kartoffelmehl Pfd. 20
Geleeheringe 2 Pfd.Doſe 68 Blauer Mohn 65 5
Kronſardinen 68 5Puderzucker s

eKonſerven Güße Sachen
Schattenmorellen, ohne Stein, 3 fl. ff Schokolade, 300 g. 78

2 Pfd.Doſe 125 3 Tſl. ff Vollmilch Schokolade

Dunſtkirſchen, ohne Stein 300 g 832 Pfd.Doſe 125 95 Tfl. Creme- Schokolade 98
Dunſtkirſchen, ohne Stein HütchenPralinen Pfd. 17

4 Pfd.Doſe 195 5 Kokosflocken, bunt 14 5
Kompott Pflaumen 2Pfd.D. 52 9 FruchtWaffeln h 25
Pfirſiche n 2 138 5 Perſipan Eier mit Schokolade
Gemüſe Erbſen 2 65 P. Pfd. 35
StangenSpargel mit Köpfen OſterEier, bunt, gefüllt 18

2Pfd.D. 200 4 Hamburger PralinenMiſchung

Jg. Schnittbohnen 22 48 5 Pfd. 25Annangs, 8 Scheiben 2- „110 9 Likör-Eſſenz-Bohnen 25

Anſer Bohnenkaffee in Qualität unübertroffen

mag er frs ch

Telephon 826

Estepfehle mm eHtäntel, Rlelcer, Steppdlecken prossen
ſehr Presstwert S auch in den hartnäckigſten Fällen,Frau Schuppan, Karlstr. 18erden in nen Tage unter Gerantie durch

das echte unſchädliche TeintverſchönerungsWalter Motorrac e hen S te S beſeitigt. Keine
ſteuer- und führerſcheinfrei, in ſehr gutem Zu älkur. Pr 2.75.ſtande, preiswert zu verkaufen. Franz Laſch, Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A.
Autoreparaturen, Merſeburg, Naumburger Str.! Gotthard Drogerie, Gotthardtſtraße 31.

Lipsid-Schuhhecug, Merseharg, Gotthardtetr. 26

Eine besondere
Woßſtat

für emofindllehe

Fube!

Kroben Hausputz

DamenWildlederSpangenſchuh, beige 11.75

Sscheuerseife, Riegel 50 Pfg.
Scheuertücher, Bürsten, Schrubber,
Mop
Bohnerwachs, fest und flüssig und
Mopöl, auch ausgewogen
Möbelpolitur, Blendax 2. Fenster-
putzen, Silberseife, Sidol, Vim,
Ata, Imi usw.

Franz Wirth, Seffenfahbrik
RoBßmarkt 1 Fernsprecher 271

In Ihrem Interesse
raten wir Ihnen, bei Kauf eines
Herren-, Speise-, Schlafzimmers
oder Küche sich von unseren Preisen
und Qualitäten zu überzeugen. Wir
führen nur gute solide Waren u. geben
auf Wansech, bei sofortiger Lieferung

und strengster Diskretion einen

e Krecit onetenMonaten
Nehmen Sie bitte eine Postkarte und
vermerken Sie darauf, für was Sie In-
teresse haben, damit wir Ihnen mit Ka-
talogen, Preis u. Zahlungsbedingungen

dienen Können
BI Katalog u. Preisliste gratis
Naumborger Möbelhauns a
inh. Otto Richter, Naumburg a. S. 48

Tapeten, Dekoratlonen
polgtermöhel

Aufpolstern u. Moderni-
sieren von Polstermöbeln

Gustav Ellinger, Japezierermgtr.
Tel. 942Brühl 7 Merseburg

Zum Oſterfeſt
empfehle mein gut ſortiertes Lager in ſämtlichen

Gchehtwaren
Als beſonders preiswert empfehle:
DamenWildlederPumps, beige 11.50

DamenLackſpangenſchuh, Trotteuer 8.75
DamenSpangenſchuh, braun, Trotteuer 12.75

HerrenHalbſchuh, ſchwarz 9.50
HerrenSchnürſtiefel 10.90
Die Einheitspreislagen in ſchwarz, braun und

Lack 16.50Nahmenarbeit in größter Auswahl.
Sonntag geöbffnet.

Schuhwarenhaus

Moritz Gebhardt

Dragee Eier in verschiedenen Größen und
Gute Füllungen das Viertelpfund 20

preiswert abzugeben Hering i. Gelee, Rolimops, Sardinen

Transport die I-Liter-Dose nur 68durch eigenes Auto

B. Döll Walther Bergmann
Merseburg und Meu-Rössen
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Herren- Anzüge
mod. Form, in den neuesten

Farbtönen, 1- u. 2- reihig n
65 58 4S 0

Herren- Anzüge Sport- Anzüge
in best. Qualitätsstoff, aparte mod. Ausmusterung, fl. Fassons,
Streifenmuster, pa. Verarbeit. z Ateilig, strapazierf. Cheviots u

110.- 98. 83. 78 0 od. Cord 98. 85.- 78. 65 0
Frühſahrs- Mäntel Jünglings- und
e den Srerane une 35 Knaben Kleidung

v

0
Cheviot-Qualitäten

110.- 90 75 68, in größter Auswahl Gzu billigsten Preisen

Cohtmarcttr. Colthargtstr

h

h

m

h

h

925d e Meer Runrne Si un Roßmarkt 5 Noßmarkt 5ElSonntag, en 13, April 1930, t mein Geschüft von 12 bis 18 Unr geötfnes e
h
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